
Ur . 194 «

nbornifmflrtS ' Bedlngüngeih
LkonnemkntS >Preis prinumrrandoz
«ierteljShrl . 320 2Rf, tnonatl . 1,10 Mk,
wöchcnlIUH LS Psg. frei Wz Hau «.
Einzelne Nummer 5 Psg, Sonntag «.
nummer mit illustrierter Sonntags -
Beilage »Die Neue Welt " 10 Psg. Post -
«Ibonnement : 1,10 Marl pro Monat .
Eingetragen in die Post - Zeitung «-
Preisliste . Unter Kreuzband für
Deutschland und Oesterreich . Ungarn
L Marl , für das übrige Ausland
L Marl pro Monat . Postabonnemem »
nehmen an : Belgien , Dänemark ,
Holland , Jwlien . Luxemburg , Portugal ,
vtwiünien . Schweden und die Schweis

28 . Ia�rg «

VIe InltrNoiit - GtMH»
Betragt für die sechsgespaltene Kolonel -
«eile oder deren Raum 00 Psg. , für
politische und gewerkschaftliche Bereins -
und Bersammtungs - Anzeigen 80 Psg.
„Kleine Hnieigtn " , da « settgedruckte
Wort 20 Psg. (zulässig 2 settgedrulkte
Worte) , sedr « weitere Wort 10 Psg .
Stellengesuche und Schlasstcllenan -
geigen da « erste Wort 10 Psg,, jede «
weitere Wort 5 Psg. Worte über lö Buch-
ltaben zählen für zwei Worte . Inserate
für die nächste Nummer müssen bis
5 Uhr nachmittags in der Expedition
gbgegcbcn werden . Die Expedition üt

bis 7 Uhr abends geöffnet ,

vlchtliit iZgllch iioöcr lllsiaz ». Vevlinev Volksblatk .
Tentralorgan äer fo�ialäemokratifcken Partei Daitrcbtands .

Delegramm - Adreff «:
ktlll »".

« . eäakrion : SAl . SS » I - inäenstrasse 69 .
Fernsprecheri Amt IV , Nr . IS8Z . Sonntag , den 20 . August 1911 . Expedition : 8 Li . 68 , Llndenatraoae 69 «

Fernsprecher : Amt IT , Nr . 1984 .

Kriegshetze .
Die Marokkoverhandlungen sind nun unterbrochen . Was

diese Unterbrechung zu bedeuten hat , davon erfährt das

deutsche Volk nichts . Es sind in Deutschland nur drei Leute ,
die etwas Sicheres über den Stand der Verhandlungen wissen .
Herr Kiderlen - Waechter , der die Verhandlungen führt , und

dann Herr von Bethmann Hollweg und Wilhelm II . , denen

darüber berichtet wird . Diese drei Männer entscheiden über

die Schicksalsfrage des deutschen Voltes . Das deutsche Volk

selbst aber soll ruhig und geduldig der erprobten Weisheit
dieser drei Herren vertrauen und geduldig harren , was sie

ihm bescheren wollen . Denn Ruhe ist wieder die erste Bürger -
Pflicht geworden und der Absolutismus legt Wert darauf , dem

deutschen Volke seine Unmündigkeit zu beweisen . 63 Millionen

Menschen sind das Objekt der diplomatischen Künste , die sich
unkontrolliert im geheimen betätigen . Vielleicht gehts um

Kopf und Kragen , aber das wird das deutsche Volk erst
erfahren , wenn es ihm an den Kragen geht . Es ist wirklich
empörend .

Das absolutistische Verfahren zeitigt bereits seine not -

wendigen Folgen . Wilhelm II . steht wieder im Mittelpunkt
der politischen Diskussion . Es kann nicht anders fem , da es

der Absolutismus mit sich bringt , daß der Monarch die

letzte Entscheidung hat und daher für diese Entscheidung auch

die volle Verantwortung trägt . Denn die Herren Bethmann

Hollwcg und Kiderlen - Waechter sind wirklich keine Vertrauens -

Personen des deutschen Volkes . Wilhelm II . allein verdanken

sie ihre Ernennung und jeden Moment kann er sie fortschicken .
Wenn diese beiden also eine schlechte und gefährliche Politik
treiben sollten , so können sie das nicht gegen den Willen

Wilhelms II . Will man den Monarchen außerhalb der Dis -

kussion der Parteien stellen , dann muß man eben dem Abso¬
lutismus völlig den GarauS machen . Denn der Absolutismus

hat eben auch seine Logik und das einzig Nützliche , was bei

diesen Marokkoverhandlungen herauskommen wird , ist die Er -

kcnntnis , daß der deutsche Konstitutionalismus Lug und Trug
ist , und datz das deutsche Volk auf dem Gebiete der aus -

wältigen Politik sich sein Mitbestimmungsrecht erst noch zu
erobern haben wird .

Aber nicht von der Sozialdemokratie ist diesmal Wil -

Helm II . in den Vordergrund der politischen Diskussion gc -
rückt worden . Das geschah , wie man weist , in der „ Post * .
dem Organ der freikonservativen Partei , und in einer ganzen

Anzahl anderer nationalistischen Organe . Wilhelm II . wurde

in einer Weise angegriffen , die die Angriffe in den November -

tagen in den Schatten stellten . Der Mann , der das Wort

von den „ vaterlandslosen Gesellen " und von den „ Leuten .

die nicht wert sind , den Namen Deutsche zu tragen " , ge -

prägt hatte , wurde in diesen streng monarchistischen Blättern

in einer Weise behandelt , die den Gedanken an die rächende
Nemesis wachrufen muß . Und uns Sozialdemokraten bot sich
das merkwürdige Schauspiel , daß hohe ,Offiziere der Armee

in allerdings anonymen Zuschriften dem Blatte , das die

schärfsten Angriffe wagte , zu seiner patriotischen Haltung be -

geisterte Anerkennung und Zustimmung zollten .

Die monarchistische Revolte gegen den Monarchen ist aber

wieder nur die Folge deS absolutistischen Verfahrens , ist nur

eine neue Krise des persönlichen Regiments . Die starken
Worte gegen Wilhelm II . werden uns jedoch keinen Moment

lang über die urrcaktionären Motive dieser Angriffe täuschen .

Wilhelm II . wird so heftig angegriffen , weil er den Marokko -

intercssenten und Kriegstreibern nicht scharf genug ist . Jmnier
wieder erzählen diese , dast der tapfere und entschlossene Herr
v. Kiderlen - Waechter , der offenbar in der Stille von Bukarest

sich solange in Heldenmut geübt hat . von der Unentschlossen -
beit und Friedensliebe Wilhelm II . daran gehindert werde ,

Franzosen und Engländer und was sonst noch an

europäischen Nationen vorhanden . an die Wand zu
drücken . Der Zweck der Kampagne , hinter der sehr

hohe und einfluszreiche Kreise stehen , ist , Wilhelm II .

einzuschüchtern . Die Klique der Kriegshetzer , die sich erfrecht ,

im Rainen des deutschen Volkes zu sprechen , droht Wilhelm Ii .

ganz offenkundig . Mit allen Mitteln skrupellosester Agitation
wird versucht , ihm die Stinimung des Volkes so zu schildern .

als würde nur ein großer diplomatischer Sieg oder die Kriegs¬
erklärung die Dynastie vor dem Unwillen des deutschen Volkes

bewahren . Mit aller Macht arbeitet diese Klique darauf hin ,

bei Wilhelm II . jenen psychologischen Moment zu erzengen .

von dem es heißt : Da packt ihn die Angst , da faßt er sich

Mut .
Töricht wäre es . sich darauf Verlasien zu wollen , daß

dieses frivole Gaukelspiel zu dnmm und zu durchsichtig

sei um Erfolg haben zu können . Den Marokkointeressenten .
die sich reichste Monopolprofite aus dem Raube der marok -

konischen Erzlager versprechen , den Kriegsinteressenten aller

Art . von den Panzerplattenfabrikanten bis zu den

avancemcntslüsternen jungen Offizieren kommt die innere

Situation gar sehr zu Hilfe . Alle bürgerlichen Parteien

klammern sich wie die Verzweifelten an die wunderwirkende .

. nationale Wahlparole " an . Zwar wissen sie ganz genau

daß da ? schmutzige Marokkoabenteucr das deutsche Volk

noch weit über die Kreise der Arbeitermassen hinaus

völlig gleichgültig läßt . Zu deutlich sind ja die

egoistischen Erwerbsinteressen einer Handvoll Firmen

alt treibendes Motiv erkannt worden , und so töricht und

politisch unreif sind nicht viele deutsche Wähler , als daß sie
nicht erkennen sollten , daß das Profitspiel einer Handvoll
Kapitalmagnatcn nicht den Einsatz von Gut und Blut der

deutschen Nation lohnt . Aber immerhin , wenn auch außer
einer kleinen Schar niemand in Deutschland den Krieg wirk -

lich will , so haben die bürgerlichen Parteien doch auch nicht
den Mut , dem frivolen Rummel der Interessenten mit der

nötigen Energie entgegenzutreten . Keine möchte sich von
der anderen an nationaler Gesinnung übertrumpfen lassen .
Und so haben die Kriegstreiber leichtes Spiel . Das Organ
der freikonservativen Partei hetzt Tag für Tag zum Kriege
und fast nicht minder energisch gegen Wilhelm II . Die Kon -

servativen beginnen in dasselbe Horn zu stoßen . Mit aller

Macht schlägt Herr Oertel in der „ Deutschen Tagesztg . " die

nationale Pauke . In schlimmsten mordspatriotischen Phrasen
feiert er die Schlachten von 1876 , bei denen er ebensowenig
dabei war , wie bei den künftigen , die er verlangt . Und in

völliger Uebereinstimmung mit der „ Post " erläßt er die

Aufforderung , den Sedantag mit besonderem Ernste , mit be -

sonderer Würde zu feiern .
Die Nationallibcralen wollen in der Schmutzkonkurrcnz

deS Nationalismus nicht zurückbleiben . Hatte vor einiger Zeit
die „ Konservattve Korrespondenz " den infamen Satz geschrieben :
ein Krieg ist uns recht , so versichert heute die „ National -
liberale Korrespondenz " , daß auch sie nicht vor der ultima ratio

zurückschrecken würde . Das Zentrum steht hinter seinen kon -

servativen Bundesgenossen nicht zurück und bis in die Kreise
des Freisinns schlägt die nationalistische Schmutzwolle . Sie
alle möchten an dem Feuer der nationalistischen Erregung
ihre Parteisüppchen bei den Wahlen kochen .

Wie weit unter solchen Umständen der Ucbermut der

Kriegstreiber bereits gediehen ist , zeigt die Meldung , daß in
Berlin ein Ausschuß zur Vorbereitung einer großen
Marokko - Volks Versammlung gegründet worden ist . In der

Einladung , die sich an alle bürgerlichen Parteien richtet ,
heißt es :

Die beabsichtigte Volksversammlung soll nicht nur allen
Deutschen , sondeni auch dein Auslände zum Bewustisein bringen ,
dast unser Volk auf Grund seiner Uebervölkerung . seines Fleißes
und seiner Tüchtigkeit auf allen Gebieten , daS sittliche und ge «
schäftliche Recht hat . neue Absatz - und ProduktionSgebiete auf der
Erde zu ertverben . Keine Macht der Welt kann und darf unser
Volk an der Ausbreitung deutscher Kultur behindern I Als Redner
für die Marokkvvcrsamnilung sollen gewonnen werden : Reichstags -
abgeordneter Dr . A r n i n g in Hannover , General A. Keim ,
Abgeordneter H « ck s ch e r , Generalleutnant von Wrochem , Ab «

geordneter AmtSgerichtSrat La tt mann , Abgeordneter Erz -
b e r g e r , Freiherr von Reideriz u. a.

Man sieht , die Schwarzblauen und die Liberalen bis zum
freisinnigen Heckscher , dem komischen Blockjüngling , marschieren
hier plötzlich alle vereint auf . Aber wir denken , daß wenn
die Herren wirklich marschieren sollten , sie nicht allein

marschieren werden , sondern noch sehr zahlreichere Massen
sehen werden , als ihnen lieb sein mag .

DaS hetzerische Treiben wird in den Tagen , wo die Ber -

Handlungen unterbrochen sind . mit verstärkter Kraft auf -

genommen werden . Die Interessenten arbeiten zielbewußt
daraus hin , Wilhelm II . zu einem Va- banque - Spiel zu treiben .

Die deutschen Arbeiter haben aber keineLust ,
diese niederträchtige Fälschung der wahren
Volks stimme ruhig mit anzusehen . Die Herren
täuschen sich durchaus , wenn sie meinen , daß die

deutsche Arbeiterklasse in dieser Hinsicht eine Mcinungs -
Verschiedenheit oder auch nur ein Zögern kennt . Je
unverschämter ihr Treiben wird , desto energischer
wird sich die Abwehraktion der Arbeiterklasse gestalten . Alle

Berichte , die wir aus dem Lande erhalten , stimmen darüber

überein , daß die Prote st Versammlungen gegen
das Marokko ä den teuer überallstärksten Be -

s u ch aufweisen , daß überall der entschlossene
Friedenswille der Arbeiter zum spontanen Aus -

bruch kommt . Wenn die Herren glatibcn , mit ihren Ein -

schüchterungsversuchen oben auf einen Erfolg rechnen
zu können , so können sie versichert sein , daß
sie nach unten hin die entgegengesetzte Wirkung erzielen .
Immer lauter wird der Ruf ertönen , der Krieg i st ein

Verbreche nl und ein Krieg um Marokkos willen überdies

noch eine Jnfamiel Und dieser Ruf , de » heute die Vcr -

tretcr der 111621 organisierten Arbeiter von Berlin zu dem

ihren machen werden , wird machtvoll den Lärm übertönen ,

mit dem die kriegerischen Monarchisten ihren Monarchen zu

schrecken wähnen . _ _ _

lieue Kranhcnkanenzcrsplittcrung !

Leistungsfähigkeit der allgemeinen Orts - und Landkrankenkassen
nicht gefährdet werden . Bestehende Betriebsrankenkassen werden
weiter zugelassen , wenn sie mindestens 100 , solche für laitdwirt -

schaftliche und Binnenschiffahrtsbetriebe mindestens 50 Mitglieder
haben . Die Voraussetzung , daß die allgemeinen Orts - und Land -

krankenkassen durch die Betriebskrankenkassen nicht gefährdet
werden , kommt hierbei nicht in Betracht . Wie diese Gegenüber «
stelluny der gesetzlichen Bestimmungen ( Z 245 und 255 der Reichs -
Versicherungsordnung ) ohne weiteres ergibt , empfiehlt es sich für
alle diejenigen Betriebe , die zwischen 100 und 150 Vcrsichcrungs »
Pflichtige umfassen , noch vor dem Inkrafttreten der Reichsversiche «
rungsordnung , was boraussichtlich nicht vor dem 1. Juli 1912
geschehen wird , Betriebskrankenkassen zu gründen , da ihnen später
diese Möglichkeit überhaupt genommen ist . Aber auch für die «
jenigen Unternehmungen , die eine größere Zahl von versicherungs -
Pflichtigen Personen zählen , dürfte sich die baldige Gründung von
Betriebskrankenkassen empfehlen , da die Zulassung dann nicht
von der angegebenen Voraussetzung der Gefährdung abhängig ist .
Es steht noch dahin , wie der Begriff der Gefährdung festgestellt
werden wird . Auf jeden Fall ist in dieser Hinsicht große Vorsicht
geboten . An dieser Stelle sei auch erwähnt , daß die in mehreren ,
räumlich getrennten Betriebsstätten einer Firma beschäftigten
Personen in eine Betriebskrankenkasse zusammengefaßt werden
können . Der Verband zur Wahrung der Interessen der deutschen
Betriebskrankenkassen mit dem Sitz tn Essen ist zu jeder weiteren
Auskunft gern bereit . "

Der „ Verband zur Wahrung der Interessen der Betriebs «
krankenkassen " beschreitet hiermit einen Weg . der zur Umgehung
der gesetzlichen Vorschriften der neuen RcichsversicherungSordnung
führt . Er will durch die schleunige Gründung von Betriebskrankcn -
lassen unter der Geltung deS alten Krankenversicherungsgesetzes
den durch die neue RcichsversicherungSordnung vorgesehenen Schutz
der Orts - und Landkrankenkassen wirkungslos machen . Es ist gar
kein Zweifel , daß ein solches Vorgehen ungesetzlich ist und bei den
Aufsichtsbehörden keinerlei Unterstützung finden darf . Aber auch
die Arbeiterklasse und die Oeffentlichkeit im weitesten Sinne muß
gegen dieses frivole Unternehmen überstürzter Betriebskrankenkasscn »
gründungen aufgerusen werden , denn es ist ganz ausgeschlossen .
daß bei dieser Eil «, die geboten ist , um die Kasse noch vor dem
Inkrafttreten der NeichsversicherungSordnung zu „errichten " , die
finanzielle Leistungsfähigkeit der Kasse in ausreichender Weise sicher »
gestellt werden kann : Die Arbeiter solcher Betriebe , deren Unter -
nehmer in der Zeit , bis zum Inkrafttreten der RcichSversichcrungs -
ordnung eine Betriebskrankenkasse errichten wollen , baben alle
Schritte zu tun , um die Ausführung dieses Planes zu verhindern .

Nach § 64 des Krankenversicherungsgesctzes müssen bei Er -
richtung des Statuts einer Betriebskrankenkasse die beschäftigten
Personen oder die von denselben gewählten Vertreter angehört
werden . Die Arbeiter beziehungsweise deren Vertreter baden
hierbei Gelegenheit , ihre Gegcngrände gegen die beabsichtigte
Kassenerrichtung geltend zu machen , die Notwendigkeit und Avcck -
Mäßigkeit einer solchen Gründung zu verneinen und nachzuweisen ,
daß durch letztere ihr « Interessen geschädigt werden . Sie haben
von ihren Einwänden zugleich der Aufsichtsbehörde Kenntnis zu
geben . Das Statut der Betriebskrankenkasse bedarf der Gcnehmi -
gung der höheren Verwaltungsbehörde . Diese kann die Ge »
nchmigung versagen , wenn das Statut den Anforderungen des
Gesetzes nicht genügt ( also irgendwelche gesetzlichen Vorschriften
nicht berücksichtigt oder die Leistungsfähigkeit der Kasse nicht aus -
reichend sicherstellt ) , oder wenn die Bestimmung über Klassen
von Personen , welche der Kasse angehören sollen , mit den Bestim -
mungen deS Statuts einer anderen Kasse in Widerspruch steht .
Selbstverständlich muß die Errichtung der Kasse selbst ordnungg -
gemäß erfolgt sein . Die zuständige Ortskrankcnkasse kann eben -
falls durch Einwendungen , insbesondere gegenüber etwaigen
Mängeln deS Statuts , an die höhere Verwaltungsbehörde auf
eine gründliche , nicht allzu übereilte Prüfung der Voraussetzungen
für derartige Gründungen hinwirken . Es ist so gut wie aus -
geschlossen , daß bei Anwendung aller dieser berechtigten und selbst -
verständlichen Schutzmaßnahmen Betricbskrankenkassen in größerer
Zahl bis zum Inkrafttreten der Reichsversicherungsordnung die
behördliche Genehmigung erhalten können . Sollte aber auch hier
der Einfluß der Arbeitgeber mächtiger sein , als der Wille des
Gesetzgebers , dann bleibt den Arbeitern solcher Betriebe nur noch
übrig , alle gewerkschaftlichen Machtmittel zur Anwendung zu
bringen , um sich gegen das Aufzwingen einer Betriebskrankenkasse
zu wahren . Eine solche Abwehr im Einverständnis mit den ge -
werkschaftlichen Instanzen rechtfertigt sich um so mehr , als da »
Vorgehen der Arbeitgeber , die der Parole der Zentrale der Be -
triebskrankcnkassen folgen , die flagranteste Verletzung der Gleich -
bereckitigung der Arbeiter enthält . Deshalb ist es notwendig , daß
die Arbeiter solcher Betriebe , für die die Errichtung einer Be -
tricbskrankenkasse geplant ist . mit dem Tage , da ihnen diese Absicht
zur Kcnntnis gelangt , auch ihre gewerkschaftlichen Instanzen dar .
über unterrichten .

Sie Streikbewegung in Großbritannien .
London , 18 . August ! 1911 .

• Tl1 ®cnerflW " if der Eiseulbahncr war unvermeidlich ,
wie schon in dem letzten Berichte angedeutet wurde . Zwar
äußerten und äußern auch jetzt noch die Regierungsmunner
recht optimistische Ansichten über eine baldige oder gar sofor -
tige Beilegung des Streiks , aber dieser Optimismus ist ein

Die „ Deutsche Arbeitgeberzeitung " veröffentlicht in Nr . 33 s g e k ü n st e l t e r und beruht nicht zum geringsten Teil aufr\f r . e �. s -tu Sil? v . »»»� S. �„ rv „ j. S/»«« Srtitp - � - Xi ' _ _ _ _ JT. kla. . . . . . . Orr*einen Aufruf des „ Verbandes zur Wahrung der Interessen der deut¬

schen Betriebökrankenkassen " , den er der sorgsamsten Beachtung aller

Arbeitgeber dringlichst empfiehlt . Der Aufruf lautet :

Gründet Betriebskrankenkassen !
Die Reichsversicherungsordnung gibt verschiedenartige Be -

stimmungen für die Errichtung neuer und für die Zulassung be -

stehender Betriebskrankenkassen . Neue Betricbskrankenkassen
können nach Jnrafttreten der ReichSversicherungSordnung nur er

• * , . c _ _ CHa i «•i • v* r •• _ _ vi - 4vi :

einer gewaltigen Ueberschätzung der Wirksamkeit der Diplo -
matie . Die Situation ist viel zu klar und ernst , als daß mit
diplomatischen Phrasen etwas ausgerichtet werden könnte
Mögen die Eisenbahndirektoren direkt mit
den Leitern der Gewerkschaften konse -
neren . und die ganze Frage ist gelöst . Das

. . »u, o — . . . . . . . . . . . . . . .- - - - - - -- - . . . . .weiß die Regierung ganz genau , aber sie scheint weder den

richtet werden für Betriebe , in denen für die Dauer mindestens - - Wut noch Die Neigung zu besitzen , um den Scharfmachern , die

150 , in landwirtschaftlichen und Binnenschiffahrtsbetrieben minde - zur Aufrechterhaltung eines selbst von der Mehrheit der Ka -
stens 50 Versicherungspflichtige beschäftigt werden . Ferner darf pitalistew längst aufgegebenen Prinzips das ganze Wirtschaft -
durch die Errichtung der BekriebSkrankenkasie der Bestand oder die i liche Leben des Volkes in Unordnung bringen , energisch ent ,



gegenzutrelen . Sie krauchte Mr mit der Verstaat »
t i ch u n g der Eisenbahnen zu drohen , vor der die Eisenbahn -
Direktoren eine mörderische Angst haben , um die Gesellschaften
zur Nachgiebigkeit zu bewegen «. Aber anstatt dessen droht sie
den Arbeitern , erläßt Befehle an die Truppen , sofort scharf
zu schießen , und unterstüht die Gesellschaften mit der ganzen
militärischen Macht der NatioU . Die Liberalen scheinen die

Lehre von Featherstone vergessen zu haben . -

Die gestern gepflogenen Verhandlungen zwischen , den

streitenden Parteien , der Arbeiterpartei und dem Ministerium
scheiterten an dem tiefen Mißtrauen , mit dem die Eisenbahner
die HanMungen der Regierung betrachten .

Die Verhandlungen nahmen folgenden , Verlauf : Wäh -
rend der Konferenz unterbreitete der Handelsminister
B u x t o n den Vorständen der Eisenbahnergewerkschaften
folgende Fragen : „ 1 ; Was waren die wirklichen Gründe , die
den Vorstand zu feiner Handlungsweise bei der Veröffent -
lichung feines Manifests bestimmten ? 2. Was waren die

wirklichen Beschwerden in bezug auf den Kontrakt über das

Einigungsamt des Jahres 1907 ? 3. Waren diese Be -

fchwerden ernsthaft genug , um die Handlungsweise , zu der sich
der Vorstand entschlossen hat , zu rechtfertigen ? 4. Können

diese Befchwerden nicht in einer weniger drastischen , Weise ab -

gestellt werden ? 5. Können diese Beschwerden auf dem vor -

geschlagenen Wege durch einen allgemeinen Eifenbahnerstreik
abgestellt werden ? " Die Antworten der Vorstände lauteten :

„ 1 . und 2. Die Eifenbahngesellschaften haben den Vertrag
über das Einigungsamt des Jahres 1907 weder dem Geiste
noch dem Buchstaben nach beobachtet , und den Vertretern der
Leute ist es gänzlich unmöglich , den vielen Beschwerden , über
die sich die Leute beklagen , abzuhelfen . 3. Ja . 4 . Ja :
durch den von dem Komitee ( der Eisenbahner ) gestern den

Eisenbahngesellschaften gemachten Vorschlag , mit den , aner -
kannten Vertretern der Leute zu konferieren . 3. Ja : nach
unserer Anschauung ist es der einzige Weg . Wir haben auch
mit der Möglichkeit gerechnet , daß weitere Fragen gestellt
werden , und siud einstimmig zu dem Entschluß gekommen ,
daß der einzige Weg , der seht eine wirksame Methode zur jEr -
reichung des Friedens bietet , der ist , daß die Gesellschaften ein -

willigen , mit uns zu verhandeln . "
Bald darauf griff der Ministerpräsident ein . Er erklärte

den , Vorständen der Eisenbahner , daß die Regierung bereit

sei , unverzüglich eine königliche Kommission einzusetzen , die
die Angaben der Leute prüfen , das Funktionieren der Eini -
gungsämter untersuchen und Abänderungsvorschläge machen
sollte , um die vorhandenen Streitigkeiten in schneller und zu -
sriedenstellender Weise beizulegen . Herr Asguith versicherte
den Eisenbahnern, . daß die Regierung vollständig unparteiisch
sei und nur das Interesse des Publikums wahrzunehmen habe .
Sonderbarerweise fügte er aber gleich hinzu , daß die Eisen -
bahner die ganze Verantwortlichkeit auf sich laden würden ,
wenn sie den Vorschlag der Regierung nicht annähmen . Die

Regierung werde die nötigen Schritte tun . um die Lahm -
leguity des Eisenbahnsystems zu verhindern . Unbekümmert
um diese Drohung beschlossen die Vertreter der Eisenbahner ,
den Vorschlag der Regrerung nicht anzunehmen , und veröfsen «t -
lichten folgendes Manifest :

» Diese gemeinschaftliche Konferenz der Exekutivausschüsse
der Gewerkschaften der Eisenbahner ( hier folgen die Namen der
4 beteiligten Organisationen ) , die alle Kategorien Eisenbahn -
arbeiter vertreten , beschließt nach sorgfältiger Erwägung der Er .

klärung des Ministerpräsidenten und seiner Bemerkungen zur

Erklärung , die die Regierung nicht zu Papier zu bringen ge -

wagt hat , wie folgt :
Wir betrachten die im Namen der Regierung gemachte Er -

klärung als eine unverantwortliche Drohung gegen die Eisen -
bahnarbeiter ( die seit Jahren das Handelsministerium wie auch
das Parlament wiederholt ersucht haben , die Abänderung des

EinigungöamtSverfahrenS des Jahres ILO ? zu erwägen , um die

Aemter in der Weise einzurichten , daß den Beschwerden der
Leute abgeholfen werden kann ) ; weiter sind unserer Ansicht nach
das Verabfänmen des Handelsministeriums , seinen eigenen
Plan abzuändern , und die Unterlassung der Stsenbahngesell -
schaften , den Plan in unparteiischer und billiger Weise auSzu -
legen , die Hauptursachen der jetzigen Aufregung , die nicht auf
« ine der Gesellschaften oder Arbeiterkategorie beschränkt ist , son -
dcrn sich auf alle erstreckt .

Wir wiederholen daher unsere Forderung , daß die Arbeiter

der Eifenbahngesellschaften da ? Recht haben sollen , von ihren

Arbeitgebern dieselben Bedingungen zu verlangen wie Arbeiter ,
die von anderen Arbeitgebern� beschäftigt werden ; und da diese

gemeinsam : Konferenz die Arbeitgeber schon aufgefordert hat ,
mit den Vertretern der Arbeiter zur Beratung der ganzen Lage
zu konferieren , waS nach unserer Ansicht die Angelegenheit ge -
regelt haben würde , weigern wir uns deshalb , die Veraniwort -

lichkeit auf uns zu nehmen , die die Regierung auf uns laden

will ; und weiter ftagen wir die Regierung achtungsvoll aber

bestimmt, , ob die Verantwortlichkeit der Eifenbahngesellschaften
der Nation gegenüber in irgendeinem Grade geringer ist als die

anderer Arbeitgeber ; wir find uns des folgenschweren Schritte »,
den wir tun , vollständig bewußt und sind überzeugt , daß . uns
die Pflicht denjenigen gegenüber , die wir vertreten , dazu zwingt ,
ÄaS Angebot der Regierung auszuschlagen , und greisen Wider -

strebend zu dem Skschluß dieser Körperschaft vom letzten
Dienstag . '

Die Inszenierung deS Generalstreiks ging ohne Ruhe -
störung vor sich. Bis jetzt sind Nach den Angaben der Eisen -
bahner 200 000 Mann in den « Ausstand getreten . In London

versuchen die Gesellschaften den Verkehr noch einigermaßen
aufrechtzuerhalten : dieS wird aber von Stunde zu Stunde

schwerer . Augenblicklich dehnt sich der Streik auch auf die
Ilutergrundbahucn aus ) deren Angestellten gut organisiert
sind und einen S1) mpathiestreik beschlossen haben . Es ist leicht
möglich , daß sich der Eisenbahnerttreik in einigen Tagen in
pinen allgemeinen Streik aller Transport -
arbeiter verwandelt . Ter Transportarbeiterverband hat
für nächsten Dienstag eine nationale Konferenz zusammen -
berufen , auf der die Frage des Sympathiestreiks
erörtert werden wird .

Die Regierung hat den Plan , eine königliche Kommission
einzusetzen , noch nicht aufgegeben .

Ausdehnung des Streiks .
London , 18. August . Die S trei klage hat sich gegen

Abend verschlimmert . Di « nach Schottland und Irland be -

stimmten Postsendungen find unter militärischem Schutz befördert
worden . Von Martzlebone - Station sind keine Züge nach dem
Norden abgegangen . Der Bahnhof liegt seit b Uhr nachmittag »
im Dunkeln . Auf den Untergrundbahnen verkehren nur wenige

Züge . Zimschen Viktoria und Krystallpalast - Station wurden die

Fensterscheiben eines Zuges mit Steinen eingeworfen . Der nach

Hoek van Holland bestimmte Zug ist fahrplanmäßig von Lider »

pool . Stocet - Stattlm abgegangen . Die Zugänge zu Euston - Station
werden von Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett bewacht ,

Tie ' Tarstellung der Regieruug .
Londou » 19 . August . Das Ministerium des

I n n e r n hat spät abends eiste Mitteilung veröffentlicht , wo -

nach sich die E i s e n b a h n e r a u s st ä n d e gestern über
das ganze Land ausgedehnt haben . Doch sind
mehr als zwei Drittel der Leute auf ihren Posten geblieben .
Die Gesellschaften erhalten zahlreiche Gesuche um Beschäf -
tigung . Die Militärbehörden berichten «, daß sie die

Lage durchaus beherrschen . Zwei Bataillone Infanterie sind
nach Hull beordert worden , andere Truppenverschiebungen
sind durch die Ereignisse des gestrigen Tages nicht notwendig
geworden . Der Schatzkanzler und der Präsident des Handels -
amts verhandeln mit Vertretern der Ausständigen und der

Gesellschaften , um ihnen eine freundschaftliche Beilegung des

Konfliktes unter billigem Bedingungen nahezulegen .

Ter Streik in London .

London , 17 . August . Dreizehn hiesige Bahnhofe
sind geschlossen , darunter die Bahnhöfe Eannonstreet
und Holborn . Der Personenverkehr aus den Vorstädten nach
der City ist daher zum größten Teil eingeschränkt .
Viele Leute , die in der City beschäftigt sind , benutzen die

Straßenbahnen , da sie sich den Gefahr endes unregelmäßigen «
Eisenbahndienstes nicht aussetzen wollen . In verschiedenen
Gegenden sind Telegraphen - und Telephondrähte durch -
schnitten und Signalapparate beschädigt worden , aber im all -

gemeinen sind die Eisenbahnen vom Militär gut bewacht .

Keine Ausschreitungen .
London , 19. August . Ein Bericht des Ministeriums deS

Innern von heute mittag besagt : Die Meldungen der städtischen
Polizei lassen erkennen , daß vollkommene Ruhe und

Ordnung herrscht . Im ganzen Londoner Gebiet sind die Eisen -

bahnen , wenn auch in vermindertem Maße , in Betrieb . Ueberall

wird gearbeitet , große Vorräte von Lebensmitteln treffen ein .

Im Londoner Hafen ist die Arbeit in vollem Gange , ausgenommen
bei den Schiffen , die den nahen Handelsverkehr besorgen und den

Ausladern . Eine Beratung ist abgehalten worden , um beide

Streitpunkte zu beseitigen . Ueberall . wo Unruhen befürchtet

werden , werden besondere Schutzleute eingestellt . Aus keinem

Teile des Landes werden ernste Ausschreitungen gemeldet , obwohl
eS an verschiedenen Punkten zu Ruhestörungen gekommen ist . In

Liverpool sind wegen der Unruhen 3<XX) Schutzleute besonders
eingestellt und vereidigt worden .

Die Verhandlung .
London , 19 . August . Mehrere Vorstadtstationen sind ge -

schlössen , nur sehr wenige Züge gehen von der Viktoria -

Station ab, hauptsächlich infolge des Mangels an Lokomotiv -

führern und Heizern . Die Lage auf den anderen Stationen

ist nicht schlechter als gestern .
Die Arbeitervertreter haben heute morgen die

Beratungen über die Vorschläge der Regierung wieder

aufgenommen , doch ist ein Uebereinkommen nicht
sehr bald zu erwarten . Beide Parteien sind der An -

ficht , daß solange die Verhandlungen im Gange sind , die Lage
nicht als vollkommen hoffnungslos angesehen
werden kann . Von feiten der Arbeiter wird die Z a h l der

Ausständigen auf 280000 geschätzt . Die North
Londdn - Misenbahn hat heute morgen alle Züge aus »

fallen lassen , wodurch Tausenden von Arbeitern , die die

City erreichen wollten , große Schwierigkeiten bereitet worden

sind . Die Berichte aus der Provinz zeigen ,
daß der Ausstand außerordentlich schnell
umsichgreift . Die Lage in Edinburgh und Ost - Lanca -
shire ist ernst . Die Fabriken in den Jndustriebezirken
des Nordens haben heute morgen den Betrieb ein «
gestellt .

Todesopfer .

London , 19 . August . Die City and South London R' ail -

way bat heute nachmittag ihren Betrieb gänzlich e i n g e «

stellt . In Llanelly kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen Ausständigen , welche in das Bahnhofsgebäude
einzudringen suchten , und dem Militär , das schließlich
Feuer gab . Zwei Zuschauer wurden getötet ,
während die Menge die Flucht ergriff .

Verwendung des Militär » .
London , 19. August . In Fishguard versuchte ewe Menge

Ausständiger gestern die Abfahrt des Londoner Zuges zu
verhindern , indem sie sich auf dem Bahngeleise aufstellte . Die
Streikenden wurden nach Verlesung der Auftuhr - Akte durch
Militär mit aufgepflanztem Seitengewehr zerstreut ,

poUrtfebe Gcberficbt .
Berlin , den 19 . August 1911 .

Nur kein Druck auf die �uttermittelpreise .
Zur Hebung der drohenden Futternot hat die fozialdemo -

kratische und die fortschrittliche Presse verlangt , daß die Ein -

fuhr von Viehfuttermitteln auS dem Auslände erleichtert
wird , und zwar nicht nur durch Herabsetzung der Eisenbahn -
frachtsätze für Futtermittel , sondern auch durch Aufhebung der

bestehenden , zum Teil recht beträchtlichen Futterzölle . So

muß zum Beispiel für MaiS , wenn er aus einem

Vertragsland kommt , heute 3 M. . wenn er aus

einem Nichtvertragsland kommt , 8 M. pro Doppel¬
zentner an Zoll bezahlt werden . Ans Futtergerste , wenn sie
auS Rußland tn das deutsche Zollgebiet eingeht , steht ein Zoll
von 1,30 M. pro Doppelzentner . Für Pferdebohnen . Lupinen ,
Wicken usw . muß , wenn sie auS einem Land eingehen , mit

dem wir einen Handelsvertrag abgeschlossen Haben , 1,80 M.

pro Doppelzentner , sonst 2,50 M. pro Doppelzentner an Zoll
entrichtet werden . DaS sind recht beträchtliche Sätze . So beträgt
z. B. , da der Engrospreis für MaiS sich in den beiden letzten
Jahren an den deutschen Getreidemärktcn auf 15 —18 M. pro

Doppelzentner stellte , der MaiSzoll fast 20 bis 33' / , Prozent
des Wertes .

Die Aufhebung dieser Zölle ist demnach durchaus nötig .
sollen nicht die Futterpreise infolge der Dürre der letzten
Wochen gewaltig in die Höhe schnellen . Doch die Groß -
grundbesitzer , die Futtekmittel zum Verkauf an die vornehmlich
viehzuchttreibenden Bauern produzieren , sind keineswegs
geneigt , sich die gute G e le g enh et t entgehen

zu lassen , die Futtermtttelpreise in dieHöhe

zu treiben und die Notlage zu ihrem Vorteil

auszunutzen . So schreibt denn die offizielle „ Konserv .
Korresp . " , die in diesem wie in anderen Fällen lediglich das

Interesse der großen Rittergutsbesitzer , nicht das der Bauern

vertritt :
Der LinkSlideraliSnni » sieht in der drohenden Futtermittel -

knappheit ein gefundenes Futter im Sinne der Agitation gegen

wesentliche Bestandteile des landwirtschaftlichen Zollschutzes . Der

Eifer , mit dem sich die Freisinnspresse schon jetzt , da die

ftagliche Gesamttage sich noch keineswegs auch nur einiger «

maßen erschöpfend überblicken läßt , z u n äch st für die

Suspendier ung der wenigen und garnicht hohen

Futtermittelzölle ins Zeug legt , läßt den dringenden

Verdacht aufkommen , daß das Freihändlertum die unerfreulichen

Aussichten für den Ausfall der Futtermittelernte mit innerem Be -

Hagen verfolgt . Dieser Verdacht wird noch dadurch verstärkt , daß

sämtliche Fortschrittsblätter voreilig die Gesamtsituation in den

denkbar schwärzesten Farben schildern . . . .
Da es aber außer allem Zweifel steht , daß der Liberalismus ,

einerlei , wie sich auch das Endresultat der diesjährigen Gesamt -

ernte stellen wird , schon im Hinblick auf die kommenoen Reichs -

tagvivahlen von nun ab mit nur . noch erhöhtem Fanatismus die

Forderung nach einer möglichst restlosen Beseitiguno der Futter -

mittelzölle propagieren wird , so erscheint es angezeigt , die Be -

dcutung und Notwendigkeit der Futtermittelzölle immer wieder

aufzuzeigen . Dabei kommt es durchaus nicht besonders in Be -

tracht , daß , wie vielleicht eingewendet werden könnte , es sich im

Augenblick ja nicht um eine dauernde , sondern nur um eine vor -

übergehende Aufhebung der gedachten Zölle ' handelt . Denn ab -

gesehen davon , daß schon eine relativ kurze Zeit , während deren

die in Frage kommenden Futtermittel zollftei eingehen würden ,

empfindliche Verluste für die auf den Futter -

Mittelbau angewiesenen Landwirte herbei -

führen könnte , muß der Suspendierung der Futtermittel -
zölle vor allem auch aus prinzipiellen Gründen entschiedener

Widerstand geleistet werden . Denn eine solche Suspen -

dierung würde einen hohen moralischen Erfolg

für die freihändlerische Demokratie bedeuten ,

die dann zu einer immer wüsteren Agitation gegen die Agrar -

zölle überhaupt angefeuert werden würde . Das Großhändlertum

aber würde ohne Zweifel dafür sorgen , daß auch während der

Zeit der Zollfteiheit für Futtermittel diese einen „ angemessenen "

Preisstand besitzen würden , so daß dann die Wiedereinführung
der Zölle dem Freihändlertum erst recht Gelegenheit geben
würde zur Beunruhigung und Aufreizung namentlich der Fleisch¬
konsumenten .

Dagegen , daß die Regierung die Frachttarife für Futter -
mittel herabsetzt und das Einfahren von Laubstreu aus den

Staatsforsten gestattet , haben die Herren Rittergutsbesitzer
nichts einzuwenden ; denn davon haben auch sie
Vorteil . Auch eine dirette pekuniäre Unterstützung aus

Staatsmitteln verschmähen sie keinenfalls . Aber die Futter -
zölle dürfen um keinen Preis aufgehoben , denn dadurch

würde der Profit der großen Futtcrproduzenten beeinträchtigt
werden — und dieser Profit ist wichttger als die bäuerliche

Viehaufzucht und als die Erhaltung des Fleischkonsums .
Wenn der Arbeiter kein Fleisch kaufen kann , soll er es bleiben

lassen und Kartoffeln fressen .
Selbst von der Snspendierung deS MaiSzolleS wollen

die Letter der konservattven Partei nichts wiffen , denn wenn

auch in Deutschland nur sehr , sehr wenig MaiS gebaut wird ,

so könnte doch eine verstärkte MaiScinfuhr auf den Preis der

anderen Futtermittel drücken , und das mutz nach Ansicht der

Großaniiidbesttzer unbedingt vermieden werden . Heilig ist
der Profit ! _ _ _ _ _

Staat und Junker .
In ihrer an die Adresse de ? bayerischen verkehrSmwifierS ge¬

richteten Forderung , daß den Angestellten der bayerischen Staat « -

bahnen verboten werden muß , dem Süddeutschen Eisenbahner «
verband anzugehören , findet die ZentnimSpresse , wie nicht anders

zu erwatten war . dir verständnisinnige Unterstützung der » Deutschen

Tageszeitung " , des JntelligenzblatteS der Landbündler . Dieses

ehrsame Organ zur Förderung deS Brot « und Fleischwuchers schreibt
in seiner Rr . 417 :

» Wir verstehen diesen Standpunkt eines königlich bayerischen
StaatSministerS nicht im mindesten . Wenn er im Anfange sagt ,
e » seien ohne Zweifel im Verbände Kräfte tätig , die ihre Aufgabe
in der Förderung soziaidemokraiischer Lestrebunge » erblickten , so
bedarf er doch keine « wetteren Beweise « . Da bleibt ihm der -
ständigerweise nur zweierlei übrig , daß dies « . Kräfte ' auS
dem Verband « entfernt werbe » , oder er der «
bietet rundweg mit den entsprechenden An »
drohungen seinen Beamten den Bettritt zum
Verbände . Ein drittes sollte es für einen königlichen Staats -
minister nicht geben . Wo « soll in aller Welt da » weitere
Abwarten , da « weitere Beobachten , was soll die » wohl¬
meinende " Warnung ? ES ist doch geradezu unsinnig , wenn
ein Beamter vor einem Verbände gewarnt , ihm anderer -
seit » aber der Zutritt nicht verwehrt wird . DaS ist eine
überaus gefährliche Halbheit , die nicht nur für die Sozialdemo -
kratie förderlich ist, sondern auch die Verwirrung in den Kreisen ,
die die Sozialdemokratie gewinnen will , noch vergrößert und
vertieft . .

Unsere verkehrsminister und die höheren VerkehrSbramten
tragen eine riesengroße und zentnerschwere Verantwortung . In
einer Zeit , wie der unseren , ist eS mit den sorgfältigsten Be »
obachtungen und mit den bestgemeinten Vorstellungen nicht getan .
Die Beamten und Arbeiter m ü s s e n w i s s e n und e m p f i » «
den , daß die Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie die gröblichste
Verletzung der AmlSpflccht ist . Empfinden sie da » nicht selbst ,
so muß diese Empfindung in ihnen geweckt
werden . DaS kann aber nur geschehen durch die
peinlich st e Säuberung des Beamten st andeS und
der Arbeiterschaft von allen sozialdemokra -
tischen Elementen , durch das strikte Verbot
der Teilnahme an sozialdemokratisch durch -
feuchten Organisationen und durch planmäßige und kraftvolle
Förderung der Organisationen , die gegen die Sozialdemokratie
gerichtet sind .

Vom Staudpunkt ihrer StaatSrcchtötheoretik hat die » Deutsche
TageSztg . " ganz recht . Nach ihrer Ansicht ist der Staat
eine Institution zur Aufrechterhaltung der Herrschaft des
Junkertums , und die Staatsburcaukratie ist demnach nur
zu dem Zwecke vorhanden , die Befehle und Wünsche deS Junker «
UimS auszuführen . Deshalb müssen diese Bureaukratie und die ihr
unterstellten unteren Beamten » und Arbeiterscharen von allen Ele «
menten gereinigt werden , die nickt . zuverlässig ' find , da «

heißt nicht in den Junkern die Verkörperung der höchsten Staats «
autorität sehe », de : m Willen auszuführen , erste Amtspflicht ist.

Das Eintausch objekt .
Bekanntlich soll uns ja für einen territorialen Verzicht

auf Süd - Marokko und vielleicht auch noch die Kolonie Togo
ein größeres oder kleineres Stück von Französisch - Kongo be «

schert » verden . Wir haben bereits mehrfach Urteile aus

Kolonialkrcifen gebracht , die diese Neuerwerbung als ein

wahres Danaergeschenk charakterisiert haben . Auch heute liegen
wieder einige solcher Stimmen vor , die wir unseren Leser »
nicht vorenthalten wollen . In der «Tägl . Rundschau " läßt
sich ein Major L a n g h e l d . der sich durch seinen neunzehn -
jährigen Aufenthalt in Deutschlands tropischen Kolonien für
kompetent zu einem Urteil erachtet , wie folgt vernehmen :

» Was haben wir nun von einem Teil des französischen Kongo
zu erwarten ? Wir befitzen in Kamerun schon ein großes Geblet



bon Strecken dichtesten Urwaldes , die ja an und für sich wertvoll
find , aber große Arbeit verlange ». Die Bewohner dieser Gebiete
sind nicht sehr zahlreich , stehen auf einer niedrigen Kulturstufe und
stellen sich dem Eindringen der Europäer feindlich gegenüber . Die
als Feldzüge anzusehenden Unternehmungen der Schutztruppe von
Kamerun in diesen Gebieten find äußerst zahlreich gewesen , gegen
verschiedene Stämme hat mehrfach eingeschritten werden müssen .
Alle diese Expeditionen verliefen sowohl für unsere Seite als noch
mehr für die des Gegners sehr verlustreich . Die Bevölke -
rung südlich und südöstlich unserer Kolonie Kamerun befindet sich
in keinem anderen Zustande , ist eher noch weniger zahlreich wie
bei uns und noch feindseliger . Wir müßten also , wenn
wir diese Gebiete bekämen , voraussichtlich unsere
Schutztruppe bedeutend verstärken . . . .

Die Urwaldgebiete , die wir in unserer jetzigen Kolonie
Kamerun besitzen , find so ausgedehnt , daß wir lange zu tun
baden werden , um sie voll und ganz zu entwickeln . Mit der
Reuerwerbung solcher Ländereien bürden wir
uns eine L a st auf , die wir nur schwer bewältigen können
und die große Kosten verursachen würde . "

Und der bekannte , in Kolonialkreiscn als Autorität geltende
Schriftsteller Paul Rohrbach sagt in demselben Blatt :

„ Im ganzen genommen ist Französisch - Kongo eine i n
Grund und Boden verwaltete , durch drei oder
vier Dutzend K o n z e ssi onS g e s ells ch a ften aus -
gesogene Kolonie , in der die Franzosen außerhalb ihrer
wenigen Stationen und Faktoreien nie wirkliche Auto -
r it ä t ausgeübt haben . Das ganze Land ist teils schwach ,
teils überhaupt nicht bevölkert , hat keine schiffbaren
Flüsse , mit Ausnahme des mangelhaft praktikabeln Sanga ,
keine Straßen , keine Produkte , außer etwas Kaut -
schuk , der schon jetzt zum Teil seinen Weg über Kamerun nimmt
und bald genug erschöpft sein wird , und der ganze
Erfolg , im Falle , daß wir uns hier eine viertel Million Geviert -
kilometer oder so etwas an Unland aufhängen ließen ,
würde darin bestehen , daß Kamerun auf der Karte etwas größer
aussieht und daß wir Millionen über Millionen nuy -
los ausgeben müßten , um eine Verwaltung in diesem
wertlosen Zuwachs einzurichten . . . . Die volle Wertlosigkeit
der Landstriche , die uns die Franzosen an den Hals hängen
wollen , wird man erst erfasicn , wenn sie uns wirtlich gehören
und wir uns den Schaden besehen, aber was man schon jetzt von
ihnen weiß , sollte wirklich ausreichen , um die Hände
davon zu lassen ! "

In der Tat , der Meinung sind wir mich I Wenn aber

Langheld und Rohrbach andere Teile des afrikanischen Äolo -

nialbesitzeS Frankreichs als Kompensationsobjekte ins Auge
gefaßt sehen möchten , etwa Madagaskar , oder auch ihre Blicke

nach Ostasien richten , so fordern wir auch hier mit aller Ent -

schiedenheit : Hände weg !

Protest gegen den Marokko - Rummel .

Eine bemerkenswerte Pratestverfammlung fand am Donnerstag
in Forst (Lausitz ) gleich nach Schluß der Arbeit gegen die Kriegs -
hetze und den Marokkorummel statt . Die Protestversammlung hatte
über 2000 Arbeiter und Arbeiterinnen auf die Beine gebracht , die

der geräumige Lindengacten - Saal kaum zu fasten vermochte . Genosse

Wels - Berlin entrollte in einstüudigen Ausführungen unter leb -

haster Zustimmung der Versammelten ein Bild der ganzen Vor -

gänge , welche dazu beigetragen . haben , Europa Marokkos wegen bei «

nahe in einen Weltkrieg zu führen . Die vorgelegte Protestresolution
wurde einstimmig angenommen . Mit einem brausenden Hoch auf
die Sozialdemokratie ging die Versammlung auseinander .

Tcltsa » ner AusichtStvechsel .
Kürzlich ging die Meldung durch die Presse , daß avermal » eine

Schulreform geplant sei . durch die dem sogenannten humanistischen

Gymnasium da » Griechische genommen und dafür eine lebende

Sprache obligatorisch gemacht werden solle . Die Anhänger deö

humanistischen Gymnasiums gerieten darob in große Erregung , die

sich aber jetzt legen wird , wenn sie erfahren , daß sich Wilhelm IL ,

von dem seinerzeit die Initiative zur Steform de » höheren Schul¬

wesen » ausging , inzwischen zum Freund des humanistischen Gym -

nasium » gewendet hat . In Kassel hat der Kaiser nämlich an

Gymnasiasten eine Ansprache gerichtet , über die cS nach einer Scherl -
Meldung heißt :

„ Der Kaiser richtete an die Gymnasiasten eine Ansprache , in
der er sich, im Gegensatz zu der verbreiteten Annahme , er sei
absoluter Anhänger der Realschulbildung , als ein Freund der
humanistrschen Bildung bekannte , die nach seiner Ansicht
nicht genügend gewürdigt werde . Er ermahnte deshalb
die Schüler , mit Eifer und Interesse das Griechische
zu pflegen , um da « gewaltige Kulturvolk der Hellsnrn ,
deren G e i st sich auch heute noch — vielleicht mehr denn je —
in unserer Kunst und im Leben spiegelt , v « r st e h e n zu
lernen . Insbesondere sollten die Schüler ihren Geist auf die
Harmonie richten , welche die griechische Kunst zu so hoher Geltung
gebracht hat . Er hoffe , daß griechische Literatur und KulMr aus
den humaiüstisckKn Bildungsstätten sich für den einzelnen wie für
die Allgemeinheit förderlich erweise . "

AuS den künstlerischen Liebhabereien des Kaiser », seiner Be «

geisternug für die Denkmäler der Puppen - Allee , seiner Vorliebe für
die unsterblichen Werke de » Majors Lauff , für CharleyS Tante und
die dramatisch « Sherlock - HolmeS - Romantik usw . konnte man aller -

dingS ebensowenig auf seine Verehrung der griechischen Antike

schließen , wie aus seiner früheren Stellungnahme zur Schnlfrage .
Hieß es doch in der programmatischen Rede , die Wilhelm II . am
4. Dezember 18SO an die . Konferenz zur Beratung von Fragen des

höheren Schulwesens " richtete , wörtlich :

. Wer selber auf dem Gymnasium gewesen ist und
hinter die Kulissen gesehen hat , der weiß , wo es da

sehlt . Und da fehlt eS vor allem an der nationalen Basis . Wir
müsi ' en als G r u n d l a g e für daS Gymnasium das Deutsche

neh » ' - » ; wir sollen nationale junge Deutsche erziehen
und nicht junge Griechen und Römer . Wir müsten von
der BasiS abgehen , die jahrhundertelang bestanden hat . von
der alle » klösterlichen Erziehung des Mittelalters , wo das
Lateinische maßgebend war und ein bißchen Griechisch

dazu . DaS i st nicht mehr maßgebend , wir müsten
daS Deutsche zur BasiS machen . Der deutsche Aufsatz muß
der Mittelpunkt sein , um den sich alle « dreht . "

Man sieht : die Zeiten ändern sich und auch die . allerhöchsten "

Ansichten . Die Schulrefonner dürfen fürderhin nicht mehr auf die

Unierstützung Wilhelm » II . rechnen .

Der kompromittierte Polizeikommisfar .
Vor der Strafkammer in Köln sollte kürzlich gegen einen

dortigen Rentner wegen Beleidigung eines königl . Polizeikommissars
verhandelt werden . In einer Untersuchungssache . auS der der

Rentner völlig makellos hervorging , hatte der Polizeikonnnissar ein

Leumundszeugnis abgegeben . . auf Grund beste » der Mann drei

Wochen völlig schuldlos in Untersuchungshaft ge -

nommen wurde . In einer Beschwerde an die Regierung schrieb der

Rentner . bei der geringsten Aufmerksamkeit hätte der

Kommistar ivissen müsten . daß sein Zeugm « falsch war " . Die

Folge war eine BeleidigtlnaSkloge . Zu seinem Schutze und zur

Charakterisierung de » KommistarS beantragte der Rentner die Ladung

«iucs PolizeikommistarS a. D. . zu dem der Kommissar gesagt habe .

« hätte aus dem Chinakriege für 30000 Mark Wert -

gegenstände und 10000 Mark in bar mitgebracht .
Das habe er . dem Vieh ' abgenommen . Zu der Vernehmung
de « PolizeikommistarS a. D. . der auch über die Glaub -

Würdigkeit des . Beleidigten " sowie über eine andere gegen diesen

erhobene schwere Beschuldigung vemommen werden sollte ,
kam e § jedoch nicht . Der Polizeikommissar gab sich die größte
Mühe , vor der Verhandlung durch seinen Anwalt einen Ver -
gleich herbeizuführen . Wiederholt wies ihm der Angeklagte das An -

sinnen ab . Erst nach Aufruf der Sache kam es unter Mitwirkung
des Vorsitzenden zu dem Vergleich , wonach der Rentner lediglich die

nichtssagende Erklärung abzugeben brauchte , er habe den
Kommissar nicht beleidigen wollen ; der Kommissar über -
nahm dagegen die Gerichtskosten einschließlich der Ge -
bühren der gerichtlich geladenen Zeugen l

Merkwürdigerweise hat der Kölner Polizeipräsident seine Ge -
nehmigung zu diesem . Vergleich " gegeben . Unserer Meinung nach
wäre er verpflichtet gewesen , die schweren Anschuldigungen gegen
den noch im Dienst stehenden Beamten vor Gericht aufklären zu lasten .

Aus der militärischen Erziehungsanstalt .
Im 2. Garde - Grenadier - Regiment hatte der Unteroffizier Sovieja

eines Mittags beim Essen Kompagnieaufsicht . Als die Mannschaften
mit dem Eßnapf und dem Löffel in der Hand antraten , um ihre
Miltagsmahlzeit — eS gab Gries — zu holen , wurde mit dem

Löffel aus die Teller getrommelt . S . glaubte , der Grenadier Gütchen
habe auch getrommelt . Er versetzte daher dem Untergebenen einen

Fan st schlag in die linke Hüfte , und zwar mit solcher
Heftigkeit , daß der Mißhandelte erbleichte und

zurücktau nrelte . Er fiel gegen einen Kameraden ,
der ihn aushielt . G. verließ darauf ungefragt die Gruppe
und begab sich auf die Stube . Von dem Stoß hatte er noch später
erhebliche Seitenstiche . Dadurch , daß er ohne die Erlaubnis des

Vorgesetzten abgetreten war , bat er sich des Ungehorsams schuldig
gemacht , und deswegen mußte er sich ebenfalls vor dem Kriegs -
gericht verantworten . Er wurde zu drei Tagen gelindem Arrest
verurteilt . Der Unteroffizier erhielt ivegen der niederträchtigen Miß -
Handlung ganze acht Tage gelinden Arrest . Er kann ja
auch nichts dafür , wenn der Grenadier Gütchen Faustschläge nicht
gut vertragen kann . _

Portugal .
Annahme der Verfassung .

Lissabon , 19 . August . Die Nationalversamm -
l u n g hat unter lebhaften Zurufen die Vorlage über die

Verfassung endgültig angenommen . Damit ist die

Bahn für die Präsidentenwahl frei . Da der Präsident der

Nationalversammlung Braamcamp seine Kandidatur zurück «

Sezogen
hat . dürfte wahrscheiulich der bisherige Minister des

niswärtigen , M a ch a d o zum Präsidenten der Republik ge -
wählt werden .

Marokko .
Die Situation in Tarudaut .

Köln , 18 . August . Der Korrespondent der „ Kölnischen
Zeitung " in Tanger erfährt von unterrichteter Seite ,
der Gouverneur in Tarudant Kabba , der ein

Deutschenfreund ist, habe sich ohne große Mühe des die
Stadt angreifenden Haurastammes erwehrt und sei ferner -
hin völlig in der Lage , die unter seinem Schutz dort
lebenden Deutschen vor allen Eventualitäten zu sichern .
Die Ursache zu den Unruhen sei nicht in Fremdenfeindschaft .
sondern in örtlichen Mitzhelltgkeiten zwischen dem

genannten unbedeutenden Stamme und dem Kaid Kabba zu
suchen . Alle übrigen Stämme hielten zu Kabba .

Teilung der Bente .

Köln , 18 . August . Ein Berliner Telegramm der »Kölnischen
Zeitung " meldet : Zwischen den Bergwerksinteressenten
am R i f , das heißt zwischen der spanischen Rifgesellschaft und dem

Deutschen Metter ist auf freundschaftlicher Grundlage ein alle

Meinungsverschiedenheiten regelndes Uebereinkommen ab -

geschlossen worden . -

perNen .
Ter Kampf mit dem Schah .

Asterabab . 19 . August . Gestern hat zwischen der Vorhut der
RegicrungStruppen und der der Aufständischen ein Gefecht statt -
gefunden ; auf beiden Seiten hält man sich für den Sieger .
Weder hier noch in den nächsten Ortschaften , wo sich Truppen -
abteilungen deS früheren Schah » aufhalten , ist eine Nachricht
über seine angebliche Ermordung eingetroffen .

Amerika .

Verschleppung der Schiedsverträge .
Washington , 19 . August . ( Meldung der Associated Preß . )

Der frühere Staatssekretär N o o t hat im Senat ein A m e n -

d e m e n t zu den Schicdsgerichtsverträgen eingebracht , wonach
diese nicht anwendbar sein sollen auf Fragen , die aus
derMonroe - Doktrin entstehen . jEs ist nicht wahrschein -
lich , daß die Verträge noch in der laufenden Session ratifiziert
werden . _

Hus der Partei .
Ein Inkonsequenter .

Die Mitteilung , daß der erweiterte Vorstand deS Wahlkreises
Solingen einstimmig das Ausschlußverfahren gegen den vor

einigen Jahren zpr Partei übergetretenen ehemaligen National -
sozialen Gerhard Hildebrand eingeleitet hat , wird von
einem großen Teile der bürgerlichen Presse als . sozialdemokra -
tische Unduldsamkeit " und „ unerträgliche geistige Bevormundungs -
sucht " gestempelt . So wenig uns auch das Mißfallen der gegne -
rischen Prcßorgane berührt , erscheint es doch angebracht , daß die

Parteigenossen die wohlerwogenen Gründe kennen lernen , die
die Solinger Parteileitung zu ihrem einstimmigen Beschlüsse ge -
führt haben . Wie der „ Leipziger Volkszeitung " uu » Solingen ge «
schrieben wird , ist der Grund der Einleitung des AuSschlußver -
fährenS folgender :

„ Hildcbrand hielt letzthin in dem Solingsr GewerkschaftS -
kartell einen Vortrag , und zwar über daS Thema : Die Abhängig -
keit Deutschlands vom Weltmarkt . Darin gab er so etwaS wie
eine Generaibeichte , denn er führte gleich am Anfange auS , er
wäre vor Jahren aus der „ Arbeiterstimme " geschieden , weil er
in seinen Ansichten erschüttert worden sei ,
womit er erst mit ffch selbst wieder in » reine kommen wollte .
DaS habe er versucht , dabei habe sich aber gezeigt , daß diese Er -

schüttcrungen größer seien , als er anfangs an -

genommen habe . Er habe sich nicht nur von de » allge -
meinen Ansichten der Sozialdemokratie entfernt , sonder » auch
noch von einem Teile derjenigen , die er vor dem Nebertritt zur
Sozialdemokratie gehabt habe ( als Nationalsozialer ! ) . Hier nun
wolle er einmal die Konsequenzen von allem ziehen , und dann

sollten die Kartclldelegiuten selbst prüfen , ob er noch zur Sozial -
demokratie gehöre oder nicht . Dann ging er zum eigentlichen
Thema über , meinte , daß sich jetzt auch alle Agrarstaaten in «

dustriell immer selbständiger machten , so daß sie sich schließlich
mit agrarischen wie industriellen Produkten selbst versorgen
würden ; das empfehle sich auch für Deutschland , das noch nicht
so sehr abhängig vom Weltmarkt sei wie andere Staaten , da es
unter den Völkern am besten da st ehe und am besten
regiert werde ! Er lobte die Schutzzölle , da sie

' uns einen gesicherten Absatzmarkt verschafften , der Industrie
agrarische Lohndrücker fernhielten und auch die Auswanderer -

Ziffern senktep , wenn wir auch die Lebensmittel ein wenig

teurer bezahlen müßten . Als Clou folgte daitn das Bekenntnis

Hildebrands , daß er für die Erwerbung und E r h a l -

tung von Kolonien eintrete , auf die wir angewiesen
seien , und daß wir auch be i der Aufteilung Marokkos

Kompensationen haben müßten . Er trete in Konsequenz
dieser Politik schließlich auch für die Bewilligung der

militärischen Forderungen ein . Die Schutzzölle
halte er für notwendig , wenngleich sie bei steigendem Weltmarkt -

preis automatisch fallen sollten ; nicht zu vergessen sei auch , daß
hauptsächlich eine Stärkung des mittelbäuerlichen
Elements direkt erforderlich wäre . Nach diesen Aus -

führungen stellte sich Hildebrand selbst die Frage , was er denn

danach noch bei der Sozialdemokratie wolle . Er antwortete : deren
Kulturbestrebungen hielten ihn sest , und zu den anderen Par -
teicn könne er nicht gehen , da sie entweder in der Sozialpolitik
oder in demokratischen Forderungen versagten . "

Bei diesen Anschauungen hätte Gerhard Hildebrand konsequent

sein müssen und selbst seinen Austritt aus der Partei erklären

sollen , anstatt den Ausschluß erst abzuwarten .

Aus den Organisationen .

Der sozialdemokratische Kreisverein für
den Wahlkreis Sorau - Forst hielt am 13 . August 1911
in Sorau seine Jahresversammlung ab . Aus dem zum ersten
Male schriftlich erstatteten Bericht war zu entnehmen , daß sich
der Mitglicderstand von 1897 auf 2163 männliche und von 276

auf 330 weibliche Mitglieder gehoben hat . Der Bericht bezeichnet
allerdings diesen Mitgliedergewinn von 297 als n i ch t b e -

f r i e d i g e n d , da die Zahl der gewerkschaftlich Organisierten
5800 beträgt . Dieses Agitationsfeld soll einer intensiven Agi -
tation unterzogen werden . Die Abonnentenzahl der „ Märkischen
Volksstimme " hat sich im Kreise nur um 200 Exemplare gehoben .
Der Bericht hebt ganz besonders hervor , daß alle Versammlungen
recht gut besucht waren und daß gerade die Demonstrationsver -

sammlungen gegen das Dreiklassenwahlrecht eine ungemein hohe
Besucherzahl aufzuweisen gehabt haben .

Gemeindewahlen haben im Berichtsjahr nur in K o y n e statt -
gefunden und wurden sämtliche Sitze in allen drei Abteilungen

behauptet . Es ist ferner gelungen , in mehreren ländlichen Ort -

schaften Versammlungslokale zu erringen , so daß in dieser Hinsicht
für eine rege Agitation im Kreise kein Hindernis besteht .

Der Kassenbericht schließt mit einer Einnahme von 6703,24 M.

ab , dem eine Ausgabe von 4171,36 M. gegenübersteht . Es ist sonach
ein Kassenbestand von 2333,68 M. vorhanden . Das Barvermögcn
des Kreisvereins beträgt einschließlich des Bestandes 3436,32 M.
Die Lokalbestände der einzelnen Ortsvereine aber betragen noch
2672,84 M. Es steht für die Rcichstagswahl insgesamt eine
Summe von 8108,84 M. zur Verfügung . Im Laufe der Ver -

Handlungen wurde bon der Kreisversammlung dann noch be -

schlössen , eine Landagitationskommission zu gründen . Diese Kam -

misston soll alle Wahl - und Agitatwnsarbeiten für die ländlichen
Bezirke leiten . AI » Obmann der Kommission soll der 2. Kreis .

Vorsitzende fungieren . Als Delegierte für die Provinzialkonferenz
wurden in der Generalversammlung die Genosten T ab ert - Forst ,
Vogel - Sorau und der Kreisvorsitzende Genosse B e r k e be -

stimmt . Für den Parteitag in Jena wurde der Genosse S ch u -
mann und der Genosse Hopse delegiert . Als Vorstandsmitglied
der Provinzialorganisation wurde der Genosse Berke gewählt .

Die Generalversammlung des sozialdemo -
kratischeN Vereins für das Fürstentum Reuß ü. L.
tagte am letzten Sonntag in Greiz . Der KrciSvorsitzende Genosse
Kiß - Greiz gab den Jahresbericht . AuS demselben ist zu ent -

nehmen , daß im Berichtsjahre eine intensivere Tätigkeit stattgefunden
hat . Abgehalten wurden 93 Mitgliederversammlungen , 73 Volks -
und 7 Frauenversammlungen . Der Besuch war zufriedenstellend .
Die Organisation stieg um 248 Mitglieder . Gegenwärtig
besitzt der sozialdemokratische Verein 1389 Mitglieder , davon 233
weibliche . Die „ Reußische Voliszeitung ' hat sich im letzten Jahre
ebenfalls sehr gut entwickelt . Der Hauptkasfierer berichtet , daß die
Gesamteinnahmen und Ausgaben mit 6993,94 M. balancieren . Ein
Kassendestand von 1676,23 M. ist in der Hauptkaste und den OrtS -
gruppcnkasten vorhanden .

Parteisekretär Leber referierte über die bevorstehende Reichs -
tagSwahl . Eine vom Referenten vorgeschlagene Resolution , die sich
auch gegen die Kriegshetzer und Prozentpatrioten wendet , wurde
von der Versammlung einstimmig angenommen . Nachdem noch Ge «
noste F o r k e r t « Greiz über daS BiloungSwesen referiert hatte und
Genosse Kitz - Greiz als Vorsitzender und Mühlmann - Greiz
alS Kassierer gewählt worden waren , wurden die Vorschläge zum
deutschen Parteitag gemacht . Vorgeschlagen wurden : Kitz - Grciz ,
Brehmer - Fraureuth , B L h m e - Zeulenroda und Neupert -
Caselwitz . _

Sozialed .
Invalidenrenten .

Nach dem Ergebnis der Abrechnung über die im Jahre 1910

auf Grund deö JnvalidenversicherungsgesetzeS geleisteten Zahlun -
gen sind insgesamt 175,7 Millionen Mark gezahlt worden , davon

173,6 Millionen auf Grund des Reichögesetzes . Davon kamen 143,7
Millionen Mark auf Invalidenrenten , 3,4 Millionen Mark auf
Krankenrcnten , 13 Millionen Mark auf Altersrenten , 9,3 Millionen
Mark ans BeitragSerstaitungen . Die BcitragSeinnahmen der Trä -

ger der Invalidenversicherung betrugen 1910 197 323 509 Mark

H- 8 839 665 M. gegen 1000) . _

Unter dem Druck der Konkurrenzklausel .

In einem Schreibmaschinengeschöft in Nürnberg war ein

Reisender mit 130 M. Monatsgehalt und 5 Proz . Umsatzprovision

seit 1. Juli 1910 angestellt . Bei seiner Anstellung hatte der Rei -

sende eine Konkurrenzklausel unterschrieben , die die Bestimmung

enthielt , daß der Reisende ein Jahr nach seinem Austritt für kein

Konkurrenzgeschäft in Bayern nördlich der Donau tätig sein dürfe .

Trotz dieser Bestimmung trat der Reisende am 1. 8. 1911 in

Hof in eine andere Firma derselben Branche ein . Der frühere

Chef d« S NstiMiden forderte deshalb , daß dieser sofort aus dem

Konkurrenzgeschäft austrete . Der Reisende bestritt , daß seine

jetzige Firma eine Konkurrenzsirma der alten sei . Wohl sei sie
eine Firma derselben Branche . Im besonderen aber falle sein
Tätigkeitsfeld außerhalb der örtlichen Grenze der Konkurrenz -
klausel , da er Thüringen bereise . Ferner machte der Beklagte
geltend , bei Abschluß der Konkurrenzklausel sich in einer Wirt -
schaftlichen Zwangslage befunden zu haben . Es verstoße die Kon -

kurrenzklauscl gegen die guten Sitten . Auf Vergleichsverhand -
lungen ließ sich die Firma nicht ein . Das Kaufmannsgericht
Nürnberg verurteilte den Angestellten , aus seinem jetzigen Geschäft
sofort auszutreten und bei Meidung der Zahlung von 390 M. oder
einer Haftstrafe von 2 Wochen jede Konkurrenztätigkeit zu unterlassen

Zu dieser Fesselung des Angestellten durch die Konkurrenz .
klausel bemerkt „ Der kaufmännische Angestellte ", das Organ deS
Bundes der kaufnuinnischcn Angestellten : „Dieses unsoziale Urteil ,
daß dem Gericht selbst schwer wurde auszusprechen , ist eine Frucht
unserer unvollkommenen , ungerecht die Untcrnehmerinteresten be -
vorzugenden Gesetzg - bung über die Konkurrenzklausel . Die Angc -
stellten sollte dieses Urteil daran mahnen , mit allen Kräften « mf
eine Abänderung der Konkurrenzklauscl - Paragraphen des Handels -
gesetzbuchcs wie der Gewerbeordnung zu dringen . "

Bei der letzten Kommissionsberatung der Gewerbcordnungs -
Novelle standen die Sozialdemokraten mit ihrem Verlangen , der
dieser Gelegenheit die Konkurrenzklausel zu verbieten oder wenig -
stens erheblich einzuschränken , allein , alle anderen Parteien lehnten
das Hineinarbeiten dieser Materie ig die jetzt vorliegende No -
belle ab »



GewerfefcbaftUcbca .
Eine Gefahr für die Koalitionsfreiheit

soll die freie Gewerkschaftsbewegung von Tag zu Tag mehr
werden . So schreibt die christliche „ Metallarbeiterzeitung " in

ihrer Nummer vom 12 . August 1911 . Und dann heißt eS
weiter :

„ Besonders ist eS im Stuttgarter Bezirk der Deutsche Metall -
arbeiterverband , der es geradezu als beriverflichen Sport betreibt ,
Nichtorganisierte Arbeiter und christliche Gewerkschaftler auf jede
nur mögliche Art sich zuzuführen . In den letzten Wochen haben die

Funktionäre des sozialdemokratischen Metallarbeiterverbandes in
einer Anzahl Betriebsversammlungen die Parole ausgegeben , die
Mitglieder sollten die christlich - organisierten Arbeile ' r in der
Werkstatt auffordern , überzulreten . Geschehe das nicht ,
dann solle man deren Entlassung beantragen . Werde dieser
Forderung vom Meister nicht Rechnung getragen , hätten die

sozialdemokratischen Mitglieder die Kündigung in einem solchen
Betriebe einzureichen . Mit diesem terroristischen Vorgehen treiben
die sozialdemokratischen Gewerkschaftler ein srevelhaft -leichtsinniges
Spiel mit der Koalitionsfreiheit und tragen mit zur Stärkung
des in einflußreichen Kreisen vorhandenen Gedankens bei , ein

Gesetz zur Knebelung der Koalitionsfreiheit der Arbeiter zu schaffen .
In einem Betriebe der hiesigen Metallindustrie ist schon nach
obigem Rezept von den Genossen gehandelt worden . Leider hat
auch die Schlichtungskommission versagt . Der Unparteiische dieser

Schlichtungskommission gab die salomonische Erklärung ab , die
christlich organisierten Arbeiter sollten doch den Betrieb freiwillig
Verlassen , dann würde wieder Ruhe dort einkehren . "

Wir glauben dem christlichen Organ recht geme , daß der

Deutsche Metallarbeiterverband Nichtorganisierte oder christlich
organisierte Arbeiter zu sich herüberzuziehen sucht . Das ist
doch nicht nur sein gutes Recht , sondern seine Pflicht . Und

gerade die Stuttgarter Metallarbeiter haben alle Ursache ,
ihre Kollegen vor der christlichen Metallarbeiterorganisation
zu warnen . Ist doch sie nicht nur streikenden Metallarbeitern

in den Rücken gefallen , nein , sie hat sogar Streikbrecher ver�

mittelt . Das christliche Metallarbeiterorgan nahm sogar
Streikbrecherinserate auf . Man kann es also verstehen , wenn

man sich solche Organisation vom Halse hält . Daß man
aber gegen die Christen in einer solchen Art und

Weise vorgeht , wie es die christliche Metallarbeiterzeitung
schildert , gehört ins Reich der Phantasie . Denn sonst
hätte das Organ kontrollierbare Angaben gemacht .
Man muß sich schon damit abfinden , daß es sich um einige
weitere jener Terrorismusfälle handelt , wie sie in letzter Zeit
haufenweise erdichtet worden sind . Diese christlichen
Schwindeleien dienen dazu , die Regierung gegen die freien
Gewerkschaften scharf zu machen . Eins vergessen die Christen
dabei . Ein Gesetz zur Knebelung der Koalitionsfreiheit trifft
nicht nur die freien Gewerkschaften , sondern auch die christ -
lichen resp . deren Mitglieder . Gerade die christliche Metall -

arbeiterzeitung hat alle Ursache , den Teufel nicht an die Wand

zu malen , da ihr und den Angestellten des Verbandes ja die

Rheinfelder Ausschreitungen , die Krawalle auf der Burbacher

Hütte und viele andere Terrorismusfälle an den Rockschößen
hängen . Der Terror ist bei den Zcntrumschristen zu Hause .
Wenn von irgend einem frevelhaft leichsinnigen Spiel gegen
die Koalitionsfreiheit die Rede sein kann , dann trifft dies an

erster Stelle die christliche Gewerkschaftspresse , die die Scharf -
macher in ihrem Geheul nach Ausnahmegesetzen unterstützt .

Lerlln und Umgegend »

vretterträger nvd Holzplatzarbeiter . Die Sperre für die Holz -

iilätze
der Firmen Beyer u. Erdmenger , Berlin , Schiffer u. Sohn

owie Schoeiffeld . Charlottenburg . ist aufgehoben .
Deutscher Transportarbeiter - Verband .

Oeutkcbeo Reich .

Der Kampf in der Metallindustrie .

Leipzig . Sehr schwer war eS, zahlenmäßig festzustellen , wieviel

Arbeiter in Wirklichkeit ausgesperrt sind . ES liegt daS zum Teil

daran , daß auch eine ganze Anzahl Unorganisierter von der AuS «

fperrung betroffen worden ist und diese sich nicht in den Streik -

bureauS meldeten . Die Zahl der Betriebe , die sich an der AuS -

fperrung beteiligen , beträgt zurzeit 71 ; beschäftigt waren in diesen

Betrieben 11 992 Arbeiter und davon sind ausgesperrt 5458 , also

knapp 46 Proz . Nicht eingerechnet in diese Zahlen find die 1106

streikenden und ausgesperrten Gelbmetallarbeiter . Außerdem hat der

Metallarbeiterverband auS einer Anzahl Betriebe ca . 1500 Arbeiter

herausgeholt , die für die «ufrechterhaltung der Betriebe besonders

in Frage kamen . Es sind demnach an der Bewegung rund 8000

Arbeiter beteiligt . Da man ursprünglich auf 12 000 Ausgesperrte

rechnete , ergibt sich , daß die Aussperrung bei weitem nicht den Um -

fang angenommen bat , wie die Unternehmer daS wünschten . Daran

ändern auch die drakonischen Strafbestimmungen nichts , die sie in ihrer

letzten Versammlung nach ziemlich lebhasten Auseinandersetzungen be -

schloffen haben .
Man hat den Säumigen bis zum 14 . August Frist gelaffen .

Diese Frist ist nun verstrichen , ohne daß Arbeiterentlassungen in dem

Umfange , wie sie nach den Beschlüssen der Unternehmer erwartet

werden nmßten , erfolgt sind . Rur die Firma Karl Krause hat noch

zirka 400 Arbeiter ausgesperrt . Im allgemeinen sind die Beschlüsse

wirkungslos verpufft . Die Leipziger Schlofferinnung , der Landsturm

des Metallindustriellenverbandes , hat sich in einer am 15. August

abgehaltenen Jnnungöversammlung nochmals mit der Aussperrung
beschäftigt , aber beschloffen , in Anbetracht des guten Geschäfts -

ganges nicht auszusperren , dafür aber vom 15. August an keine

Arbeiter mehr einzustellen . Nach alledem braucht man sich nicht

zu wundern , wenn die Dresdener und CHemiüjMD Unternehmer

keine große Lust verspüren , für ihre Leipziger Kollegen ins Feuer

zu gehen ,
Eine bürgerliche Korrespondenz schreibt :

„ Es hat den Anschein , als ob die Aussperrung der sächsischen
Metallarbeiter noch nicht so sicher wäre , wie vielfach angenommen
wird . Im Verbände der Metallindustriellen herrscht jedenfalls keine

völlige Einigkeit . Wenn die Aussperrung dekretiert werden sollte , so

besteht die Möglichkeit , daß eine Reihe von Fabriken aus dem Ber -
bände der Mctallindustricllen austreten . ES zeigt sich eben hier die
alte Erfahrung , daß eine wirkliche Solidarität nur in Zeiten der

Not zu erzielen ist . Die sächsische Maschinenindustrie befindet sich
aber augenblicklich in einer für sie günstigen Konjunktur , so daß eine

Anzahl von Industriellen keine allzu große Lust zur Lahmlegung
der Betriebe verspürt . Der Metallarbeiterverband hat jedenfalls für
seine Forderung einen außerordentlich günstigen Zeitpunkt gewählt .
In Zeiten , wo die Wirtschaftslage schlecht ist . kommt den Arbeit -

gebern ein Streik oft ganz gelegen . Aber in einer guten Konjunktur -

Periode müssen sie eS sich dreimal überlegen , ob sie auf Wochen oder
Monate mit der Produktton aussetzen wollen . Beinahe hat eS den

Anschein , als ob die Androhung der Aussperrung nicht so ernst ge¬
meint gewesen wäre , wie sie geklungen hat . "

ruhen so gut wie vollständig , da daS Bäckerdutzend Arbeitswilliger
noch nicht überschritten ist . In dieser Woche ist eS wieder in einem
Betriebe zu einer Einigung über die Forderungen gekommen , so daß
jetzt 385 Arbeiter zu den neuen Bedingungen arbeiten . Die im

Metallindustriellenverband organisierten Unternehmer verharren noch
immer bei ihrer ablehnenden Haltung .

Die bürgerliche Presse gestattet sich das Vergnügen , die Polizei
auf die Streikenden zu hetzen . Daß auch Mitteilungen über angeb
liche Gewalttätigkeiten Streikender fortwährend in die Welt gesetzt
werden , ist eine Erscheinung , die man bei jedem Streik beobachten
kann und die sich auch hier wiederholt . Dem Kampfeseifer der
Streikenden tut das keinen Eintrag .

Streik bei Schicha «. Elbing , 19. August . Die Firma

Schichau in Elbing hat die neuen Forderungen der Arbeiter ab -

gelehnt . Der Streik ist unvermeidlich .

Der Brauerei - und Mühlenarbeiter - Berband

hat mit den Mühlenwerken A. u. W. Niemöller in Dortmund einen

zweijährigen Tarifvertrag abgeschlossen , der den Arbeitern recht
nennenswerte Vorteile bringt . _

„ Gewerkvereinliche Sammlungspolitik gegen die

Sozialdemokratie .
Eine . unwahre Behauptung " soll nach dem . Regulator " ,

dem Blatt des Hirsch - Dunckerschen Mctallarbeiter - GewerkvereinS . der
Vorwärts " aufgestellt haben , indem er darauf hingewiesen , . daß

zwischen christlichen Gewerkschaftsführern und Angestellten der

Hirsch - Dunckerschen Gewerlvereine Abmachungen bezüglich
der nächsten ReichStagSwahlen getroffen worden seien ".

Der . Regulator " erklärt weiter : . wir können hier -

zu erklären , daß diese Behauptung unwahr ist " .
Schrumm I

In der . W e st d e u t s ch e n P o st
"

, dem Düfleldorfer Blatt

der Hirsch - Dunckerschen Rheinland - WestsalenS , wird aber mehr

ausgeplaudert . Dort lesen wir :

. In dieser Notiz , die auch die übrigen sozialdemokratischen
Zeitungen abdruckten , wird auf eine Konferenz hingewiesen , die
vor einiger Zeit durch den ftüheren Minister Freiherni von
Berlepsch zwiichen Führern der Gewerkvereine und Christlichen
Gewerkschaften herbeigeführt wurde . Es handelt sich um einen
schon früher einmal unternommenen Versuch , diese beiden Ge -
werkschastSrichtungen zu veranlassen , die gegenseitigen Be -

kämpfungen herabzumildern und ein erträgliches Verhältnis in
dem nun einmal nicht ganz auszuschaltenden Konkurrenzkampfe
der Arbeiterorganisationen herbeizuführen . "

Mit . Fragen der ReichStagSwahl " soll die Konferenz an -

geblich nichts zu tun gehabt haben , sondern nur mit der

. Schaffung eine » erträglichen Verhältnisses in
dem gewerkschaftlichen Konkurrenzkampfe " .

Das ist zurzeit gerade verdächttg genug . DaS scheint auch die

„ Westdeutsche Post " zu fühlen , denn sie sucht sich und die Hirsch -
Dunckerschen dadurch zu decken , daß sie erklärt , die Gewerkvereine
hätten auch stets versucht , zu den freien Gewerkschaften ein . erträg -
liches Verhältnis " herbeizuführen , was aber nicht gelungen sei .

Bei den „ Christen " gelingt es ja nun anscheinend bester , da »

ist daS Bezeichnende . Im übrigen ist bekannt genug , daß sich
Berlepsch sehr dafür WS Zeug gelegt hat . die Hirsch -
Dunckerschen für die antisozialdemokratischen
. patriotisch - nationalen " . Arbeiter ' kongresse zu
gewinnen . Bisher war den Hirschen diese Sache noch zu un -
sauber . Da da ? „ BerhälwiS " mit den „ Christen " nun „erträglicher "
werden soll , ist vermutlich die Sprödigkeit der Hirsch - Dunckerschen
Helden auch da zum Schmelzen gebracht I

Ein Erfolg . Nach fünfwöchiger Dauer ist der Streik der orga -
nifferten Herrenkonfektionsschneider in Breslau durch einen drei -
jährigen Tarif beigelegt worden .

Barmen , Elberfeld und Vohwinkel . Die Situation ist hier für

die Streikenden nach wie vor sehr günstig . Die beteiligten Betriebe

Maßregelung von technischen Angestellten .
In jüngster Zeit mehren sich die Fälle , in denen über Konflikte

zwischen Arbeitgebern und Angestellten berichtet werden muß . Ein
besonder » unerfreuliches Beispiel dieser Art hat vor kurzem die
Maschinenfabrik von Teichert u. Sohn in Liegnitz gegeben
Die technischen Angestellten dieser Firma hatten eine Eingabe
verfaßt , in der sie um Verkürzung der bisherigen 9l/,standlgen
Arbeitszeit auf acht Stunden , Regelung der Urlaubs -
verhällniffe und Gehaltszahlung am Monatsschluß baten . Die
Antwort war , daß ihnen sämtlich die Kündigung zugestellt wurde .
Die Motorwerke Dessau m. b. H. wollten durch eine ein -
seitige Verfügung die bisherige achtstündige Arbeitszeit auf
8' / , Stunden verlängern und sich außerdem noch die Möglichkeit
sichern , Ueberstunden in beliebiger Zahl von ihren Angestellten zu
fordern . Als die technischen Angestellten der Finna sich damit nü
einverstanden erklärten , wurden sie ohne Einhaltung einer
Kündigungsfrist entlassen . In beiden Fällen haben sich
die Angestellten an ihre Organisation , den Bund der technisch -
industriellen Beamten gewandt , der nun seinerseits in eine Abwehr -
altion eingetreten ist .

RusUnd »

Deutsche Streikbrecher in Italien .
Rom , 19 . August . ( Telegramm unseres Korrespondenten . )

Die seit 45 Tagen streikenden Bergleute und Hochofenarbeiter
auf der Insel Elba und Piombino sind entrüstet und beun -

ruhigt infolge einer von Unternehmern gegebenen Nachricht
von der Einführung deutscher Streikbrecher in der nächsten
Woche . — Der Republikaner Chiesa hat Giolitti telegraphisch
auf die Gefahr dieses Vorgehens aufmerksam gemacht und
die Regierung aufgefordert , derartige schwere Provokation zu
verhüten .

Zur Massenaussperrung in Norwegen
Nach den jetzt vorliegenden Mitteilungen scheint die Beendigung

des großen wirtschaftlichen Kampfes in Norwegen denn doch nahe
bevorzustehen . Die EimgungSvorschlSge , die zwischen den Vertretern
der Parteien zustande gekommen find , beziehen sich sowohl auf die

Bergarbeiterschaft wie auf die Eleltromonteure , das Kristiania Rageb
wer ! und die Maurer in Stavangen , also auf die Konflilte , derent

wegen die Unternehmer die Massenaussperrung veranstalteten . Die

Vorschläge sind nun den Parteien zur Abstimmung unterbreitet und
man erwartet , daß das Ergebnis der Abstimmung am Dienstag
vorliegen wird und die Arbeit dann eventuell wieder ans -

genommen werden kann . lieber die Einzelheiten der Vor -

schlüge ist noch nichts bekannt , so viel scheint jedoch sicher ,

daß die Unternehmer den Zweck , den sie mit der Aussperrung ver -

folgten , nicht erreicht haben und ziemlich weitgehende Zugeständniffe

machen mußten . Im Storthing wurde die Nachricht von der Einigung
unter den Parteivertretern mit lebhaftem Beifall begrüßt . Der

fungierende Präsident Bratlie sprach die Hoffnung auS , daß das
Land in Zukunft von so harten und schweren Konflikten zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern verschont bleiben möge . — Im ganzen
Lande und nicht zum wenigsten auch in den Kreisen der Arbeitgeber
empfindet man eS als eine große Erleichterung , wenn dieser Kampf .
der äußerst schwer auf dem Wirtschaftsleben lastete , endlich fein
Ende erreicht .

verantw . Redakt . : Richard Barth , Berlin . Jnferatenteil verantvu St . Gl»cke . P. erliv . Truck u. Verlag : vorwärts Suchdr . » Berlagvaüstait &aul Singer i Co. . Berlin SW .

Versammlungen .
Fn einer stark besuchten Betriebsversammlung der Neuen

Automobil - Gesellschaft Oberschöneweide berichtet « der ArbeiterauS «

schuß über di « Verhandlungen , die mit der Direktion zwecks Ab -

stellung einer Reihe krasser Mißstände gepflogen worden waren .

Leider war der Bericht , wie Behrenbeck unter allgemeiner Zu -

stimmung ausführte , gar nicht zufriedenstellend . Er ließ erkennen ,

daß zwar Kleinigkeiten zugestanden wurden , aber sobald die Ab -

stellung eines Mißstandes gefordert wurde , lvas wahrscheinlich

Unkosten in Aussicht stellte , dann lehnte die Direktion entweder

glatt ob , oder sie vertröstet « den Arbeiterausschuß auf spätere Zeit .

Diese Methode mag für die Direktton sehr bequem sein , die Herren

haben ja nicht unter den Mißständen zu leiden . Anders aber steht
es mit den Arbeitern . Die Arbeiter halten es daher für not -

wendig , die im Betrieb vorhandenen Mißstände einmal der Oeffent -

lichkrit zu unterbreiten , vielleicht ist eS dadurch möglich , die Direk -

tion zu veranlassen , sie abzustellen und nicht nur mit Versprechun -

gen hinzuhalten . Die hauptsächlichsten Beschwerden der Arbeiter

sind folgende : Die Garderobenräume sind zu klein , auf einen
Quadratmeter kommen b — 15 Mann . Ebenfalls unzureichend sind
die Wascheinrichtungen . Die Ventilation im Betrieb ist ungc -
nügend . Ein abgeschlossener Raum für die Probierstation fehlt ;
ebenso genügende Absaugevorrichtungen . Waschpausen , mittags
und abends , die früher gewährt wurden , sind zurückgezogen und

besteht dieselbe nur noch mittags . Der Direktor verlangt , daß
10 Stunden gearbeitet werde , dann könne er alle ? bewilligen . Die

Schichtarbeiter müssen Sonnabends ebenfalls 9 Stunden arbeiten .
— Im Kabelwerk , das auch zur A. E. G. gehört , wird Sonnabends
nur 8 Stunden gearbeitet . — Die Arbeitsräume einzelner Ab -

teilungen sind dermaßen besetzt , daß daraus direkt E>. fahren für
Leben und Gesundheit der Arbeiter erwachsen . Die Beleuchtung
des Nachts ist ungenügend , wodurch nicht selten Unfälle entstehen .
Die durch die mangelhafte Beleuchtung vorkommenden fehlerhaften
Arbeiten werden nicht bezahlt ; obendrein werden den Arbeitern

noch dafür oftmals ziemlich hohe Strafen zudiktiert . Dieses Straf .
system ist einer der krassesten Uebelständ «. Gleichzeitig läßt die

Behandlung durch die Vorgesetzten sehr zu wünschen übrig . In
der Montage klagen die Arbeiter über den Rauch , der durch die

Schmiedefeuer und die Koksöfen , die ohne jeglichen Abzug sind ,
entsteht . Im Ueberziehraum der Lackiererei wird ebenfalls Klage
geführt wegen ungenügenden Rauchabzugcs . In der Fertiamon -
tage und bei den Werkzeugmachern wird über Mangel an Werk -

zeug geklagt . Vielfach fehlt die Sitzgelegenheit , um in den Pausen
die Mahlzeit einnehmen zu können , jetzt dient die Feilbank solchen
Zwecken . Ein Mißstand ist auch das fortwährend « Reduzieren der
Alkordpreise .

In der Diskussion brachten verschiedene Redner noch zahlreiche
kleinere Mißstände zur Sprache , zu denen die einzelnen Abteilun -

gen Stellung nehmen werden . Nach einem kurzen Mahnwort , fest
zur Organisation zu halten , wurde die Versammlung geschloffen .

Deutscher Holzarbeiterverband . In der am Freitag abgehal -
tenen Generalversammlung der Zahlstelle Berlin erstattete Glocke
den Geschäftsbericht des Vorstandes für das 2. Quartal . Er sagte
u. a. : Die Konjunktur habe sich in der BerichtSzeit nicht gehoben .
Anfang April betrug die Zahl der Arbeitslosen 2400 und stieg noch
bis auf 2900 . Erst im Mai trat eine Besserung ein und die Zahl
der Arbeitslosen ging nach und nach zurück . In der ' vorigen Woche
betrug sie 1847 . Trotz der ungünstigen Konjunktur im 2. Quartal
war die gewerkschaftliche Tätigkeit des Verbandes sehr rege .
Branchenstrciks wurden geführt von den Stellmachern , Vergoldern ,
Bodenlegern und Koffermachern . Außerdem wurden eine Reihe
von Werkstattstreiks geführt wegen Verbesserung der Lohn - und

Arbeitsbedingungen . Auch in Vertragswerkstätten kam e » zu
Differenzen , um den Vertrag in allen Punkten zur Anerkennung
zu bringen . Ter Redner ging auf die verschiedenen Streik » ein
sowie auf die sonstige Tätigkeit des Verbandes . Die Mitglieder ,
zahl hat sich durch den Anschluß der Zahlstellen Rixdorf und - Schöne -
berg vermehrt , im übrigen ist eine bemerkenswerte Vermehrung
der Mitglieder nicht zu verzeichnen .

In der Diskussion ging K l e h auf den Streik der Bodenfeger
ein . Er konstatierte , daß in den letzten Tagen wieder zwei nam -
haste Firmen bewilligt haben . Bei diesen konnten 50 Kollegen in
Arbeit gebracht werden .

Die vom Kassierer Micke erstattete Abrechnung zeigt , tzaß die
Ausgaben der Lokalkasse die Einnahmen um 35 774 M. übersteigen .
Das wird im wesentlichen zurückgeführt auf die MaiauSsperrung ,
wo auf der einen Seite die Beiträge der Ausgesperrten ausfielen
und auf der anderen Seite 68 337 M. Unterstützung ausgezahlt
wurden . Im übrigen hat der Verband Unterstützungen gezahlt
an Streikende 45 345 M. , an Gemaßregelte 13 4l0 M. , an Arbeits¬
lose 116248 M. , an Kranke 51 380 M. , in anderen UnterstützungS -
zweigen 6815 M. — De Zahl der Mitglieder hat sich um 700 der «
mehrt .

Nachdem die Diskussion über die Berichte beendet war , beschloß
die Versammlung , daß den Hamburger Kollegen nochmals
10000 M. übersandt und in den Werkstätten freiwillige Scuom «
lungcn für die Hamburger veranstaltet werden .

Letzte Nachrichten .
Tie Streikbewegung in England .

London . 19. August . ( W. T. B. ) In Irland belrägk Fit
Zahl der ausständigen Eisenbahner etwa 4000 . Der
Verkehr erleidet erhebliche Störungen .

L- nd - n , 19 . August . ( W. T. B. ) Der Streik der AnS «
lad e r in den hiesigen Hafenanlagen ist beendet .

London , 19 . August . ( W. T. B. ) Wegen Löschens
der Hochöfen infolge des Eisenbahncransstandes feiern
im R o t n e r h a m - D i st r i k t etwa 59 999 Berg » und
Metallarbeiter ; in Middlesboro ebenfalls mehrere
tausend Mann .

Großfeuer .
Solingen , 19. August . ( B. H. ) Am G ü t e r b a h n h o f steht seit

W Uhr heute abend ein großer Holzlagerplatz der Firma Hopf
u. Coreyeubruck in Flammen . Spielende Kinder steckten einen
Schuppen , in dem sich vier Möbelwagen befanden , in Brand . DaS
Feuer sprang auf daS Holzlager über , wo es in den dort lagernden
ausgetrockneten Brettern . Sparren und Balken reichliche Nahrung
fand . Die Feuerwehr ist dem Großfeuer gegenüber machtlos »
Ob es gelingen wird , die Weitcrverbreitung des Feuers zu ver -
hindern , ist fraglich .

Einsturzkatastrophe in einem Zirkus .
Petersburg . 19. August . ( Pr . - C. ) Ein tragisches Ende nahm

heute in Wo log da eine Vorstellung , die der seit einigen Tagen
dort weilende Zirkus G o r e c veranstaltete . AIS man sich schon dem
programmäßigen Ende der Vorstellung näherte , und ein « Seil -
tänzerin ganz di « Aufmerksamkeit des Publikums in Anspruch
nahm , stürzte plötzlich unter gellenden Schreckensrusen der Zirkus .
bcsuchcr eine aus Brettern zusammengesetzte Tribüne ein , auf der
etwa 100 Personen Platz gefunden Hatten . Zu gleicher Zeit erlosch
die elektrische Beleuchtung und in höchstem Schrecken und größter
Hast strömte alles den Ausgängen zu , ohne daran zu denken , den
unter den Trümmern dcS Tribünenaufbaues Verschütteten Hilfe
zu bringen .

Das ganze Zelt geriet in Gefahr einzustürzen , und erst als
Reitknechte aus dem ZirkuSstall mit Magnesiumfackeln herbei -
eilten , um den herzzerreißend nach Hilfe rufenden Verunglückten .
Hilfe zu bringen , konnte man einen Uebcrblick über die Folgen
der Katastrophe gewinnen . Hierbei wurden 2 Personen sterbend
unter den Trümmern hervorgezogen , während 24 andere , die schwere
Verletzungen erlitten hatten , ins Lazarett gebracht wurden . Meh -
rere andere , die leichtere Verletzungen erlitten hatten , konnten
ohne Hilfe nach Hause gelangen . _

Hierzu 3 Beilagen .
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Gartenitädte und €lnfan ) ) llen | ) äufef .
Als Entgegnung auf die unter obiger Ueberschrist in

der Nummer vom 5. August abgedruckten Zuschrift gehen uns
folgende Darlegungen zu :

. Im . . Vonvärls " vom 5. August d. I . erschien ein Artikel
mit der Ueberschrist „ Gartenstädte — Einfamilienhäuser " , der sich
in einer merkwürdig gewundenen und verworrenen Weise mit den
Wohnungsverhältnissen der großstädtischen Arbeiter und den Ver -
suchen zu ihrer Besserung beschäftigte , seiner Tendenz wegen aber
nicht ohne Widerspruch bleiben darf .

Ter Verfasser begann mit der Frage , ob für den Arbeiter das
Ideal des Einfamilienhauses in der Gartenstadt zu verwirklichen
sei , ob er den Mietspreis für ein solches Haus bezahlen könne , und
verneinte diese Frage , denn das Einfamilienhaus , selbst als
Reihenhaus gebaut , sei so erheblich teurer als die Mietskaserne ,
daß sich sehr schwer eine Verbilligung des Wohnwesens denken
lasse ; der Anhänger des All - inwohnens müßt ? sich im Gegeuteil
mit einer höheren Mietzahlung abfinden . Nun hätten aber die
Anhänger des Alleinwohnens außerdem noch eine Vorliebe für
Wohnungen mit mehreren Räumen ; die Erfüllung ' dieser Vor -
liebe lasse sich aber wegen der Kostspieligkeit der Bauten nur
sozusagen hintenherum bewerkstelligen , nämlich dadurch , daß man
die einzelnen Räume sehr klein mache . Schon die Ausstellung
der Baugenossenschaft „ Ideal " habe Räume gezeigt , die zu klein
seien , als daß die Arbeiter ihre heute gebräuchlichen Möbel darin
aufstellen könnten . Denselben Uebelstand habe er in den Häusern
der Landwohn st ättengesellschaft bei Grünau be -
merkt . Dort habe er ( der Verfasser ) sich nicht überzeugen können ,
daß ein Doppelhaus mit Grund und Boden mehr als 12 000 Mk.
kosten könne ; rechne man einen Mietspreis von 35 — 37 Mk. pro
Monat und Wohnung , „ dann käme eine recht erträgliche Ver -
zinsung heraus , mit welcher unsere Hauswirte sehr zufrieden
wären " .

Den letzten Punkt wollen wir zunächst behandeln . Die Land -
Wohnstättengesellschaft , an der auch Parteigenossen teilnehmen , hat
sich vor einiger Zeit auf Veranlassung von Stadtrat Professor
Preuß gebildet , um durch das praktische Beispiel zu zeigen , daß
man in unseren Vororten , unmittelbar neben dem üblichen vier -
stöckigen Massenmietshause , noch eine bessere Hausform herstellen
k a n n. Zunächst hat sie am Falkenberger Wasserturm ein Ge -
lände erworben , auf dem sie eine Reihe schmucker Häuser errichtet
hat . In ganz kurzer Zeit werden 7 von diesen Häusern wohnfcrtig
sein ; zwei enthalten 4 Wohnungen , die übrigen sind Doppelhäuser
mit je 2 Wohnungen . Sämtliche Wohnungen haben trotz des ge -
meinsamen Daches durchaus den Charakter der Einzelwoh -
n u n g , des Einzelhauses . Es handelt sich nicht darum , mit diesen
Häusern den Arbeitern „ Wohltaten " zu erweisen und sie dadurch
in eine moralische oder rechtliche Abhängigkeit zu bringen . Die
Verwirklichung der Idee , die Vorzüge des Einfamilienhauses mit
der Billigkeit einer Mietskasernenwohnung zu verbinden , ist viel .
mehr auf der Grundlage gedacht , daß das ausgelegte Kapital sich
in landesüblicher Weise verzinsen soll . Es ist keineswegs sicher ,
daß die Gründung die Verzinsung des hypothekarischen Leihkapitals
und der Einlagen der Gesellschafter tatsächlich ergeben wird .
sicher aber ist , daß keiner von diesen Männern auch nur einen
Pfennig mehr aus der Gründung ziehen würde . Als Sicherheit
dagegen ist unter anderem die Gründung einer Mietcrgenossen -
schaft geplant , die den gesamten geschäftlichen Teil des Unter -
nehmens zu regeln haben würde . Der Kritiker vom 5. August
kann sich also der Sorge durchaus entschlagen , daß die Anlage
am Falkenberger Wasserturm im kapitalistischen Sinne ausgenützt
werden würde .

WaS nun seine übrigen Einwendungen anlangt , so zerfallen
sie in solche allgemeiner und solche besonderer Natur . Der Ver -
faffer des erwähnten Artikels steht der Anlage von Gartenstädten
mit Einfamilienhäusern offenbar skeptisch gegenüber . Er sieht
nicht die gewaltigen Kräfte , die unser Proletariat zu einer gründ¬
lichen Reform des Wohnungswesens treiben und treiben müssen .
Wenn das Heim für den Arbeiter ein Gegengewicht gegen die
Fabrik und den Kasernierungszwang des modernen wirtschaftlichen
Lebens bilden soll , dann darf es nicht selb st eine
Kaserne sein , muß vielmehr ihn und seinen Kindern Raum
zur freien Entfaltung ihrer Persönlichkeit gewähren . Daher wird
daS Einfamilienhaus notwendig zum Ideal gerade der
Großstadtproletarier . Solange freilich nicht Staat und Gemeinde
eine auf dieses Ziel gerichtete Wohnungspolitik im großen Stile
treiben , solange läßt sich das Ideal nur für die wirtschaftlich am
besten stehenden Arbeiterschichten verwirklichen , ja ohne die Hilfe
von Baugenossenschaften kann sich auch der Arbeiter mit leidlich ge -
sichertem Verdienste den Segen eines Einfamilienhauses nicht
verschaffen . Das muß zu seinem Schmerze jeder erkennen , der

kleines feuitteton .
" Mekka als Choleraherd . In einer umfangreichen Arbeit über
den Kampf gegen die Cholera weist Dr . R. Burnier in der „ Na -
ture " darauf hin , daß die größte Gefahr ihrer Verschleppung nach
Europa immer vom Orient ausgehe und daß insbesondere Mekka

als schlimmster Ausgangspunkt der Verbreitung gelten müsse .
Mekka ist die „ Relaisstation der Cholera in ihrem Zuge nach dem

Westen " ; hier vereinigen sich während der religiösen Feste mehr
als 400 000 Pilger , die alljährlich aus allen Teilen der Welt her -
heistrvmcn , aus China wie aus Persien . aus Aegypten wie aus der

ganzen Türkei , aus Algier und aus Marokko , lieber Syrien ,
Kairo , über Mesopotamien und Aemen streben sie auf dem Wasser »
Wege , meist aber über Land den geheiligten Stätten des Islam
zu . Sobald die Pilger das Gebiet des Hedschahs betreten , müssen
sie Haar und Rumpf unbekleidet tragen , wodurch zahllose Sonnen -
sticke hervorgerufen werben . Im Jahre 1890 zählte man mehr als
L500 Fälle allein am Tage dcS Gebetes von Arafat , dem Berge ,
auf dem sich Adam und Eva nack der Vertreibung aus dem Para -
diese geflüchtet haben sollen . Am Vorabend des Gebete ? finden
in Erinnerung an das Opfer Abrahams die großen Kurbanfeste
statt : Opferungen , bei denen hunderttausende von Tieren er -
drosselt werden . Die reichen Pilger töten 8 —10 , ja bisweilen
L0 Kamele , die armen einen Hammel oder ein Huhn , durch das

aanze Tal fließt das Blut und es bedarf der furchtbaren Hitze
des HedschaSgebieteS . um den Boden zu trocknen und die Ver -
wefung der zahllosen Kadaver zu verzögern . Am dritten Tage
ziehen nach unbeschreiblichen Orgien die Pilger , die daS Grab Mo -

chammedS noch nicht besucht haben , in « iner schier endlosen Kara -
tvane nach Medina , und erst dann kehrt alles in die Heimat zu -
rück . Die Zahl der Todesfälle bei diesen Mcnschenanhäusungen
ist nie genau festzustellen , Älix schätzt sie in gewöhnlicken Zeiten
auf 20 von 100 und bei Epidemien auf 30 von 100 . Jodenfalls
konnte man im Jahre 1890 gegen 30 000 Todesfälle durch Cholera
und rund 68 000 Sterbcfäll « durch andere Krankheiten beobachten .
Diese Zahlen geben ein lehrreiches Bild von der gewaltigen Ge -

fahr , die die Pilgerfahrt nach Mekka für Europa in sich schließt ,
und mit vollem Recht hat man Mekka auch die Hauptstation der
von Bengalen nach Europa ziehenden Cholera genannt . Die

Pilger , die ans Mittelmeerbccken zurückkehren , werden zwar stets

zur Isolierung dem Lazarett von El - Tor überwiesen , aber diese
Ouarantäne ist illusorisch . 4902 z. B. brach 40 Tage nach dem

Abzug der Pilger aus dem Heoschasgebicte und nachdem die

Tausenden in El - Tor desinfiziert worden waren , in einem ägyp -
tisthcn Dorfe die Cholera aus , unmittelbar nachdem ein Dutzend
Pilger dort eingetroffell Ware » . Und wie die Pilgerkarawancn ,

sich mit den Fragen der Wohnungsreform eingehend beschäftigt
hat . Aber sollen wir deshalb die Hände in den Schoß legen , des -
halb von jeder Reformtätigkeit Abstand nehmen , weil wir nicht
gleich das ganze furchtbare Wohnungselend mildern oder beseitigen
können ? Wer diese Frage bejahen wollte , könnte ebensogut un -
serer politischen Partei und unseren Gewerkschaften den Rat geben ,
schleunigst ihre Tätigkeit einzustellen .

Doch nun zu den besonderen Einwendungen gegen die Häuser
in Grünau , von denen der Kritiker behauptete , sie böten viel zu
kleine Räume . Zunächst sei bemerkt , daß man sich von den Vor -
stellungen frei machen muß , die wir allmählich in unseren Miets -
kasernen gewonnen haben , wenn man an die Beurteilung eines
Einfamilienhauses herantritt : wir müssen uns klar darüber sein ,
daß wir weder so große , noch so hohe Zimmer , weder so breite , noch
so flache Treppen im Einfamilienhause brauchen , wie in manchen
modernen ( aber beileibe nicht in allen ! ) Massenhäuscrn zu finden
sind . In den Grünauer Häusern nimmt bei der Einteilung der
Wohnung die im Parterre gelegene sogenannte Wohnküche den
größten Raum ein . Soaar der Kritiker nennt sie eine „ b e -
queme Wohnküche " . Durch eine Verbindung von Küchen -
Herd und Zimmerofen dient das Herdfeuer bei kühler Witterung
zugleich zur Erwärmung des Zimmers , das durch einen Vorhang
leicht von dem eigentlichen Kucheflraum getrennt werden kann .
Breite Fenster und die mit Scheiben versehene Tür , die in den

Vorgarten führt , erhellen den Raum auf das freundlichste . Neben
der Küche befindet sich ein Klosett und ein ahschlicßbarer Raum
für die Verrichtung aller derjenigen häuslichen Arbeiten , bei denen

Wasser verwendet wird . Ein eiserner Ofen mit einem Waschkesscl
sorgt für warmes Wasser , sowohl für die Wäsche wie für das
häusliche Bad . Von der Wohnküche führt eine Treppe in
das Obergeschoß mit seinen zwei Zimmern hinauf , die als Schlaf -
räume gedacht sind . Der Kritiker bemängelt , daß die nur 2,75 mal
4 rcsp . 3,75 mal 4 Meter und in den Vierfamilienhäuscrn 2,25 mal
2,5 oder 3,25 mal 4,25 Meter Grundfläche haben . Er vergißt aber
dabei zu bemerken , daß diese Räume mit Balkon und

Loggia versehen sind , was für ihre Benutzbarkeit von großer
Bedeutung ist . Gedacht sind sie nicht als Wohnräume , sondern
als S ch l a f r ä u m e. Bei ihrer Höhe geben sie selbst bei ver -

schlossenen Türen und Fenstern hinreichenden Luftraum für zwei
Erwachsene oder 3 Kinder ; gewöhnt sich die Familie an das

Schlafen bei geöffnetem Fenster , dann fällt das — ganz ungerecht¬
fertigte — Bedenken , der Luftraum könne vielleicht nicht allen

hygienischen Anforderungen entsprechen , von vornherein weg . Auch
eine ziemlich kinderreiche Familie kann bei den ihr zur Verfügung
stehenden drei Räumen so disponieren , daß alle ihre Mit -

glieder eine ruhige und erquickende Nachtruhe
gesichert erhalten . Ueberall ist der Raum dem Hausrat
sorgfältig angepaßt ; allerdings von der „ guten Stube " haben die

Begründer der Kolonie und die Baumeister Abstand genommen .
In der Ausstellung der Baugenossenschaft „ Ideal " in Rixdorf
waren Musterbeispiele von gutem und schlechtem Hausrat aus -

gestellt . Wenn die Einrichtung der Einfamilienhäuser die Arbeiter

veranlassen würde , auf die Auswahl ihres Hausrates mehr Sorg -
falt zu verwenden als bisher , unpraktische , unschöne , renommistische
Möbel beiseite zu lassen und sich praktische , bequeme , dauerhafte ,
materialechte Gegenstände anzuschaffen , so wäre das ein großer
und höchst dankbar zu begrüßender Nebenerfolg . Jede der Woh -

nungen hat übrigens dann noch einen Bodenraum , zu dem
man auf einer allerdings steilen Treppe vom 1. Stockwerk hinan -

steigt . Für diese selten gebrauchte Treppe viel Raum zu ver -

schwenden , wäre unverzeihlich gewesen . Endlich ist noch für

Kohlen , Kartoffeln und andere Vorräte ein Keller vorhanden .
Aber die Hauptsache : die Wohnungen in dieser Sicdelung der

Landwohnstättengesellschaft sind in erster Linie für diejenigen
gedacht , denen ' an einem Stückchen Land vor der

eigenen Tür gelegen ist . Jeder Bewohner der Landwohn
stätten hat 60 Quadratmeter Gartenland zu seiner Ver�

fügung ; für gemeinsame Spielplätze der Kinder wird noch Sorge
getragen werden .

Die Mieter einer solchen Landwohnstätte haben alle Vorteile
des Einfamilienhauses , nämlich erhöhte Besonnung , sie haben die

Möglichkeit der Ouerlüftung in ihrer Wohnung , sie haben die

Teilung der Wohnung in verschiedene auf zwei Stockwerke ver -
teilte Räume und sie haben die Umgrenzung der Wohnung durch
ein Stückchen Garten , den sie als Nutzgarten oder als Kinder -
tummelplatz verwenden können , wie es ihnen beliebt ; sie haben
ein e i g e n es Bad , Küchen - und Kellerräume , in denen sie
Vorräte halten können . Es hraucht nicht in den gräulichem Durch -
einander der Zwei , oder gar nur Einzimmerwohnung in dem
proletarischen Massenmiethause Geburt und Tod einander die

Hände zu reichen ; es kann bei Krankheit , aber auch schon aus
Lust an der Einsamkeit ein Familienniitglied sich von dem anderen
abtrennen , kann einmal eine Stunde für sich verweilen , kann

sind auch die großen persischen und indischen Totenkara -
wanen furchtbar . Die mohammedanischen Schiiten in Persien
und Indien sind durch die Vorschriften ihres Glaubens gezwungen .
ihre Verstorbenen nach den heiligen Stätten des Euphrat zu
schaffen: Kerbel « und Nedjef . Zu den Leichen , die auf den
Rücken der Kamele unter glühender Sonne wochenlang trans¬

portiert werden , gesellen sich die Körper der auf dem Wege nieder -

sinkenden Pilger und bilden so nach dem Worte Vauvels „ wahre
lebende Fleischkammern ". Selbst die Häuser dienen dabei als
Gräber und die Erdteile , die man beiseite Wirft , um den Toten
Raum zu gewähren , werden von den Pilgern als Reliquien weiter .

geschleppt . Unter solchen Umständen� bilden die Krankheitsver -
schleppungcn durch Karawanen kein Rätsel . In der heiligen Stadt
der Hindus , in Hurdwar , wo sich jährlich Millionen von Gläu -

bsgen zusammen finden ; hat man den Ausgangspunkt der Cholera -
epidemien von 1783 und 1867 nachweisen können . 1867 begann
die Wallfahrt im April : am 12. fand die Badczeremonie statt , am
13. kamen acht Cholerafälle vor und am 15. ging die Menge aus -
einander und schleppte die Cholera mit sich fort . Ueberall auf den

Wegen der heimziehenden Pilger brachen die Cholerakranken
nieder , die Leichen wurden in die Flüsse geworfen oder einfach am
Wegrande liegen gelassen . In unglaublich kurzer Zeit war ganz
Hindustan von der Cholera überzogene

Allerhand sonderbare Leckerbissen , lieber den Geschmack läßt sich
bekanntlich nickt streiten , und manchen Norddeutschen überläuft eS
kalt , wenn er hört , daß man in Süddeiitschland in vielen Gegenden
gebackene Schnecken und Froschschenkel als Delikatesse verzehrt , genau
so wie man in etwas weiterer Entfernung vom Meer den un «
gewohnten Seemuscheln und Austern oft keinen Geschmack abzii »
gewinnen vermag . Hundcfleisch — ursprünglich war es wohl die
Not , die bei uns zu scineni Genüsse getrieben hat — wird in

einigen erzgebirgischen und schlesischen Gebieten jedem anderen
Fleisch vorgezogen . Ratten und ähnliches Zeug kann man in Paris
in manchem Laden zum Verkauf baumeln sehen , und wenn
sie auch nur von den Aermeren verspeist werden , so
gelten neuerdingS anscheinend Eidechsen dort als besondere Deli -

katesse , wie ihre steigende Zufuhr auf dem Pariser LebenSmittelmarkt
beweist . Allerhand kleinere MeereStiere . wie Schnecke », Würmer ,
Fischchen usw . bilden als IVutti di mare ein Voltsnahrungsmittel
der Italiener und werden roh , als eine Art Salat zubereitet , ge -
gessen , ebenso wie Tintenfische , von denen höchstens beim Verspeisen
die Fangarme abgerissen werden . Die Tintenfische sind bei den
Japanern auch als Konserven zu haben ; Schiießmuskeln von
Muscheln , Walfischfleisch und dergleichen ebenfalls . Berüchtigt
ist die chinesische Küche . Die Speisekarte der Chinesen ekelt
uns schon deshalb so sehr an , weil das Fleisch in halbangefaultem
Zustand verwandt wird . Molche , Schlangen , Eidechsen , Würmer , Schnecken ,

draußen Lu�t schöpfen oder die Loggia oder den Balkon dazu ver «

wenden . Was das alles zusammengenommen für
den Arbeiter , namentlich aber für seine heranwachsenden
Kinder bedeutet , läßt sich nur schwer ausmalen .

Da kann man den Zweifelnden wirklich nur sagen : „ Geht hin
und versucht es ! " Die Einwendungen , die der Kritiker gegen die

Wohnungen vorbrachte , werden in der Praxis in ihrer Nichtigkeit
alsbald anerkannt werden , der Segen aber wird bleiben . " ....

Lltcrarifcbes .
Dr . Othmar Spann . Die Haupttheorien der Volks «

Wirtschaftslehre auf dogmengeschichtllchec
Grundlage . Leipzig , 1911 , Quelle u. Meyer . ( Wissen «

schaft und Bildung , Bd . 95) . 132 Seiten » Preis geh . 1 M „

geb . 1,25 M.

Es ist eine ungemein schwierige Aufgabe , auf 132 kleinen !

Seiter - eine gemeinverständliche Darstellung der Haup� ' heorien der

Volkswirtschaft zu geben . Es wäre zu begrüßen , daß Prof . Spann ,
der sich dieser Aufgabe unterzog , den historischen Weg eingeschlagen

hat . Denn die geschichtliche Darstellung erleichtert die Aufzeigung
der Zusammenhänge der verschiedenen Systeme untereinander und

mit der jeweiligen Wirtschaft . __
Es würden sich also für eine populäre und dabei lebendige

Darstellung zwei Wege bieten : entweder zu zeigen , wie sich eine

Theorie aus der anderen entwickelt hat , wie sich die Grundgedanken

erhalten und wie sie sich gewandelt haben , durch welche Gedanken -

gänge sie ausgebaut und verändert wurden , oder es müßte gezeigt

werden , Wie die ökonomischen Systeme jeweils der Ausdruck be «

stimmter ökonomischer Verhältnisse und Klassenbildungcn waren .

Das Ideal einer Geschichtsschreibung der Oekonomie iväre aller «

dings die Zusammenfassung dieser beiden Methoden ; doch an diese

Aufgabe dürfte sich nur wagen , wer das ganze Gebiet souverän

beherrscht , und im Rahmen einer kleinen Broschüre wäre dieser

Plan überhaupt nicht durchzuführen . . . .
Spann hat keinen dieser beiden Wege gewählt . Vielmehr

skizziert er fast ganz ohne Zusammenhang die verschiedenen Systeme
in ibrer chronologischen Aufeinanderfolge , wobei übrigens die

Rauniverteilung auch sebr merkwürdig ist . So werden Adam

Müller und Thüncn verhältnismäßig sehr ausführlich behandelt ,
Rodbertus kaum erwähnt . Jeder dieser Darstellungen folgt eine

Kritik vom Standpunkt der „ modernen Oekonomie " , d. h. eines

freundlichen Gemisches von Grenznutzentheorie und Historismus .
Dadurch gehen nicht nur alle Vorteile der historischen Betrachtungs -
weise verloren , sondern die ökonomischen Fragen werden in

einer Reihenfolge behandelt , die ein Verständnis von vornherein

so ziemlich ausschließt .
So werden zuerst die Merkantilisten abgeurteilt , und dabei

wird „ Die heutige Lehre vom Gelde und von der Handelsbilanz "
vorgetragen . Dabei besteht über diese „ heutige Lehre " lediglich m
der mit grenznützlerischen Phrasen aufgeputzten Weisheit , daß Geld

nicht Selbstzweck ist , sondern nur Tauschvermittler . Dann bleibt
aber völlig unaufgeklärt , wieso sich zu Krisenzeiten plötzlich das
Geld doch als absoluter Herrscher , als absoluter Zweck zeigt .
Sodann folgt ein Exkurs über den Gegensatz zwischen Jndividua .
lismus und llniversalismus und nach einer recht dürftigen Dar «

legung der Finanzpläne John Laws wird die Lehre vom Kredit

vorgetragen . Sodann folgen aufeinander : Die Theorie der Pro «
duktivität und vom wirtschaftlichen Gut , der Methodenstreit , die

Bevölkerungstheorie und die Lehre vom abnehmenden Boden «

ertrag . Darauf kommt erst die Wertlehre und die Grundrenten -

theorie . So geht es weiter über die relative Rationalität der

Landbaushsteme zur Zollschutztheorie und zur Sozialpolitik . Ich
glaube kaum , daß dieser italienische Salat mit seiner Grenznutzen «
Mayonnaise sich als besonders nahrhaft erweisen kann . Eher ist zu
befürchten , daß sich so mancher harmlose Leser für lange Zeit den

Magen daran verderben könnte .
Aber auch im einzelnen erfahren wir oft recht kuriose Dinge

aus dem Buche , für die allerdings Prof . Spann nur teilweise die

Verantwortung trägt , da er sie nicht selbst ausgeheckt hat , sondern
nur anderen nachredet . So wird z. B. S . 37 fg . auseinandergesetzt ,
daß der Reinertrag eines Jagdspceres ( die Wilden erweisen sich in
der bürgerlichen Oekonomie noch immer als die besseren Menschen )
in dem Unterschied liegt zwischen dem Aufwand für seine Her -
stellung und den Ersparungen an Mühe und Arbeit bei der Jagd ,
die dem armen Mann nun gegenüber dem Zustand zugute kommen ,
wo er noch mit der bloßen Hand die Hasen , Hirsche und Wild -

schweine fangen mußte . Demnach besteht aiso der Reinertrag etwa
des Norddeutschen Lloyd in dem Unterschied zwischen den Her -
stellungskosten der Dampfer und der Arbeitscrsparnis , die dann

liegt , daß die betreffenden Lasten und Passagiere nicht mehr von
den Aktionären schwimmend über den Ozean gebracht werden

Puppen werden vom Volke als Nahrungsmittel nicht verschmäht .
Bekannte Delikatessen der feinen chinesischen Küche sind die eßbaren
Schwalbennester und der Trepang . Die eßbaren Nester werden von
den Salanganen , einer ostindischen , auf Java häufigen Schwalben »
art , aus Pflanzenfasern verfertigt und mit erhärtete », Speichel aus «
gepicht ; durch Rahin werden sie in eine gallertartige Masse von sehr
faden , Geschmack verwandelt . Trepang — verschiedene Arten von
sog. Holothurien , die naturwissenschaftlich als UebergangSglieder von
den Würmern zu den Fischen von großer Bedeutung sind — wird
teils gekocht , teils geräuchert , und ganze Schiffsladungen wandern
jedes Jahr von Japan nach China . Die Eingeweide des Trepang
und die Eierstöcke deS Seeigels werde » von den Bewohnern der
deutschen Südseekolonien gegessen . Der Palolowur » , ist ein Haupt -
leckerbisse » der Sanioaner , und sein Fang ist mit großen Festlich «
leiten verbunden . Von Insekte » werden besonders i » Afrika Heu «
schrecken vielfach zu Kuchen verbacken und verzehrt . Auch die dicken
Larven deS Bockkäfer , der fette Palmwnrm und die cierstrotzcnde
Termitenkönigin werden von den Negern nicht verschmäht .

Humor und Satire »

Jagowiana .
Die Berliner Schutzleute haben mit Rücksicht auf die Verfügung

des Polizeipräsidenten , die jedem zu spät schießenden Schutz », an »
Bestrafung androht , einen Vor schußvercin gebildet .

� Auch in andere Verwaltungszweige ist auf Betreiben des Polizei «
Präsidenten der Revolver eingeführt ivorde » : Jeder Berliner Train «
bahnschaffner ist mit einem Browning ausgerüstet worden und ist
von jetzt ab verpflichtet , jeder Dame , die eine Hutnadel ohne
Jagowator trägt , den vorstehende » Teil der Hutnadel wegzuschießen .

Infolge deS neuesten „ SchießerlasseS " des Herr » v. Jagow
wird daS Modell eines PolizeipräsidentenhelineS erprobt , der die
überhitzte Lnfr oberhalb der Schädeldecke nach außen abführt .

Fremder ( zum Schutzmann ) : . Bitte um Feuer ! "
Schutzmann zieht den Revolver und schießt ihn in den

Bauch .

. Um Gotteswillen , dort naht ein Schutzmann ! Sofort hinter
dieser Litfaßsäule Deckung suchen und schießen ! " — . Jessas . warum
denn ? ! " — . Sonst schießt er vorher ! " — . Aus welche », Grunde ? "
— . Weil er sonst bestrast wird ! '

( » Jugend " . )

. Notizen .
— D i e englische Th e a t er z et , su r hat Schakom

Aschs am Deutschen Theater zu Berlin aufgeführtes Drama
„ Der Gott der Rache " angeblich wegen seiner unmoralischen
Teichenz verboten . Hitze und Sittlichkeitskoller such zwei erschreck ,
liche Gesellen hüben wie drübe »,



wüssen . Diese Theorie wird ' auch gleich in ungemein anschaulicher
Weise zur Anwendung gebracht . Die Produktivität der Börsen -
spekulaton ergibt sich sehr einfach : . . Wer, wenn Papiere im
Preise steigen , solche verkauft , der stiftet offenbar dadurch einen

gewissen Nutzen , denn sie würden nicht steigen , wenn sie im Heber -

fluß da wären . " ( S. 41. )
Aber das kleine Buch enthält auch eine ganze Reihe von Frr -

tninern über Tatsachen . So wird daS sckon so oft widerlegte
Märchen von der Nacht des 4. August 1789 wiedererzählt , in der
der französische Adel und Klerus in voller Begeisterung rmd ohne
Entschädigung alle feudalen Vorrechte aufgegeben hätten . Von
Ricardo wird behauptet , er „ vermöge den Einfluß deS Kapital -
«lcwinnes auf den Preis ebenso wenig wie Smith in ein Arbeits -
Zostenelement aufzulösen " . Von Saint Simon heißt es , daß er
„ zum erstenmal den inneren Gegensatz von Kapital und Arbeit her -
vorhob " . Weitlings Kommunismus wird als „sehr verworren '
bezeichnet , und er soll „ an der Schöpfung der deutschen Arbeiter -
Bewegung großen Anteil gehabt haben " , usw .

Einige Abschnitte sind wesentlich besser geraten , darunter merk -
tvürdigerwcise der über Marx . Doch kennt Spann die „ Theorie
über den Mehrwert " überhaupt nicht , was sich besonders in dem
Abschuß über die Phhsiokratie unangenehm bemerkbar macht . Aus
feiner Darstellung und Erläuterung von Ouesnahs „ Tableau econo -
tiriquc " wird kaum jemand «ine Ahnung vom wahren Sinn und
der Bedeutung dieses genialen Versuchs gewinnen . Freilich ist
das kein Wunder . Weiß doch selbst die dritte Auflage des „ Hand -
Wörterbuchs der Staatswissenschaften " ( 1910 ) , das Spann bei jeder
<Äelccgnheit als Quelle aller Weisheit hinstellt , in den Artikeln
über OueSnay und die Phystokraten auch noch nichts vom Erscheinen
jenes Werks .

�
Spanns Schrift ist eine recht flüchtige Zusammenstellung kurzer

Skizzen , offenbar meist aus zweiter oder dritter Hand , bei der
manche Abschnitte ganz gut ausgefallen sind , die aber , unüborsicht -
kich und flach sich um so weniger zur Einführung in den Gegen -
stand empfiehlt , als sie die glatteste bürgerliche Vulgärökonomie
kritiklos zum Ausdruck bringt . G. Eckstein .

Hus Induftm und RandeL

•f Der LandwirtschoftSminister als praktischer Landwirt .
In verschiedenen Gegenden , namentlich in Westdeutschland , ist

' eine Erhöhung der Milchpreise eingetreten .
In Trier ist der Preis pro Liter von 23 auf 24 Pf . ab

kl. August erhöht worden . Die Versorgung mit Milch für Trier

liegt fast ausschließlich in den Händen einer Milchgenossenschaft .
RlS diese vor einigen Jahren gegründet wurde , verkündete man der

Vevölkerung , daß ihr Zweck der sei . im Interesse der Allgemein -

heit Milch in bester Beschaffenheit und zu einem wohlfeilen Preise
zu liefern . So gelang eS der Genossenschaft recht bald , sich eine

Monopolstellung zu verschaffen ; andere größere Milchwirtschaften
mußten verschwinden . Von wohlfeilen Preisen war bald nichts
mehr zu spüren , im Gegenteil , nachdem man bereits vor zwei
Jahren den Preis um zwei Pfennig erhöht hatte , schraubte ihn
die Genossenschaft nunmehr auf 24 Pf . in die Höhe . Das Ve -
merkenswerte dabei ist , daß bei dieser Genossenschaft in der

Hauptsache nur ausgesprochene Großagrarier in Betracht kommen .

Wir finden da neben einem Grafen Kesselstadt , Graf Villerv ,
Landrat O. v. Nell , Rittergutsbesitzer A. v. Rell , General v. SchU -
bert , Schwiegersohn StummS , und auch den Minister v. Schor -
lernet ! Ferner ist die Stadt Trier und der Staat mit je 1ö An -

teilen an der Genossenschaft beteiligt .
ES entbehrt nicht deS Interesses , zu prüfen , ob die Erhöhung

der Milchpreise gerechtfertigt ist . Eine öffentliche Volksverfamm -

lung , der Stadtrat und eine von unserer Partei und den freien

Gewerkschaften einberufene Versammlung beschäftigte sich mit

dieser Frage .
Im Stadtrat wurde daS Vorgehen der Genossenschaft ein »

mutig verurteilt ; der Oberbürgermeister , der als Vertreter der

städtischen Anteile in der Generalversammlung der Genossenschaft ,
in welcher die Erhöhung beschlossen worden ist , anwesend war ,

erklärte , er habe sich vergeblich bemüht , die

Herren von ihrer Maßnahme abzuhalten , ob -

wohl er nachgewiesen , daß die Gründe für dt « Erhöhung nicht stich -

haltig seien .
Von den Stadtverordneten wurde die Errichtung einer eigenen

Genossenschaft gefordert , ein Justizrat ging so weit , den WPUS -
» nwalt aufzurufen , da eS sich hier offenbar um Sachwucher

Handelei
Schärfer noch ging die allgemeine Bürgerversammlung den

agrarischen Milchverteuerern zu Leibe . Der Referent hob hervor ,

daß schon zu einer Zeit , als noch niemand wissen konnte , daß die

Hitze so anhalten wird und auch die Maul - und Klauenseuche ( die

ebenfalls als Grund für die Erhöhung angegeben wurde ) noch

nicht in Betracht kam , die Erhöhung beschlossene Sache war , ebenso

eine weitere Preissteigerung . Die Genossenschaft bezieht die Milch

fast ausschließlich von ihren Mitgliedern und zahlt diesen pro Liter

47 — 18 Pf . , während sonst die Landwirte im allergünstigsten Falle

IS Pf . erhalten . Durch die Erhöhung deS Preises um 2 Pf . würde

sich mit einem Schlage der Gewinn der Genossenschaft um über

70 000 M. erhöhen . In der von unserer Seite einberufenen Per -

sammlung wurde die Frage aufgeworfen , wie es die in der Ge -

nossenschaft vereinigten Agrarier , vor allen Dingen der Minister ,

mit dem so vielgerühmten Patriotismus vereinbaren können , sich

in solcher Weise zu betätigen ? Die Antwort kann jeder sich selbst

geben !
ES wäre interessant , zu erfahren , wie sich der LandwirtschaftS -

minister und der Staat selbst zu dieser Sache stellen .

Der Landrat und das JustallationSmonopol .
Als bor Jahresfrist etliche große lleberlandzentralenprojekte

bekannt wurden , so im Gebiet des preußischen SaarbergbaufiSkuS ,
des Herzogtums Gotha und an anderen Stellen , erhob sich in der

Presse sebarfer Protest dagegen , daß den großen Elektrokonzernen ,
welche die Bauaufträge erhalten hatten , auch gleich das absolute Be -

riuhungSmonopol der , Staatsstraßen zu Leitungsverlegungen ein -

geräumt wurde . Damit ist ja immer faktisch das Monopol auch
für die Haue - und Fabrikinstallation gegeben . Die preußische Re »

gierung veröffentlichte daraufhin « inen Erlaß , in dem deutlich aus -

geführt wird , daß die Installierung elektrischer Kraft - und Licht -
Feitungen nicht monopolisiert werden dürfe . Von dem Verbot d « S
Straßenmonopols hörte man nichts . Dieses ministerielle Verbot
traf natürlich nicht den Kern der Sache , es war aber doch wenig -
ftcns etwas . Aber „ etwas " ist für den richtigen preußischen Land -
rat noch gar nicht » . Kürzlich verbot in einer amtlichen Mit -
Feilung de « „ Stricgauer Kreisblattes " der Londrat v. NichtHofen
* ür fein Herrfchaftstum den Konsumenten , anderen Unternehmern
als den Bergmannwerken vorläufig JnftallationSaufträge zu er -
teile, . . Es hondelt sich dabei um die Versorgung der schlesischen
Kreise Schweidnitz , Reichenbach , Neumarkt , Jauer und Striegau
mit elektrischer Energie . D' e Lieferung soll von der Ueberland -

Jenirale
Mittelschlesien aus erfolgen . DaS Kraftwerk bezieht seine

) erstellungsenergie von der Weißtritztalsperre , die Vcrteilungsnetze
Hai die unter KreiSobhut arbeitende lleberlandzentrale an die

Bergmannwerke zur Herstellung abgegeben . Der Landrat von

Striegau macht sich die Sache mit den Bergmannwerken leicht , und
erklärt einfach , „ bis zur Festlegung des Leitungsprojektes " darf
keine andere als diese Auftrage annehmen . All « größeren Jnter -

essentei . , die möglichst bald das elektrische Licht oder die elektrische

Kraft brauchen , müssen so tatsächlich zu den Dergmanauverken

gehen . ES wäre ja auch komisch, Mnn «in Landrat nicht daS täte ,
MS SR für gut hält .

Wöchentlicher Saatenstaniisbencht
der Preisberichtstelle des Deutschen LandwivtschaftsrateS . Der in
der Berichtswockre eingetretene Witterungsumschlag hat zwar über -
all eine starke Abkühlung gebracht , aber nur der östliche Küstenstrich
der Ostsee hatte größere Niederschläge aufzuweisen . Nach dem
Dinncnlande zu nimmt die Regenhöhe stark ab , und westlich der
Elbe blieb daS Land vorwiegend trocken ; auch der Süden bekam
nur wenig Regen ab . Während in Ost - und Westpreußen , teil -
weise auch in Pommern und Schlesien die Hackfrüchte ihren Stand
zu bessern vermochten oder die Feuchtigkeit wenigstens ausreichte ,
um die Pflanzen zu erfrischen , lauten die Berichte aus den übrigen
Landesteilen , in denen es nur wenig oder gar nicht geregnet hat ,
nach wie vor sehr ungünstig . Stellenweise haben die Kartoffeln
durch die lange andauernde Trockenheit bereits derartig gelitten ,
daß auch Niederschläge jetzt nicht mehr viel helfen könnten . Auch
die Zuckerrüben geben namentlich in Mitteldeutschland zu ernsten
Besorgnissen Anlaß ; nach dem derzeitigen Stande ist nur auf
eine schwache Mittelernte zu rechnen . Für die Futterpflanzen
kamen die Niederschläge schon zu spät . Meeschläge sowie Wiesen
und Weiden stehen gelb und kahl , nur auf feuchten Stellen liefern
Wiesen noch etwas Grummet . Die Halmfruckiernte ist bis auf
kleine Reste beendet ; da die andauernde Trockenheit die Boden -
bearbeitung hindert , verwenden die Landwirte augenblicklich alle
verfügbaren Arbeitskräfte beim Dreschen .

Eue der frauenbewegung »
Ein Schritt zur Einführung der «urutgrltlichr » Geburtshilfe

wird in dem Gesetzentwurf zur Regelung des Hebammenberufs im
Kanton Neuenburg vorgeschlagen . Danach sollen Orte von
1500 Einwohnern an verpflichtet sein , mindestens eine Hebamme an -
zustellen . Kleinere können dazu angehalten werden . Sosern die
Zahl der Geburten weniger als 50 im Jahre beträgt , hat die Ge -
meinde einen von der Regierung festzusetzenden Betrag von 200 bi »
250 Fr . jährlich zu zahlen . Die Entbindungskosten für
Unbemittelte sollen nach einem aufzustellenden staatlichen Tarif
die Gemeinden tragen . _

Leseabende .
RummelSburg . Vortragsabend , am 21 . August bei Blume , Alt - Box-

Hägen 56 : Vortrag der Genossin Greifenberg : „ Arbeit und Er -
ziehung " . Bei Kriiger , Türrschmidrstr . 40. spricht Genossin Frl .
Lenz über „ DaS Verderbliche der ! Kinderarbeit ' .

Steglitz . Montag , den 21 . August , abends S' /z Uhr . bei Schellhafe ,
Ahornstr . 15a : Vortrag der Genossin Bohne - Schuch über :
Aufklärung der Kinder übrr geschlechtliche Dinge .

Senebts - Leitung .
Die Tragödie eines RealfchuldirektorS .

Wegen Beleidigung des Oberbürgermeisters der Stadt KoftbuS
und Mitglieds des Herrenhauses , Werner , hatte gestern , wie schon
mitgeteilt , die erste Ferienstrafkammer deS Landgerichts I gegen
den Redakteur der „Täglichen Rundschau " , Dr . Georg Wasner ,
und den Herausgeber der Zeitungskorrespondenz „Deutsche Jour -
nalpoft " , Paul Schweder , verhandeln .

Vor Beginn der gestrigen Sitzung gab der Vorsitzende , Land -
gerichtSdirektor Dr . Höpke , folgende Erklärung ab : Ich bin in den
Jahren 1892 bis 1903 in KottbuS als Richter tätig gewesen und bin
hierdurch mit dem Oberbürgermeister Werner bekannt geworden .
Ich erkläre , daß ich niemals mit diesem über die Heinesche Anae -
legenheit gesprochen habe . Ich bin außerdem vom Tage deS Be -
stchenS an Abonnent der „ Täglichen Rundschau " und habe , al » ich
mich über den von dieser in der Professorenstreit - Angelegenheit
eingenommenen Standpunkt geärgert hatte , an dies « Zeitung einen
unwilligen Brief geschrieben . Ich erkläre mich aber nach keiner
Richtung hin für befangen . — Der Staatsanwalt und der Ver -
teidiger erklärten , daß sie aus den vom Vorsitzenden mitgeteilten
Tatsachen keinerlei SlblehnungSgründ « herleiten werden . Die nach
den Bestimmungen der Strafprozeßordnung aus den drei ältesten
Mitgliedern zusammengesetzte Beschlußkammer verkündete nach
kurzer Beratung , daß die von dem Vorsitzenden angezeigten Ver -
Hältnisse keine Besorgnis der Befangenheit begründen könnten . —
Vor Verlesung des Artikels teilte der Vorsitzende mit , daß lediglich
die Behauptung , daß Dr . Heine ohne jede vorausgegangen « Unter -
suchung zwangsweise pensioniert worden sei , zur Anklage stehe . Aus
den Magistratsakten der Stadt KotürnS ergebe sich jedoch , daß sogar
sehr umfangreiche Untersuchungen zum Teil mit Hilfe der Polizei
über die Art der von Dr . Hein « behaupteten Geräusch « angestellt
worden seien . Alle anderen Behauptungen , soweit sie sich auf die
spätere Entmündigung beziehen , ständen nicht zur Anklage und
hätten mit der vorliegenden Sache absolut nichts zu tun .

In seiner Vernehmung gab der Angeklagte Schweder an , daß
er bei Veröffentlichung des Artikel « rein ideale Ziele verfolgt habe ,
um einem offenbar zu Unrecht verfolgten Manne zu helfen . Nach
einer ganz kurzen Beweisaufnahme , die irgendwie interessante
Dinge nicht ergab , machte der Vorsitzende Bcrgleichsvorschläge . Vor -
behaltlich der Zustimmung deS Magistrats der Stadt KottbuS kam
folgender Vergleich zustande : „ Der Angeklagte Dr . WaSner erklärt
sich bereit , in der „Täglichen Rundschau ' nach nochmaligem Ab -
druck deS Artikels vom >0. Oktober 1910 folgende Erklärung zu
veröffentlichen : Wir nehmen keinen Anstand , auf Grund der Heu -
tigen mündlichen Verhandlung und des zur Kenntnis gebrachten
Inhalts der Magistratsakten über die stattgefundene Untersuchung
zuzugeben , daß der Magistratsvorstand und seine Mitglieder ihre
Pflicht , den Tatbestand gründlich festzustellen , erfüllt haben . " Die -
ser Erklärung schließt sich der Angeklagte Schweder an . Die Kosten
tragen di « Angeklagten . Der Oberbürgermeister Werner unter -
breitet diesen Vergleich dem Magistrat . Falls dieser hiermit ein -
verstanden ist und den Strafantrag zurückzieht , verpflichtet er sich
ebenfalls , den Strafantrag zurückzunehmen . Sobald diese Erklä -
rung bei Gericht eingegangen ist , wird das Verfahren «ingestellt
werden . '

Straflose Verbreitung von Unwahrheiten .

Vergangenen Herbst brachte die . Saarpost ' , der „ Bergknappe '
und eine Anzahl Zcntrumsblätter , die für �da « M. - Gladbacher
„ Christentum " streiten , einen gleichlautenden , von A bi » Z un .
wahren Artikel . In ihm war behauptet worden , der Bergarbeiter -
verband habe in Forbach einem gemaßregelten Mitgliedc die ihm
zustehende Unterstützung nicht ausgezahlt und erst als die Frau
die Oeffentlichteit angerufen hätte , habe Genosse Leimpeters ihr
40 M. ausgezahlt , sich aber nachher nicht mehr sehen lassen . In
Fraulautern sei eine ganze Zahlstelle zum „christlichen Gewerkder .
ein " übergetreten , weil Genosse Hetterich die Frau des vertrauen » .
manne « „ dummes Luder ' ausgeschimpft habe , dafür sei er aber von
der Frau mit dem Besenstiel au « dem Hause getrieben worden
und habe seinen Zylinder eingetrieben bekommen . Diese erfun -
denen Behauptungen wurden durch die „Bergarbeiterzeitung ' so-
fort richtig gestellt und bemerkt , daß wohl der „Genosse Heinrich "
sein Unwesen weiter treibe und immer noch gefälscht « Br,efe
schreibe . Trotzdem wiederholte die „ Saarpost ' in der Nummer

vom 22 . Oktober dieselben Angaben in der bestimmtesten Form ,
worauf dann sowohl Leimpeters wie auch Hetterich PrivatUage
«nistrengtsn . Bor dem Sühnerichter klappte der tapfer « „ Saar -

posi ' . Rebcilkteur schon zusammen , erklärte , daß er . soweit die Bor -

würse sich gegen Leimpeters richteten , den Wahrheitsbeweis nicht
antreten könne und sagt « Pater peccavi . Daraus zog L. die Privat -

klage zurück , während Hetterich seine Prüwtllag « zur gerichtlichen
Entscheidung kommen ließ . Es wurde WoH der . ,Saarv »ft " « Re »
datteur in beiden Instanzen frciaripr « « M. Aber dieser Freispruch
enthält eine vernichtenoe moralische HMrttilung de « christkatho -
tischen ZentrumSblatte «. In der schrifuichen Begründung d« S

LandgeritSurteils von Saarbrücken vom 28 . Juli heißt e « :

„ Diese bebaupteten und verbreiteten Tatsachen sind , wie da «

Gericht nach ver heutigen Verhandlung zweifelsfrei annimmt ,

«ich ! ertveiSbar Kohr , vielmehr sogar festgestessferckassen unwahr ,
wenn auch nicht wissentlich unwabr . . . . Es ist weder erwiesen ,

daß der Privatkläger die Frau Ney Luder genannt hätte , noch

daß er sich im Hause de « Ney unangemessen oder ungehörig be -

tragen hätte ; eS ist widerlegt , daß die Frau Ney ihn mit einem

Besensti «! bedroht oder gar aus dem Hause gejagt hätte . Damit

ist der Tatbestand de « 8 186 St . G. B. an sich gegen den Ange -

klagten festgestellt . Er hat in Beziehung auf den Privatkläger
nicht erweislich wahre Datsachen berichtet und verbreitet , welche

denselben verächtlich zu machen und in der öffentlichen Meinung

herabzuwürdigen geeignet sind . "
Das Gericht billigte dem Angeklagten den Schutz deS 8 193

zu , weil es irrtümlicherweise annahm , der Artikel sei in der Ab -

wehr geschrieben , während in Wirklichkeit die „ Bergarbeiterzei -
tung " sich in der Abwehr gegen die . . Saarpost " befand . Immerhin
steht eS gerichtsnotorisch fest , wie das schtvarze Qrgan mit der

Ehre anderer Menschen und der Wahrheit umspringt . ,

Keine Klassenjustiz !

Vor dem Schöffengericht in Halle hatte sich ein Student der

Theologie — ein junger Mann also , der später einmal von der

Kanzel herab seinen Mitmenschen Moralpauken halten will , —

wegen Straßenexzesse zu verantworten . Bewiesen wurde ihm ,
daß er in der Nacht zum 22 . Juni er . nach einem patriotischen
Fackelzug den Inhalt eines Briefkastens durch persönliche „ Be -

strahlung " zu beschädigen versuchte , wobei ihm ein anderer Stu -
dent die Klapp « des Briefkastens offen gehalten hatte . Weiter
wurde ihm bewiesen , daß er vor einer Haustüre ein Geschäft er »

ledigte , lvelchcS normale Menschen aus dem Aborte besorgen . In
der Gesellschaft dieses „ akademisch Gebildeten " befand sich noch eine

Kohorte gleichgesinnter „ Jünger der Wissenschaft " , die im Skanda -
lieren , Zertrümmern von Laternen , Glühftrümpfen und ähnlichen
Sachbeschädigungen ihren jugendlichen Mannesmut spazieren führ -
ten . Der gefaßte Uebeltäter hatte am Gericht viel Glück . Da die

eingezogene Erkundigung bei der Postverwaltung dahin lautete ,

daß eine Beschädigung de ? Inhalts des Briefkastens nicht erfolgt
sei , so sah sich der Herr Referendar , der die Anklagebehörde ver -

trat , veranlaßt , die Anklag . « wegen Sachbeschädigung fallen zu
lassen . An den groben Unsugsparagraphen hat er wahrscheinlich
nicht gedacht , und so stellte er den Antrag auf Freisprechung . Das

Gericht sah die Sache zwar milde an , kam aber doch zu einer Per »

urteilung in Höhe von 10 Mark oder zwei Tagen Gefängnis .
Gegen eine milde Bestrafung auch von Dummenjungenstreichen

haben wir nichts einzuwenden . Aber wer glaubt , daß ein Arbeiter ,
der ähnliche Exzesse begeht , so billig wie der „ gebildete " Gottes -

wortsbeflissene fortgekommen wäre ? In unendlich milder liegen -
den Fällen hat man derlei Sachbeschädigungen zum Landfriedens -

bruch gestempelt und hat auch da , wo das Gericht nur daS Vorliegen
einer Sachbeschädigung oder eines groben Unfugs annahm , auf

ganz erheblich härtere Strafen erkannt — man denke an die

biter „ Kravalle " . Gibt es eine Klassenjustiz ? „ - ' " '
_

Hus aller Melt .

Die JMoral der bürgerlichen prelTe .
In Frankfurt a. M. machte der „ General - Anzeiger ' ein

so großes Geschäft , daß sein Verleger ein mehrfacher Millionär

wurde . Da » ärgerte natürlich andere Kapitalisten , die sich gern

auch durch Fabrikation und Verhökerung . öffentlicher Meinung '

die Taschen gefüllt hätten . Sie sannen nach und taten sich dann

zu einer Gesellschaft zusammen , die aus einem alten , aber ganz un «

bedeutenden Frankfurter Blättchen unter dem Namen „Frankfurter
Nachrichten " ein Gegenstück zum . General - Anzeiger ' machten . Natürlich

bekämpften sich die beiden Jntelligenzblätler von vornherein sehr

heftig , denn jede « sah in der Existenz de « andern eine Schmälerung
seine « Profit ». Sie suchten sich Inserenten und Abonnenten abzu »

jagen , waS ihnen beiden nicht sehr weh tat , denn eS blieben immer

noch viele Dumme , die ihnen da « Geld in « Hau « schleppten . Da

aber plötzlich mischte sich ein Dritter in den Kampf : Herr Müller «

Herfurth von der Frankfurter „Fackel " . Müller - Herfurth nannte

sein Blättchen früher „ Die Sonne " . Da aber manches , das da »

Blatt und sein Herausgeber unternahm , die Sonne scheute , hat er
eS umgetauft . Und mit seiner . Fackel ' leuchtete Müller - Herfurth
den . Frankfurter Nachrichten ' nun bösartig heim . Er nahm
ihnen keine Inserenten und keine Abonnenten , aber er nahm
ihnen Kapitalisten , die ihr Geld in da « Unternehmen gesteckt
hatten . Und da « war vorderhand noch sehr schlimm , weil
da « Blatt sich mit Hilfe diese « Gelbe « erst einführen sollte .
In einer ganzen Reihe von Artikeln in der „ Fackel " wurden die

Geldgeber der . Nachrichten ' vorgenommen , angst und bange ge »
macht und veranlaßt , sich zurückzuziehen . Und nun stellt sich —

wahrscheinlich mit Müller - Herfurth « freundlicher Hilfe — plötzlich
heraus , daß die ganze Kampagne der . Fackel ' vom —

. General - Anzeiger ' gemacht ist . Dessen Redakteure

haben die Artikel geschrieben und dessen Verleger hat
alle « Geld hergegeben , um die betreffenden Rummern der

. Fackel ' in die Kanäle zu leiten , wo sie wirksam werden konnten ,

In einer Klage auf unlauteren Wettbewerb soll diese echt kapita «
listische Preßluniperei nun vor Gericht auSgefochten werden .

Ein probates Mittel .

Schon vor einigen Monaten hat die Zentrumspresse au ? einem
oberftänkischen Dorfe von einem wunderbaren Fall berichtet , in dem
ein gefährlicher Brand erlosch , als der Ortsaeistliche mit dem Aller -
heiligsten kam und den Segen erteilte . Diese sehr bequeme und
billige Feuerlöschmethode scheint jetzt in Bayern Schule zu machen ,
denn das „ Schweins . Taqbl . " berichtet über einen in Kützberg in
Unterfranken vorgekommenen Brand : . Auf dringendes Bitten der
Ortsbewohner ging der Ori«gcistliche , da die Gefahr immer größer
wurde , mit dem Allerheiligsten zur Brandstätte , erleilte damit den
hl . Segen und glücklich wurde die Gefahr des Weiter -
Umsichgreifen « abgewendet . " — Angesicht « der wunder¬
baren Wirkung de « Allerheiligsten ist e « eine sträfliche Unterlassung
der katholischen Geistlichkeit , daß sie dieses treffliche Feuerlöschirnttel
nicht bei jedem Brande anwendet .

Kleine Stotkzen .
Zur Flucht deS „ Grafen Passy " . Unter dem Verdachte der Bei -

Hilfe zur Flucht de « Hochstapler « Echiemangk alias Graf Passy
au « dem Heilbronner UntersuchungSgesängniS wurde der 27 jährige
Gefangenwärter Metzger , der mit der besonderen Beaussichiigmig
des Entsprungenen betraut gewesen war . verhastet . Die amtlichen
Ermittelungen haben den Verdacht ergeben , daß Metzger dem Hoch -
slapler schon zur erste » Flucht verholfen habe und ihx
wie auch jetzt wieder einfach durch die Tür entla ' - sen ließ .
Da « Durchsägen der Gitter und Aushängen eine « Strickes usw . waren
lediglich BerschleierungSnianöver .

BergmannSIoS . Auf der Zeche Bruchstraße bei Langendreer
wurden Sonnabendmorgen zwei Bergleute durch niedergehend -
GesteinSmasten getötet .

Dir Cholera . Nach einer amtlichen Meldung au ? Budapest ist
bei einer dort unter choleraverdächtigen Erscheinuiigen erkrankten Frau
asiatische Cholera fe, , gestellt worden . — Ans einem imRewDorker
dosen angekommenen italienischen Dampfer sind während der
Uebersahrt drei Choleraertrankungen vorgekonmien . —
Nach einem Telegramm aus Saloniki hat die Cbolera in Jpek
bedeutend nachgelassen , da die Bevölkernna sich grötztenteil » in den
Bergen aushält . In Jpek find vier , ui U e « ku e b zwei , in
Jakova vier , in Monastir zwei neue Todesfälle vor »
gekommen ; in dem übrigen Albanien find 65 Erkrankungen
an Cholera vorgekommen , wovon 29 tödlich verlaufen sind . I »
Saloniki selbst hat sich kein neuer Cholerasall ereignet .



Todes - Anzeigen

SralaWuMsclier Fereiii
im

i Herl Rsistapalreise .
Unser alter , heuer Genosse , der

Tischler

�clolt vobrick
<2. Abteilung )

ist plötzlich an einem Herzleiden
im fti . Lebensjahre dahin¬
geschieden .

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den LI . August er . ,
nachmittags 5 Uhr , von der
Leichenhalle der Bartholomäus -
Gemeinde in WeUiensee ,
Falkenberger Weg , aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Ter Vorstand .

Sozialileinoid' atiseliJaiilvereiD
Kreis Hieilep-Baniin

Bezirk Lieblenberg .
Den Genossen zur Nachricht ,

dag unser Mitglied , der Metall -
arbeitet

Friedrich Schneider
Franlsurter Chaussee 145

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet au ,

Dienstag , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenholle des Lichtenbrrger j
Friedhofes in Marzahn aus statt [

Rege Beteiligung erwartet
Die Bezirksleitung .

Am Mittwoch , den IS. August , I
verstarb plötzlich mein lieber Mann , I
der Metallarbeiter

Friedrich Schneiderl
im Alter von 33 Jahren .

Um stilles Beileid bittet
Die trauernde Witwe

lilsi - I « Schneider .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 22. August , nach -
mittaas 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Lichtenberger griedhoseS
in Marzahn aus statt .

SoiIaldefflckratisctierWalilvEreiii

Kixdorf .
Ilm 13. d. Mts . verunglückte

unser Parteigenosse , der Gastwirt

tiermnnn Severin
Herrsurthstr . 10/11 ( 21. Bezirk )

tödlich , als er eine Schar aus
dem Shafiendamm spielender
Kinder vor den schengewordenen
Pferden eines Gespanns rettete .
Der Berstorbene butzte bei dem
braven Werl sein eigenes Leben
ein . 23( 5/1

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , vormittags 11 Uhr , von
der Leichenhalle des neuen
Jakobi - KirchhoseS , Hermannslrahe
auS statt .

Der Vorstand .

Liiziataitot . Mim

Steglitz .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

das) unier Mitglied , der Gastwirt

Viiiielm Krüger
im 43. Lebensjahre gestorben ist .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 21. August , nach «
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Steglitzer KirchhvjeS
aus statt .

Tie Mitglieder werben um
zahlreiche Beteiligung ersucht .
203/10 Der Borstand .

MM der Ircien Gast- null

Setiankwirte Ceiilselilaniis.
Zahlstelle Schöurberg .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

Wilhelm Krüxer
Steglitz , Heesestr . 1

verstorben ist.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 21. August , nach¬
mittags 4 Uhr , aus dem Gemeinde -
Friedhos , Bergstrafie , statt .

75/5 Der Borstand .

Dodc . - �nsciec .
Allen Freunden rmd Bekannten
- traurige Nachricht , das, meine
be Frau , unsere gute Mutter

Emilie Belli »
) langen , schweren Leiden ge.
ben ist.
>ieS zeigt ttesbetrübt an
aui llollln nebst Sindern .

>te Beerdigung findet am
nStag , den 22. August , nach -
iaaS 4 Uhr , von der Halle

Zenh - al - IriedhojcS w Fried -
Steide au » statt .

veolseder

Solzsrdeiler - Verbsnll
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz unser Kollege , der Tischler

ICarZ Balkow
am 18. August gestorben ist .

Ehre seinem Andenke « l
Die Beerdigung findet am

Montag , den 21. August , «ach -
mittags 5 Uhr , von der Fried -
Hoss - Hall « der Freireligiösen Ge-
mcinde , Pappel - Allee , auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Sonnabendnachmitlag 1' / , Uhr
verschied nach langen , schweren
Leiden im 34. Lebensjahre mein
geliebter Mann , unser guter
Bater , Schwieger - und Grobvater ,
der Tischler 152b

Karl Balkow .
Um stilles Beileid bitten

Wiliiolinins Balkow geb. Boche
nebst Sindern

Berlin , Alerandrinenstr . 123.
Die Beerdigung findet morgen

Montag , den 21. August , nachm .
5 Ubr , von der Leichcnballe dcS
FriedhoseS der Freirciiaiösen Ac«
metnde Pappelalle « 15- 17, aus statt .

Deutscher

| Transportarbeiter - Verband .
Bezirkaverwaltung GroS- Berlln .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Arbeiter

Friedrich Hühne
am 18. August im Alter von s
77 Jahren verstorben ist.

Ehre setnrm Andenken :
Die Beei digung findet am >

Montag , den 21. August , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des AndreaS - Kirchhoses in >
Wilhelmsberg aus statt . 70/31

Um rege Beteiligung ersucht
Die Brzirtsverwaltung . |

Zentral - Verband

der Zimmerer Deutschlands ,
Zahlalelle Berlin und Umgegend .

Den Berussgenofien zur Nach -
richt , dag unser Mitglied

Wilhelm l�ade
am 1«. August verstorben ist .

Ehre seinem Andruken t
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 3 Uhr von der Leichen -
Halle de » neuen Pauls - KirchhojeS
in Plützenjee au » statt .

Um rege Beteiligung ersucht
254/17 Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Yerbandl
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß I

unser Mitglied , der Drücker

Heinrich Küßneri
am IS. August gestorben ist .

Ehre seinem Audenken t
Dt « Beerdigung findet am i

Sonntag , den 20. August , nach -
mittag » "/j3 Uhr , von der Leichen -
balle de » Rirdorser Gemeinde - 1
Friedhofe » , Mariendorjer Weg,
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
l2l/tS Die Ortsverwaltung .

tiermlt die traurige Nachricht ,
meine liebe Frau

Id » Helm
nach langen Leiden verstorben ist.

Die » zeigt tiesbetrübt an

Otto Helm , Mu , kauer Str . 5.

Beerdigung : Montag , 21 August ,
nachmittag » 3 Uhr , von der Halle
de » Zentral - FriedhoseS in Fried¬
richsseide .

Danksagung .
Für die reiche Teilnahme und

vielen Kranzspenden bei der Beerbt -
gung meiner lieben Frau sage ich
allen Freunden , Kollegen und Be «
kannten meinen herzlichsten Dank .

Rummetsburg , IS. August 1S11.

Hugo Schwabe .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung
unsere » lieben . unvergeblichen
Sohne » , Bruder » , Bräutigam «
und Schwagers 148b

FtHx Böhling
lagen wir dem Meister sowie den
Kollegen der Finna C. P. Goerz -
Friedenau uniernliesgejühltenDaiik

Pankow , den IS. August 1S11.

Jamilie Böhling .
Jnmilie Wedel .
Anna Kratochwil als Braut .

vanhwaUnnzr .
Für die herzliche Teilnahme und

Kranzspenden bei der Beerdigung
unseres lieben LotichenS sagen wir
unsere » herzlichsten Dank .

Kamilte IJubalL

Fllr alle wohlwev ' den Beweise herz «
licher Teilnahme und die reichen
Kranzspenden anlä blich deS allzu
frühen Hinscheiden » mewes mir un -
vergeblichen Mannes , sowie ms -
besondere seinem Freunde Johannes
Timm - München sür den letzten LiebeS -
dienst am Sarge des lieben Eni -
schlasenen , wie auch für die erhebenden
Gesänge sagt hiermit tiesempsuudenen
Dank .
IlcdartU Schul « geb. Weyrnann .

Von der Reise zurück . 11S/10

Dr . Ratkowski ,
Spezialarzt fllr Magen - u. Darrnkrkht .

Orantenatr . ISS .

Ztudenmaln Paul öorlt
auS Strtegau , geb . IV. 1. 82 zu
Zittau bei Freiburg , gib Deine Adresse
an Karl Daubentaler , Strtegau .
Babnhosstr . 11. 294/5 »

2u

8M

ist niemals ein versuch mit der
allein echten

in Bennni I Ci, luleinl .

Dteselde beseitigt alle Lanwn -
retntgteiten und Hautausschlag «,
wie lllnlesser . Blütchen , Kinnen .
Mechten , Befichtsröte . » Stück bv Pf .
Lern » mectit Cei ce »»n, „ oxva "
rot « und spiSdc Haut in einer Nacbt
weifi und sirn nietweich . Tube 50 Pf ,

übenll zu baden .

Vertrieb von Erzeugnissen sächs .

Qardinen - Jabrihen
Johann Peilot Co. , Kommanditgesellfchaft .

Spezialbaas allergröQten Stils mit EinzelTerkanf .
Unsere Originalpreise sind garantiert nur :

C. Rosenthaler Str . 2
am Rosenthaler Tor .

S. Oranienstr . 37
nahe Oranienplatz .

8. Kottbuser Damm 65
( Rixdorf ) , nahe Hermannplatz .

0. Gr. Frankfurter Str . 5- 6
Ecke PruohtstraBe .

0. Grüner Weg 28
gegenüber d. Markthalle .

0. Niederbarnim -Str . 13
Ecke Boxhagener Straße .

Vorteilhafte Bezugsquelle für Massenlieferuagen , Anstalten , Hotels
und Wiederverkäufer . 5220L

von der Reise zurück :

Dr . D. Jacobsohn
Augenarzt

Prenzlauer Strafte IS .

Bebmdlung der mewten
Ilaat - »es Melaleiden
ebne Operstion , ohne Berufs -

stSrung . tait schtnerztos in

Dr . Btrahl ' a Institut
G. in. d. H, Berlin .

wird spielend rasch und

ohne Anstrengung
nur mit Pcrsil gewaschen I Kein vor¬

heriges Anschmieren der Wäsche
mit Seife , kein Reiben und Bürsten ,
nur einmaliges ' / « — ' / »slündigcs
Kochen und sorgtälliges Nachspülen ,

wäscht ganz von selbst , ohne jeden
Zusatz von Seite und Waschpulver ,
daher bedeutende Verbilligung des

Waschens bei großer
Zeit - u . Arbeitsersparnis .

Erhältlich nur in Original - Paketm .

HENKEL & Co. , DÜSSELDORF .
Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

maim • Soda
Fabrik - Niederlage für Berlin u. Vororte : Joh . Schmalop ,

Berlin N. 4, T1eokstr . 11 . _
»

Dieses Gruppenbild
darstellend 166b

Singer — Liebknecht — Bebel
in nur künstlerisch ausgeführter Bromsilber - Photographie
dürfte In keiner Wohnung , Saal , Vereinszlmmer fehlen ,
sondern den

Ehrenplatz - - - - - - -

einnehmen . — Passendes Geschenk für alle Gelegenheiten !

•»
•I

Das Portraitin Größe 30X36 ohne Rahmen . . . M. 1 . —
30X36 mit _ u. Glas , 3 . —
55X65 ohne . . . . . . 6 -

55X65 mit „ u. Clas . 12 . —

Zu beziehen durch den Kansiverlag . . Verität " . Berlin C. 2,
An der Stralaner Brücke 3 ( Bahnhol Jannowitz - Brücke ) .

Vortretsr überall gesacht !

Kennen Sie sie ?
Wenn nicht,dann besichtigen I
Sie die Villen - Kolonie 1
Karow , d. aussichtsreichste I
Gartensiedelung and . Stettin ort
Bahn . 20 - Pf . - Fahrt . 300 - 500M. I

Anzahlung genügen .
= Pläne gratis . =
J. Rieger , Berlin , Gontardstr .

nebst Brut , Schwaben ,
WflflZDtt Am- isen . FIöb - Kotten ,
IIUII4 . UII Ratten u. Mäuse ver -

tilgen unter Garantie meine Spezlal »
mittel . Dofi » 50 Ps. , l . M u. 3,00 M.
Bei Entnahm « von M. 3. 00 aus ein -
mal GratiSbeigabe von 50 Ps. *

M. Sclmifikart , SsSSr S:
Fernspr . : IV , 1221 .

Bxira - Abteilung
1 1. Gesch . ; Berlin W. , Mohren - 1

StraBe37af2 Haus van der s
Jerusalemer StraBe ) .

| II. Gesch . : Berlin NO. . GreBel
Frankfurt . Str . 1 1B (2. Haus |
von der AndreasstraBe ) .

i Sehrgr . Answ . fert . Kleider , [
1 Hüte , Handschuhe , Schleierl
Reto . v. einfachsten bis zum f

| hochelegant . Genre zAußerst j
niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilung :
KlnUnnrcrtlgung in

10 bis 12 Standen .

Biiiing Sonlls
SW. 68 , Llndenstr . 69

— m — m ( Laden ) —

Wir empfehlen :

Karl Kautsky :

Sozialismus
and

Kolonialpolitik
Eine Auseinandersetzung .

Preis 1 M.

( Vereinsausgabe 50 Pf . )

Reste
Musterkupon », . Herbst - Nenheiten " für
Anzüge , Koflüine , Meter 3, 4 Mark .
Tuchlager - Gesellschaft m. b. H.

DefWMtf. zg-Zl. d. Pririllrche .

. Abendkurse
Berlin , Keanderatr . 3

Technikum . Bauschule ,
Direktor : KgL Reg . - Bau¬
meister a. D. Arthur Werner .

daß Sie in der Wald - und Garteustadt

Neu - Messina
nah « Bahnhos gelegen , bei geringer
Anzahlung zu den günstigsten Be «
dingungen

die billigste « Grundstücke
lausen können . 52152 *

Badeanstalt im Bau .

Slttl ' . Wald- . . FandparBtN
von denen tu ganz kurzer Zeit
ca. 300 verkauft wurden , find noch
von ca. 800 M. an auswärt » zu
haben .

Auskunft und Pläne kostenlos .

E. Günther ,
If . 58 , Hiddenaecrstr . lO .

Telephon : Amt IV , 2560 .

Me - tkaUe
Reriln , Königgrlltzer Str . SO,

Tagen - , Abendknrse .
bildnng eum
Architekten , In

Prospekte koslentrel

PI iiiM

g Gartenstadt \
BFfllKcnlifljen -Wejt®

direkt am Bahnhof SMtateld
Fahrnlt ah Lehrt * Hauplbthn -
hot IS Min. , «b Chtrlotlsnburg
eahnhot Jungtsrnhsld «, H Min.
Rblvende landaeha ( tllcb *l - aae
melleowalta Laub - n. Nadel -
«aldunsreb . Idealata Wohn -
stilte für Jedermann . Leleh -
tetter Brwerb alnea Eigenheims .
Herrliche Hochweh»- . Villen - u
Land «rundet liehe, O R IS Merk
an I Klamate Annnlung , 1*| lhr .
Amortleatlonshypothek — 8om-
mar- Ferienhaueer >00 M. . Eigen -

hluaar tooo M. an.
Aaaknnkl n. Proap . koatenloa
Im VerkaulaparillOD ( inkarom
Bahntinfsauagang , in l Minute

auf unaerem Terrain .

Nieschalke D Nitsche

Berlin , Nenn KOntaatr . 16
Perbapr . i Amt VII , 8878.

nleur ,
Ausbildung zum Techniker ,"

genf
Werk meister - Kurse SO Dozenten .

Dir . Matthes , Infi

Programm frei 1

08� " sin Idyll am See |
Kolonie ElBonhorat

ca. 30 km östl. von Berlin . See - , I
Wald- , FlieB - u. Landparzellen
zum Spoltvtcis . J . Rieger ,
Berlin C. , Gontardstr . 5. [ 52260*1

Berlin , Alte Jakebatr . t24 . ""

Elektro - Teclinikam
degr . 1874 . Mg. Fabrik . Elektro - .
Maschinen «, Bau » , Ingenieur - ,
Techniker - , Werkmeister - , Man -
teur - AuSbild . , Maschivertlabora -

��- lisussMiillkvssus .

bahn von der Mittrlstrabe sowie der Linie
mit Zugana durch den Schlobpark Ante 47, 47e und 67. _ Näh « tos Rteder

WchöuHi ' " ' " — • — -
ausen , Schlob - Alle « 40.

J . Baep

BätlStr . 2Bpp | nz0-AIIee
Herren - und Knaben -

Uoden , Berukskleidung .
Elegante

Paletots u. Pelerinen .
:: GroBos Stofflager ::
zur Anfertigung n. Mafl.

Allerbllllgite , streng feste Preise .

Mieter . >° «- ° '

Wer gesund , modern und billig wohne » wilL
dcstchtige dte Wobunngen am der

Schloß - Allee , am kgl . Schlohpark Pankow- Nieder - SchSnhauscn .
ßM » - 4 Zimmer von 730 W „ 3 Zimmer von 680 M. . 8 Ztnimer
von 460 Wt. an. - HAG Für lv Pf . dtrett zu erreichen mit ber
Stettiner Borortbahn ( bi » Station Pankow - HchictSdors ) , mit der Siemens -'

In die Nähe führen noch
md 57. Näheres Rtede

Fernsprecher Auit Pankow Nr. 200.

! Kompl. Wohnungs- Einrichtungen :
*

Lieferant der Konsum - Qenossensclialt «

Kflhnke & Thomas i
Bernauer Str . 79 BERLIN Bernauer Str . 79 a

Wettbewerb für Arbeiterwohnungen «

in der Berliner Möbel - Mees « . %



Wohin nckauch kamen. - zKronenWürsel

Nur soweit Vorrat!
3 Posten

beispieiios billig ! �!

Sehte Calenttas
□ Mir, M, II50 „ - Ä .

Sehte Knseabats
□ Mir, M. SP 161 ' Ä.

Sehte Khorassans
□Mtl . M. Sä " « - « k

Teppieb - Spezialliaus

L "
Berlin S. Seit 1882 nur

Oranienstr . 153

eferre

Spezial - Ratalog
ßSÖAtiliildunijengraiisujraiiko.

MANOLI
umtaam cigarettes bbbmh

Belieble Specialmartfen

Abbas Dandy
Glbson GM

| PfalT - X jihniaMchlnen ,
auch Tcilz, , ältestes Geschäft in Moabit ,
Reparat, - Wertst , aller Systeme .
G. Wendt . WilSnacter Str . 35 .
Man Verl. PrciSbuch . *

•fr Magerkeit - fr
schwindet durch Haufe ' s Nähr -

Sulver „Thilossia " . Preisgekrönt
erlin 1904 . In 6 Wochen 24 Pfund

ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
unschädl . Viele Anerk . Karton
2 M. , bei Postversand Porto und
Nachnahmespesen extra . H. Haufe ,
Berlin N. , Greif enliagenerstr . 70.
Depots in folgenden Apotheken :
. i . othringerstraße 50 ( am Rosen -
thaler Tor ) , Elefanten - Apotheke ,
Tjeipzigerstr . 74, Weißenburger -
straße 53, Potsdamers tr . 29 , Kö -
penickerstr . 119, Bernburgerstr . 3,
Frankfurter Allee 74, Rosenthaler -
straße 61, Reinickendorferstr . 1.
Oharlo,ttenbg . : Bismarckstr . 81 .
Spandau ; Potsdamerstraße 40.
Best . ; Pfl . Eiw . Haeraogl . Lecith .
Banm . Natronclh . Cac . Zucker . *

Noch 2 Parzellen ä 750 M,

S [ leine Anzahlane ) in I
ahlsdorf , ca . 5000 Ein - 1

wohner , SO Pf . - Fahrt v . [
Alexandcrplatz . Bei j
mir kaufen Sio jetzt noch I
billiger alüt in weiter |
entlegenen Vororten, !
w. Hoppegarten . Nenenhagen etc . !
Pläne gratis , Vertreter tag - 1
lieh , auch Sonntags am Bahn - 1
hof . Mahlsdorf im Verkaufs - 1
pavillon J . Rieger , Berlin , |
Gontardstr . 5 .

w
>J ?bngert�
unöSfjeoter imHcru « M

ö' lkMfMmenstk / > \
OprerfimaffHine :

MiU�
Ope . .

gratis
OwIacshskn. �vfl- lia 50

Frieöenstr - S

Ldelluemste
Monabs raten . /

»»«InI, « der

Patent - Kinderwagen
«onFrauensritDr . Heydtmann

von Grimm sTriepel
„ Uberall käuflich . "

b - VL Sasic .

„Hoffnung"
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

E. G. m. b. H.

Zwischen Rasenthaler 18 ' i Zwischen Rosenthaler
Tor u. Invalidenstr . viUUUCllwll . lOv Tor u. Invalidenstr .

Gegr . i. Februar 1906 v. organisiert . Schneidergehilfen Berlins .

S" ' . ' iirbeitern , Parteigenossen
liiitbürgern zur Anfertigung eleganter

HerreiKKnabenganleriibe
Großes Lager fertiger Herren- , Knaben - u. Kinder- Anzüge .

Große Auswahl in

Sommer- Paletots , Ulster . Radialiranzügen n. Fant - Westen
in allen Größen nnd Preislagen sowie

Arbeiter - Berufs - Kleidung .
Die HeratcIInng unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen BetriebSWerkStätteil nnter den von

unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

Lieferanten i03/1 *

der Konsum - Genossenschaft Berlin u. Umgegend
sowie des Arbeiter - Radfahrerbundes .

NB. Wir weisen besonders darauf hin , daß wir nur für

eigenen Bedarf fabrizieren und unsere Waren in keinem
anderen Geschäft zu haben sind .

Im Augast bleibt unser Gcschttft Sonntags
von 10 l ' hr ab geschlossen .

�Gneisenauslraße 10, »PätßntYeiWertUlltl
A S . Gran , billigste u. beste

Bezuvsouelle für •

dem Idzenzwege " von
in . Broich .

Verlag Fduard

auf
Pal . - Anw. TVeKer . Bcrl
3. —. geb. 4. — . Verlag 1
nutzmaun , Berlin TV . 30 .

lOKarh
monatliche Teilzablimg Itcfei t elegante

Herrengardcrobe nach Mast

\ . Tomporowski, fÄifo " '
( BilligePrctse . ) PerKassePreiSermästig .

| F. gui . Zitzw . garanl . . eigenes Slostlaa .

Obst " » -

Gartenstädte

Verkauf
t . P»ri . m. fertig angelegte »
ObetgArten n. Ferienbtniern

Biesdorf
• tatlen der Oetbah .

Q Rate 20 Mark an

Neu - Sadowa
Stat . Sadewa. ■ d Slrtne n Biesdorf

□ Rate Ii Mark an .

Kaulsdorf
am Bahnhof

□ Rufe 12 Mark

Petershagen
Station Fredersdorf a. d. Ostbahn

□ Rute 4 Mark au .

Kleinste Ancahlnnr . Auch
lOjfthrlge Amortisatione - Hy¬
pothek . Verkaufsstellen auf
deu GelAnden u. Bahnhöfen .

Nieschalhe ® Kitsche

Berlin NO 43, Neue Kinigtir . 18

Feroeprecher Amt VU, 6876.

tieöffnet 8 — 8

Moebei - Boebel
Gegründet 1879

■ Kein Laden I

Verkauf nur im Fabrikgebäude Berlin S, Noritzplotz 58
Sonntags 8 —2

- Kein Ladeal — — -

Verkauf nur im Fabrikgebfiude

«ee . gcechOf rf

Speziolitöt: Ein- u.Zöjei-Zininiw-Einriclitunsen

Wohnzimmer , echt Nussbaum furniert

. . . . . .

1 tleldernünd . . . . M. 53 - 1 1 Trumeau mit Stufe . . M. » 4 . — 1 1 VerBkow . . . .
. . . . . . . . M. 3 « . - 1 1 $,, ,

. . . . .

S Jahre Garantie
4 Stiinle ä 6 = . . . M. 24 . — 1 1 Äustuglitoli

Eigene Werkstätten

Schlaffzimmer , echt Eiche gewachst . . . . . . . . . . . . . . .lvi . 304 . —
1 Ankleideechrank m. SpiejelM . l «? . - I , WuchtoileHe mit Mtrnier M. 35 — I , NaekHiioh mit Mariner . M. 20 -
2B«H*fellen a 52 = . . M. 104 . —| 1 Kaehelspicjol . . . . M. 26 . - | 2 Stühle k 6 . . . . M. 12 . —

Besichtigung erbeten Musterbuch E gratis

Verantwortlicher Redakteur : Richard ZZartjk Merlin . Zur den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druckt ». Verlag : Vorwärts Buchdruckerei .u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin LVV.
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NlrttchsWcher Wochenbericht .
Berlin , 19. August 1911 .

RrgierungSattioa — Getreibeauhcnhandrl — Ausfuhrprämien —

Preissteigerung — Futtcrmittelnot — Fort mit den Zöllen —

Kleinhandelspreise .
Allem Anschein nach hat man in den diversen Regierungen

wieder mal Kenntnis genommen von der unsere Bevölkerung be -

drohendem Lebensmittelteuerung . Daß KenntniSnehmen garan -
tiert aber noch lange keine gründliche Hilfsaktion . S<l ? on öfter
haben die Regierungen sich mit Notstandsfragen beschäftigt und
dann nach langen Erwägungen das weise Urteil abgegeben : die

Nothöhe ist schon überschritten , es handelt sich nur um eine vor -

übergehende Erscheinung ! Eine besondere Spezialität in solcher
Notstandsmilderuny hat die preußische Regierung ausgebildet . Die

letzte Fleischnot hat sie mit «inigen Zahlcnbattericn weggezaubert .
Allerdings , di ? große Masse merkte , daß ihr das Fleisch vom Tisch
fortgezaubert worden war . Für sie ist die „ vorübergehende Fleisch -
not " der sehr unangenehme ruhende Pol in der Erscheinungen
Flucht . Und sie hat auch wenig Ursache , auf die Mitteilung , die

Regierung beschäftige sich mit der Frage , große Erwartungen zu
setzen . Im Gegenteil , cS ist zu befürchten , daß man sich damit

begnügt , einen Beruhigungsballon steigen gelassen zu haben ,
wenn nicht das Volk in ganz energischer Weise Maßnahmen zur
Steuer der Not fordert .

Die Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse muß durch Tarif -
ermäßigungcn und Aufhebung der Zölle erleichtert , die Ausfuhr
durch sofortige Jnhibicrung der Ausfuhrprämie erschwert werden .
Räch dem letzten Erntebcricht des Landwirtschaftsrats wird

Deutschlands Getreideernte in diesem Jahre rund Z4 Millionen
Tonnen weniger groß sein als die des Vorjahres . Unter solchen
Umständen die Ausfuhr von Brotgetreide auch noch durch die

Zahlung von Ausfuhrprämien zu fördern , das ist ein Verbrechen
wider das Volkswohl . In der Zeit vom 1. August 1910 bis 31. Mai
1911 sind aber nicht weniger als 7 211 942 Doppelzentner Roggen
ausgeführt worden , bei einer Einfuhr von nur 4 896 179 Doppel -
gentnern . Somit ergibt sich eme Mehrausfuhr von 2 315 762

Doppelzentnern . Gegenüber dem Vorjahre stieg die Ausfuhr um
1? h Millionen Doppelzentner . Und die WcizenauSfuhr ist in der

angegebenen Zeit von 3 255 696 Doppelzentnern auf 4 940 959

Doppelzentner angewachsen . In den ersten fünf Monaten d. I .
ist im Vergleich mit dem Vorjahre die Ausfuhr von Roggen aller -

dingS um 413 949 Doppelzentner zurückgegangen , dafür stieg aber
die Weizenausfuhr von 572 191 Doppelzentner auf 1 324 665
Doppelzentner , also um 752 414 Doppelzentner .

Daß diese Ausfuhrpolitik in Verbindung mit den durch die
Dürre geschaffenen Verhältnissen die Preise in die Höhe treibt ,
liegt auf der Hand . Weizen notierte in Berlin Ende Juli
196 . 75 M. . Anfang Juli d. I . 197,35 M. . Ende Juli 266 . 56 M.
und jetzt 264,56 M. Der Preis für Roggen hob sich in derselben
Zeit von 148,56 M. auf 165 M. , 168 . 25 M. und 174 . 75 M. Welches
Niveau die Preise in diesem Winter erklettern werden , das ist noch

gar nicht abzusehen . Mit aller Entschiedenheit muß nun aber das
Boll verlangen , daß nicht die Ausfuhrprämien , die natürlich die

\ inländischen Konsumenten zu zahlen haben , noch länger als Preis -
Hebel dienen .

Wie es scheint , sind die Exporteure gerade in der letzten Zeit
eifrig dabei , Teutschland von Getreide zu entblößen . Während in
den ersten zehn Tagen des August 1969 nur 27 III Doppelzentner
Roggen , 3 397 Doppelzentner Weizen , 13 343 Doppelzentner
Roggenmehl und 28 373 Doppelzentner Weizenmehl ausgeführt
wurden , stellt sich der Export in der gleichen Zeit des laufenden
Jahres auf 161 473 Doppelzentner Roggen , 6 327 Doppelzentner
Weizen , 26 338 Doppelzentner Roggcnmehl und 38 742 Doppel -

zenwer Weizenmehl . In der Vergleichszeit ist dazu die Einfuhr
von Weizen um 256 679 Doppelzentner gesunken . Das läßt den

Verdacht zu . daß die Preise durch diese Art Marktregelung hin -
aufgetrieben werden sollen . Und der Getreideexport ist ein teures

Vergnügen für die Reichskasse .
In den ersten fünf Monaten dieses Jahres sind wiederum

46 458 616 M. Zollbelräge mittels Einfuhrscheinen entrichtet
worden : gegen 42 875 589 M. in der gleichen Zeit 1969 . In diesem

Jahve haben die Exporteure demnach noch 3 >4 Millionen Mark

mehr Ausfuhrprämie eingesteckt als vor zwei Jahren . Hier muß
endlich ein Riegel vorgeschoben werden .

Eine weitere notwendige Maßnahme wäre die sofortige Auf -
Hebung der Futtermittelzölle . Diese haben den Zweck , dem kleinen

Viehhalter , der selber kein Futter erntet , die Mast zu verteuern ,
damit er dem großen Bruder die Viehpreise nicht verderben kann
und ihm hohe Futtermittelpreise bezahlen muß . In welchem
Umfange Deutschland auf ' die Zufuhr von Futtermitteln ange -
wiesen ist . dafür ein paar Angaben . In der Zeit von Januar bis
Mai wurden importierte

Gerste saußer Malzgerste )
Hafer

. . . . . . .
MaiS

. . . . . . .

Die Ausfuhr von Gerste ist nur unbedeutend . Der Einfuhr -

Überschuß bei Hafer betrug im Jahre 1969 % Millionen Doppel¬

zentner , im nächsten Jahre hatten wir ein AusfuhrpluS von fast
% Million Doppelzentner und im laufenden Jahre ein Einfuhr .

mehr von 2lfi Millionen Doppelzentnern . Die MaisauSfuhr hält sich
mit zirka Million Doppelzentnern auf ziemlich gleicher Höhe .
Zweifellos war demnach im laufenden Jahre schon bisher das

Bedürfnis nach ausländischen Futtermitteln sehr stark . Infolge
der Mißernte wird sich die Notwendigkeit der Einfuhr von Futter .
Mitteln in verstärktem Maße geltend machen .

Die Agrarier suchen die Berechtigung der Zölle mit dem Hin -
weis auf die Produktionsstcigerung nachzuweisen . Gewiß , die

Roggenkultur ist mächtig gefördert worden . Wir können jetzt sogar
deutschen Roggen an das Ausland abgeben . DaS kostet den

deutschen Konsumenten jedoch zunächst die Ausfuhrprämie . Die

größere Roggcnernte hat zudem die Vernachlässigung anderer Kul¬
turen im Gefolge , und die Ausfuhr der dabei in Betracht kommen -
den Produkte wird wieder durch Zölle erschwert . Die Lasten trägt ,
soweit sie auf den Produzenten hängen bleiben , der kleine und
mittlere Grundbesitz , während den Großen das mit Ausfuhrprämien
und Zöllen beglückte Getreide große Gewinne einbringt . Die Auf -

Hebung der Futtermitielzölle soll die zukünftige Versorgung des
Marktes mit Vieh und Fleisch erleichtern , eine andere Maßnahme

muß sofort dem Notstand die Spitze abbrechen und die andere
Aktion dauernd wirksam unterstützen : die Aufhebung der Vieh - und

Fleischzölle I Die umfangreiche Verseuchung des deutschen Vieh -
bestandes ist der beste Beweis für die Notwendigkeit der Zoll -
schleifung . Angeblich sollten die Zollschranken und andere Einfuhr -
Hemmnisse das inländische Vieh vor Verseuchung durch das aus -

ländische schützen . Es scheint nun aber wirklich notwendig , daS

durch Stallfütterung degenerierte inländische Vieh durch einen
Schuß fremden Blutes aufzufrischen . Jedenfalls muß eine Ein -

fuhrerleichterung die bedrohte Ernährung des Volkes sicherstellen .
Selbswerständlich sollen dabei die erforderlichen Maßnahmen zur
Verhütung der Seucheneinschleppung beachtet werden .

Die Konsumenten haben aber auch der Bewegung der Klein -

Handelspreise ihre Aufmerksamkeit zu schenken . Es kann gar nicht
geleugnet werden , daß sowohl die Bäcker als auch die Fleischer mit

ihren Verkaufspreisen bei sinkender Tendenz der Großhandels -
preise diesen nicht folgen . Die Spannung zwischen Fleischpreisen
und Viehpreisen sowie �Getreidepreisen und den Preisen für Back -
waren ist zweifellos gewachsen . Auf diese Tatsache sind
übrigens nun auch die Steuerbehörden aufmerksam geworden , die

jetzt ebenfalls dahinter kommen , daß die Bäcker und Fleischer ganz
enorme Aufschläge machen . Wenn einmal die ehemaligen Berufe
der Rentner statistisch erfaßt würden , dürfte sich ergeben , daß die
weitaus größte Zahl der Bäcker - und Fleischermeisterzunft ent -

stammt . Die Herrschaften haben aber auch einen guten Instinkt
für die Pflichten , die sie zu erfüllen haben , um wegen der lieber -

Vorteilung der Konsumenten des Sonnenscheins der Staatsmacht
nicht zu ermangeln . Auf den letzten Tagungen der Bäcker und der

Fleischer haben die Zünftler sich als ganz rabiate Patentordnungs -
stützen und GewerkschaftLvernichter in Positur gesetzt . Das hat man
„ oben " wohl angenehm vermerkt , und die Ordnungshelden glauben
nun , damit auch die Legitimation für Preistreiberei erworben

zu haben . Die Konsumenten sind aber anderer Ansicht . Ihre Sache
ist es , sich mit der Preispolitik der Meister vom Mehltrog und vom

Wurstkessel einmal gründlich zu beschäftigen und geeignete Maß -
nahmen zu ihrem Schutze zu ergreifen . v .

«SitterungsüderNcki « vom IS . August 1911 .

« vettcrprognoke für Sonntag , den SV. August 1V11 .
Ziemlich kühl , nur zeitweise ausheiternd bei mätzigen nordwestlichen

Winden ohne erhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

INTERNATIONALE HYGIENE - AUSSTELLUNQ

DRESDEN 1911 .

Weltansslellnng für Qesniullieitspflege
MAI — OKTOBER, *

nfPcHpn Saasens herrliche Residenz , das Wallfahrtsziel vieler Tausende von Besuchern , birgt in diesem Jahre die Weltausstellung
LlTCoUCllj für Gesundheitspflege in seinen Mauern .

Der Ausstellung ist die Lösung der Aufgabe gelungen , den Menschen in leicht faßlicher Art über alle Fragen der Gesundheit zu

belehren . Mit ganz neuartigen Methoden und Anschauungsmitteln wird der Besucher spielend unterrichtet über die Beschaffenheit des

menschlichen Körpers in allen seinen Teilen , über seine Lebensvorgänge , über die Krankheiten und Schädigungen des Körpers und die

Möglichkeit ihrer Verhütung ; über alles , was mit dem menschlichen Leben zusammenhängt : Arbeit und Erholung , Wohnung und Kleidung ;
über die Grundsätze einer richtigen Ernährung wird in besonderen großen Abteilungen das Wissenswerteste dargestellt .

So werden jedem Besucher gewissermaßen in Unterhaltungsform Schätze an Kenntnissen geboten , die ihm für sein ganzes späteres
Leben von ungeahntem Nutzen sein können .

Auf dem Ausstellungs - Boulevard , der berühmten 40 m breiten Herkules - Allee ( der Völkerstraße ) , an deren beiden Seiten die Paläste

der fremden Staaten , großartige hygienische Museen bergend , sich erheben und die das ganze Gebiet als Hauptverkehrsader durchzieht , flutet

ständig ein gewaltiger Menschenstrom , hört man alle Kultursprachen der Erde .

Neben dem internationalen Besucherpublikum finden sich auch zahlreiche Vertreter fremder Völker , die in nationaler Eigenart
ihre Sitten und Gebräuche vorführen . Durch künstlerische Feste aller Art , Konzerte , große sportliche und andere Veranstaltungen sowie

durch einen originellen Erholungspark , der von vielen Tausenden von Menschen täglich besucht wird , ist dem Besucher nach der Besichtigung
der Ausstellung reichlich Gelegenheit zur Erholung und Zerstreuung geboten . Dabei darf als ein besonderer Vorzug der Dresdner Welt¬

ausstellung für Gesundheitspflege gegenüber den sonst üblichen Ausstellungsgepflogenheiten hervorgehoben werden , daß ein Besuch auch

mit bescheidenen Mitteln möglich ist . Man findet auf der Ausstellung selbst sowie in der Stadt eine allen Verhältnissen entsprechende Ver¬

pflegung zu durchaus angemessenen Preisen . Wohnungsverlegenheit und Ueberteuerung der Fremden ist durch Schaffung eines offiziellen

Wohnungsnachweises vorgebeugt . Für die Besichtigung der Ausstellung werden keine Sondereintrittsgebühren erhoben . Es besteht kein

Garderobezwang . Für das einmal gezahlte Eintrittsgeld von Mk . 1. — sind sämtliche Ausstellungshallen ohne Ausnahme zugängig .

Die Ifnrtfilnng iß eine srlteu tinmiitigr , wie fle eine Avsstellung feit Meoslhengedtukell nicht gefunden hat!
Um es kurz vorauszillchicken : Diese Ausstellung ist großartig .

Großartig in der ganzen Slniage . . . . .Großartig aber vor allem durch
«ine Jniclligenz in der Dixrchfühnmg dcS Grundplanes , verbunden mit
einer peinlichen Durchführung de, Einzelheiten , die geradezu Bewunderung
etregen muß . . . . .Von den Triumphen moderner Fürsorge für den
Menschen gibt dies « Ausstellung «in geradezu heroisches Bild .

( Neue Freie Presse , Wien . )

Die Ausstellung alS Ganze » ist etwa » so Großes . Wichtige « und
Schöne » . . . . .ES werden Jahrzehnie vergehen , ehe eine zweite Schau -
Kellims dieser Art und diese » Gebiete » möglich ist.

( Franksurter Zeitung . )

. . . Di « Dresdener Shaiene - Autstellung . die erste und großartigste
« n bezug aus Umsang und sozialen Wert , ist ein epochemachendes Werk.

( Berliner Morgenpost )

. . . Zwei große Ziele hat dies « Ausstellung . Sie belehrt den Fach-
mann den Arzt , den Pädagogen . Ingenieur und Staatsbeamten aber die

Dwae die den Laien nicht interessieren . Dem Laien aber bringt sie eine

umsasiende hygienische AusNärung zum Hell der Menschheit . Den Gr »

funben lehrt sie zu leben .
( Allgemeen Handeltdlad , Amsterdam . )

. . Die groß « Schau ist weit mehr und bedeutet etwa » viel Wich -

ttgere »
'

al » der bescheidene Name . Hygiene - AuSstellung ' vermuten läßt .

. . Die berühmtesten Mediziner au « allen Ländern der Erde haben sich
ut einem erlauchten Areopag zusammengetan , um in einem imponierenden
und aeschlossenen Ganzen dt « Größe und ungeheuere Mannigsalttgtest der

vuswendungen darzustellen , die heut « für da » höchste Gut der Menschheit ,
M« Gesundheit , überall gemacht werden . . . .

( Berliner Tageblatt . )

Die Dresdner Hhgiene - AuSstcllung . . . ist wohl die großartigste Unter -
nehmung aus dem Gebiet der Hygiene , die je die Weit gesehen hat .

( Neues Wiener Journal . )

ES ist ein großer , herrlicher Gedanke, , der zu dieser Internationalen
Hygiene - AuSstillung in Dresden Veranlassung gab , sie beherrscht und von
hier auS in alle Welt wirken wird : Die Förderung und Erhaltung der Ge-
sundheit . ( NeueZüricherZeitung . )

. . . Die Internationale Hhgiene - AuSstellung w Dresden bedeutet ekne
Kutturtat ersten Ranges . ( LeipzigerNeuesteNachrichten . )

. . . In dieser Wirkung und In der Durchdringung der breiten Masse
mit hygienischer Erkenntnis liegt die Bedeutung der Ausstellung . Sie will

namentlich der Ausllärung dienen . ( Kölnische Zeitung . )

Und wenn nicht » aus der Internationalen Hygiene - AuSstellung zu
schauen oder zu ersassen wäre , al « der Inhalt de » machtigen Gebäudes , daS
die Jnschrist trägt : » Der Mensch " — müßte doch die Kulturmenschhett nach
Dresden wallsahren . Eine Ausstellung , wie diese eine unter all den
anderen , ist nie und nirgend » schon dagewesen .

( DreSdnerNeuesteNachrichten . )

. . . Ihr « segensreiche , nutzbringende Ausstrahlung wird unser Volk und
Vaterland noch spuren , wenn si>b schon längst die Psorlcn zum AuSstellungS -
platze in Dresden wieder geschlossen haben werden .

( LeipzigerTageblatt . )

. « ine « steht schon heute fest : Die Internationale HYglene - AuS-
zu Dresden wird die deutsch « Ausstellung de » Jahres ISlt°

( Rhetnisch - Westsälische Zeitung , Esse « . )

I

. . . ein epochemachende » Unternehmen ist . wohl geeignet , die Ge -
wohnheiten vieler Menschen in neue Bahnen zu lenken .

( DreSdnerAnzeiger . )
Mit der in Dresden eröffneten Hygiene - AuSstellung ist ein großartiges ,

in der Geschichte einzig dastehendes Werk vollendet worden .
( La Plata - Zeitung , Buenos Aires . )

. . . Die Ausstellung stellt eine plastische Geschichte der menschlichen
Kultur dar . ( v o h e m i a. )

. . . Die Internationale Hygiene - Ausstellung bedeutet eine gewaltige
Tat , zu deren Ausführung sick Wiffenschast , Technik. Industrie und Kunst
auS aller Herren Länder die Hand gereicht haben .

( Hamburger Nachrichten . )
. . . Eine Stadt , eine Stätte der Gesundheit ist diese Ausstellung . . . .

Ein Werk , wie cS großartiger bisher nicht dem Gedanken der Hygiene
diente , einer Kulturtat , aus die wir stolz sein können . Und nicht nur wir ,
die gesamte zivilisierte Welt mst uns , . . .

( Neue Freie Presse , Wien . )
DaS schönste Juwel der Ausstellung ist der Tempel des Menschen -

ES wurde da «ine Darstellung der menschlichen Naturgeschichte geschaffen -
wie sie in solcher Universalität , exakter Wissenschastlichkeit und pädagogisch -
künstlerischer Form einzigartig ist. ( MünchnerZeitung . )

. . . ES ist wohl da » erste Mal , daß ein Problem von solchem Ernst
einem internationalen Massenpublikum vorgelegt wird , und man kann nur
hoffen , daß der Resvekt , der damit den Besuchern gezeigt wird , gerechtjertigt
wird . DaS stille Dresden ist eme Weltstadt geworden .

( Schlesischt Zeitung . )
. . . Die Ausstellung darf as « eiste der großartigsten Leistungen aus

diese « Gebiete betrachtet werden , t M e d t z i n i s ch e K l t n t k. )
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Schiller - Thealer OÄ «
Der dunkle Punkt .

Lustspiel in 3 Akten o. Gustav Kabel -
bürg und Rudols Prcsber .

Ansang 8 Uhr . Ende 10 Uhr .
Morgen und folgende Tage :

vor dimlil « Punkt .

Schiller - Thealer
Panne .

Lustspiel in 3 Auszügen von Richard
Skowronnek .

Anfang 8 Uhr . Ende 10 Uhr .
Morgen und folgende Tage :

Panne .

Berliner Theater .
Heute 8 Uhr :

Bummeistudenlen .
Täglich : Bnuimelftudenten .

Theater des Westens .
Abends 8 Uhr :

Die lustigen Nibelungen

Residenz- Theater .
Direktion Richard Alexander .

_ Abends 8 Uhr :
gV Sommerpreise . - MW

Die Dame von Maxim .
Schwank in 3 Akten von Georges
Feydeau . Deutsch V. Benno Jacobsohn .

Urania .
Wissenschaftliches Theater

Tanbonstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Lebende Tierbilder von nah u. fern .
Montag 8 Uhr :

Die Inacl RUgen . _

• iocischer
GARTEN

Heute Sonntag CA Df
Eintritt . . . . « U Tl .
Kinder unter 10 Jahren

die Halste .
Ab nachmittags 4 Uhr :

Gr . Konzert .

Morgen sowie täglich :
milthr - Doppel - Koncert .

OSE = THEATE |
Groge Frantsurler Str . 132. j
Staatsanwalt Alexander .

ZZJ Aus der Gartenbiihne -
Eh gibt nur ein Berlin .

Kroge Revue . _

AS 8 Uhr :

Vorletzter Sonntag
des grandtosen Programms mit

IKari * �

Waiden
in

Sein Herzensjunge .

Metropol-Theater .
Zum 114. Male :

Hlhtlt iliUUßtlt
Lperette in 3 Akten von I . Freund .

Musik von Rudols Nelson .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestatte ».

JubiläumS - Sailon LOjährig . Direktion
Zlnton und Donat Herrnselds .

Seit 20 Jahren der grötzte Erjolg
die Novitäten

Des Kind der Firma
Berwaildluiiaskomöd . in 2 Alten mit

den Autoren
A. Herrnfeld a. Tobias Tschepperneck .
Ocnat Herrnfeld als Philipp Katzenfell .

Schmerzlose Behandlung
Ansang 8 Uhr .

Vorverk . 11 —2 Uhr ( Theaterkasse ) .
Prachtvoller Sommergarten .

Lustige Pergola . _

Reiehshallen - Thealer .

Ststtiner Sänger
Ansang

wochentags 8 Uhr ,

Sonntag » 7 Uhr .

ES
Admiiälspalast
�fWnboTftiedrkhüft�

1 EissArena . 1
Geöffnet v. 10 Uhr vorm .

In der heiSen Jahreszeit
angenehm kühler Aufenthalt

Allabendlich ;

yDjrnnkvolh�iisbaUett
Bontreal

Die Stsdt saf Scbiitb
schaben .

Neu : Pnsh - Ball - Splel
Zahlreiche

Kuostlaufprodnktionen .
Exquisite Restauration

bis t Uhr nachts .
1 Bis 7 Uhr u. von 10' / , Uhr |
I abds . ; halbe Knssenpreise .

O
A

Fünfter Berl . Reichstags - ffahlkreis
Sonntag , den 20 . August 1911

/ «? Großes Sommer - Vergnügen a ?
in der Brauerei Fnedrichshain ( früher Lipps ) , Am Konigstor

Großes Garten - Konzert

ausgeführt vom Berliner Sinfonie - Orchester ( Dirigent Maximilian Fischer )
unter Mitwirkung des Gesangvereins

„ Berliner Männerchor " ( Mitgl . d. A. - S. - B. ) . Auftreten des Berliner Ulk - Trio

Im großen Saale : « « TANZ • • 1 Abends : Gr . Kinderfackelzug
Teilnehmende Herren zahlen 50 Pf . nach | Stocklateme erhält jedes Kind gratis

Anfang des Konzerts 4 Uhr Eintritt 30 Pfennig
Alles Nähere die Programme

Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr ab geöffnet . Tische u. Stühle dürfen nicht reservler « werden

. Um zahlreichen Besuch bittet Der V erstand

m
m
m

Wahlverein Zehlendorf .

aagr Hente Sonntag , den SO . Angnst 1911 _

Großes Volks » Pest
im 203/13 1

Etablissement Panl Schwarz ( Badrennbahn )
Alsenstr . 56.

Großes Garten « Konzert
unter Mitwirkung von Gesangvereinen .

= Sportliche Veranstaltungen = =

FrUhllngsrclgcn , getanzt von 16 jungen Mädchen .
Tolksbelnstigangen — Kinderspiele — Kasperle -

Theater — Stf Brillant Pen er werk , m

Gr. Kinderfackelzug . ( Jede9 �/Me� Eine!ing|

Anfang 2 Uhr. m * « MO Eintritt 20 Pf. € « • »

Die KaircckUchc ist von 2 Uhr an geöffnet .
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

ggggggggggggggggggggggggggggMggXXllXXXi

Koacks Theater .
Direktion : Robert Olli .

Berlin N. , Brunnenstratze 18.

Senn schön im Garte « !
Wenn sqlecht im Saal !

Theater , Konzert , Spezialitäten .

Sutku Morgell, Herr Fischer!
Der Präfident . Guten Tag , Papa !

Ansang S Uhr .

VotKt - TlRQatSr
Gesundbrunnen , Badftratze 68.

Heut « sowie täglich :

�rSztos » .
OZnzI . neue eretklaea . Spezialitäten .

Kasienerösfnung 2, Ansang 4 Uhr .
Sonnabend . 2. September : Benefiz

s. b. Schauspiel personal ; In Freud
und Leid .

: SPORT » PALAST
= = = = = Potsdamer Str . 7Ä ■ ■=

Eröffnung der Saison 1911/12
-i1 Ende August er . 1

Blockhefte , 80 Eintrittskarten 20 Mk. . Saisonkarten 40 Mk.
Monatskarton für Erwachsene 8 Mk , für Schüler und
Kinder 4 Mk. sind ab heute im Sport - falast zu haben .

Größler Eispalast der Veit

LUNA - PARK .
Sensationelle Attraktionen .

Jobnstowns Untergang . Cairo . Lachhaus . Hippodrom Lehmann .

Tanagra - Theater . Teufelsrad . Moniin - Rouge . Qeblrgsbahn .
Wasserrutscbbabn . _

Rente , Sonntag , den 80 . Angnst 1911 : - W

Biesen - Fr ont - Feuer werk .

Feenhafte Parkbcleachtang . 3 Kjipellen 3
Die Schwebebahn erflftnet . Eintrittspreis 50 Pf . Saisonkarten M. 3. —

Folies Caprice.
Täglich 8' / « Uhr :

pafisisnÄ - Lnsemdle .
li grauenhüte .

Sie ist eine Ansnalime .
Das Strumpfband .

Cousin Pumpauiette .

RSnIgZisttt - kssivo .
Holzmarltstr . 72 , Scke- Ai exanderstr .

Jnh . : » ax Schinäolhauae .
Vom Iii . — 1. Vom 16 . —1.

Rene Spezialitäten .
Reue Stttrattione ».

Elternlos .
Lebensbild mit Gesana in 2 Akten .

VoIIiSggstölI -Ill0S!ös
Sonntag , den 20. August ISll :

DaS neue Riesen - Programm .

U» . » Ll . etty X Ada Riva «
Ir . Charte « Clark X Adyt - Walmy
ladame Diana « elektrische Demo » .
Wationen au « Tausend u. eine Ziacht .

Die Kosr ooa Japan.

� September * * * * * * * * * * *

AUSSTELLUNG

NORDLAND
« nf dem entsprechend bergerichteten Platze

Kurflirstendamm 151 (frühere Rollsciiuhbalin )

125 folarbenolmer
bei Arbeit , Sport und Spiet

Hochinteressante Darstellungen aus d. Volks¬
leben im höchsten Norden , ausgeführt von
konstgeübten Eskimos und Lappländern .

Uniertroffene Sportsleistungen
Skllaafen , Skiboote , Scblittentahrea aal kttnstl .
Bahn , Islandpferdo , Rennticre , Grbolandhaiide .

Buntes Volksleben
Origiaal - Hütten and - Zelte

< fWWWWW WWMMMMU ffVMVWWWWB

Hausindustrie
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MTnIÄWMell
,v

v »
"iPlitnix . Griic ' c

j; Brswe . i ' T
i

Ifetklassigg Bl�T�

Berlin H 20. Hoebstr. ZI4i

Bingfrele
viere nach

Pilsener • Münchener Art

in Fässern und Flaschen .

TAglleh

Große Frei - Konzerte .

Vergnüyungspark Jungfernheide
Tegeler Weg 74/75 . Herrlicher Ralurpork , 6000 Sitzplätze .

MM - Jeden Sonniaa : - MM

liWoMeil Feuerwerk. Theater-lforstellueg » nd Großer Ball
Ornftee 10 «f . . Kinder frei .

V «KatTeckUchc . \ olkisbclnatigangen .

I Restaurant Heu- Seeland , Stralau :

am Kummelsburgcr See . — Inh . : Ww. Schonert

SpeiialilileuiorslelliiDg u. Konzert:
MM Im Saal : Großer Ball . " WS

Jeden Dienstag : Spree - Athener Dir . H . Zerner .

Cafe Bellevne.
Kaoinelsbarg am See .

loh . : Q. Tempel .
Jeden Sonntag :

Spezlalitßten-yorstell .
U. Gartrn - Kunzert .

Jede « Sonnabend und
Donnerstag :

Boireev cker
Mlmawns Sänger

Hax Kllems
Mommor - Tbcater

Rudolf KrDgar , Hasenheide 13 —15 .
Täglich : Erftklaisige Tbeater .
« nd SPezialitSten - vorsteUnnge » .
Zeltbedachter Theatergarten , be, un .
günstiger Witterung Schutz bietend .
Jed . Mittwoch - « r . Kinderfest .

Donnerstag ; Elitetag .

Täglich : D ' Hernalser Buam
- — Wiener Volksmnulk ■ ( Quartett . - — —

Urfidele Musik mit humoristischen Cborgesängen unter Mitwirkung des gesummten P. �Publikums

Stesidenz - 7estsäle9 Sandsberger Str . 81 .
Anfang 8' / , Uhr .

Konzert = Park

Friedr.-Wilheliiist. Seliaiispielhaiis .
Chausseestr , 30. Carl Richter .

Täglich : Gr. Konzert .
Ansang : Sonntags 5 Uhr

Wochentags 7 Uhr
Eintritt SV Ps. Dauertarten gelten .

Casino - Theater
Wiedereröffnung

Sonnaliend , den 26. Aagust
mit dem neuen

Berliner Possen - Schlag «

Der selige Dtildschittslty.
Vorverk . tägl . von IQV, bis 1' / , Uhr

fASSAQE n

ANOPTIKUM
Das größte Scbanetabtissement

des Kontinents .

AM - liebend - W >—
der Mann mit der

eisernen

Zange «
Ein Fakir ohne Nerven .

AGA die sehwebende Jungfrau .
Alles ohne Extra - Entree .

Passage -Theater.
Hente 9 Voratellnngen .
Nachm . 8 —7 Uhr kleine Fraise .

Abends 8 —11 Uhr :

Der erste Komiker d. Jetztzeit .

• Emanuel Steiner
Rechenphänomen'

und das große
Varietd -

Eroffnuugsprogramm

Berliner Prater - Thealer
Kastanien - Allee

Die junge Garde .
AuSstattungSposse von Jacobson

und EIy .
SpezialltSte » X Konzert .

EintrittAnsang 4 Uhr . 30 Ys.

Am KInigster . Am Frledrichsbain .

Jeden Abend ' /,10 Uhr :

ffie m Weiber lesselt
Posse mit ( Iesang in 2 Akten .

SpeziaMlen , Kioeniatograpb .
Kinderfest .

Ans, wochentags S, Sonnt . 4 Uhr .

Putilmanns Theater
Schönhauser Allee t4lL

Täglich
im herrlichen Naturgarten :

zert — Theater
KpeMlitötea.
big neues ProgVollständig neues Programm .

Nach der Vorstellung : Ball , j

Hoabiter Wintergarten ;
ArtusaHof

Ferleberger Str . 26, Stendaler Str . 18
Direktion ; Karl Pirnau .

Riesen » Angnst - Programm .
The Lünes Lusiakt . Byron , mufika »

lischer lllown . Relays Duett . Nerm .
Kilarde , GroteSkkomitcr . The Cernette ,
Mcwngcatt . Resitte , Äcrw . - Tänzerin .
Crka Erika , Soubrette . Arturo , frei -
stehende Lettern . Susi Müller . Hu «
rnonft , Lee Tttee an EilberkeUea .

Das Geschenk .
Schwank in 1 Akt.

Ansang 4 Uhr. Vorstellung 6 Uhr .

Eintritt frei .
Programm mit Lioderbueh 10 Pf .

Ende ? f ?

144/17
AK9

Excelsior-Licbtspielliaus . Bixiiorf, . SÄ . » Pcsae.

Illustrierte Wocbenliberslcbl

Tontolint

lernt tanzen .
Die Dame vom Ballett .

Die weiße Rose
der Wildnie «

gj : Jim Crow . �JJ
der Favorit .

+ + + + + +

Beinahe ein Held .

Die Metallwaronworko
in Donetz «

_ X " Tonbild . - MU

Verllebt , ohne e » « n wlggea .

Jfeue Weif
Amerikaniteher Vergnügungspark

Hanenhelde .

Honte Sonntag :

Gr . Festlag .
Eintrlttproin mir Zft Pf .
Montag : Großer Velk . tag mit

Goschonken und Scherzartikel .
Dieneug : Damentag . Frei für

Damen . Frei tan «
Eröffnung eine * Eingeborenen -

Dorfea der Akra - Keger .
Sonntag , 8. September : Herbst -

tes » der Berliner Turngsu « e. V.

rüLSL Berliner JSJ5

umof- flunrlett
' KuUnieasllHtl

9 « r de « Inhal « » er Jnierare
dderntMM » die Siedattton de »
Publikum gegcuudcr teiucrlrt
Verantwortung .



Sänger- Chor „Süd- Ost".
Mitgl . b. ®. A. - S. - B. CTiovmeifter : O. Kowalslh .

Sonntag , den S7 . August , vormittags 8 Uhr :

- - - - - - - - - - - - - im Spree - Garten , Treptow . >

( Bei ungünstiger Witterung im 2000 Personen lassenden Festsaal . )
Freunde des Gesanges ladet freundlichst ein

kt/li VoMtan « ! .

i

Gebr. jtrnholds Sotnmergarten
Schwarzer Adler , Lichtenberg .

Franlsurtcr Chaussee Nr. 5.

Taglich ! Die neuen Täglich :

August - Spezialitäten
mit ihren herrorrascnden Glanznnmmern .

Sonntag und Mittwoch : Tanz - Reunion .

O
i

\
Moerners Blumengarten

Oberschfineweide . — Amt Oberschöneweide 43.

Heute - Kouzkrt dkl Kapelle des Inf . -Regts. Nr. 341 j
ehemaligen HosopcrnsänaerS Willi Arank .

Strohwitwer - Sommernachtsball .

Dnmpfkr - Mondscheinfahrt

�unter Mitwirkung deS
Sonnabend , den 5. August :
= = = = = Avis ! - - - - - - - -
Am Sonnabend , den iL. August :

des Nerbandes der Sattler « . Mefeiullkr�
Sommernachtsball . Karten bei den Vertrauensleuten und bei derrommernachtsball .
Absahrtstation Brandenburger User ( Stern ) . Von 7' / , Uhr abends ab.

S. Graumanns feMSIe und Garten
Theaterbühne . JlfUUtiyttStV « 27 » 3 Kegelbahnen .

Achtung , Vereine ! Sonnabende und Sonntage im

_ August . September und Oktober »och frei ! 40002 »

Reederei Kahnt & Hertzer . Te�u '
Billige Oanipfer - Extratahrtcn .

I . ab Waisenbriicke .
Vom 21. bis einschl . 26. August :

Neu ! Täglich , außer Sonntag : nach Zernodork über Neue
Mühle mit Rundfahrt bis zum Ukleisce aus der idyllisch schönen Lanke .

Abs. 9' / « vorm . hin und zurück 80 Ps. Neue Mühle 50 Pf .
Ausserdem ! Täglich ( auß . Sonnab . u. Sonnt . ) die bekannten Fahrten
nach den schönsten Punkten der Oberspree . Abs. 2 Uhr . Preis 50 Vs.
Jeden Mittwoch nach Tcnpitc . Abs. VI , Uhr vorm . Preis 2 M.

iL ab Weidendammer Brücke
Itnüb . d. Prinz - Louis - Ferdinand - Str ) : Neu ! Am Montag d. 21. ,

d. 23. und Freitag d. 25. Aug . nach Bhiiben , durch die
herrlichen Havelseen . Abs. 3' / , vorm . Preis i M. 52092

Achtung ! Vereine u. Gewerkschaften !
80, 200 u. 300 Personen fassend , sowie 2 Kegelbahnen , zu Versammlungen
sowie Feftlichkeite » aller Art zu den kulantesten Bedingungen .
50402 » Fr . Siegel , Graste Frankfurter Str . SO.

med. Karl Reinhardt * epeziat - Brztliche Inetltute für

Geschlechtskrankheiten
Haut - , Harnleiden .

| handarshab 12 1

PolsdanierSliaBell ? SföÄS ' ÄÄK
für frauan »an 3 Iiis V- ö Uhr, " ViÄ ' Ü " "
Vollkommenstes kombiniertes Heilverfahren . Nachweislich |

unerreichte Dautrerfoige in verbäitnismillig kurzer Zeit .
üm sich vor zwecklosen evt . schädlichen Kuren zu schützen ,
verlange man ausführliche Broschüre in mein . Instituten ]
oder durch die Post ( versohloss . Kuvert ) gratis und franko .

EHRLICH - HATA -
Behandlung ohne Berufsstörung .

Der nächste Herren « Vortrag
findet statt am Donnerstag , den 24. August , abends ' / . lO Uhr ,
in den Armin » Hallen , KommandantenstraBe 59,60 , über j

HdtoiSi Ehrlich - Hata 606, 2. Haut - und Harnleiden
sowie über wirksame und knrpfiiachcrhafte Bestand
lungswelwe , mit Demonstrationen an naturgetreuen
Wachsmodellcn . — Eintritt frei ! — hragenbeantwortung .

Roh - Tabak
billigste Preise . 51462 »

Max Jacoby .
StreiistM Strasse CT >

Beeile » Sie sich
u . bosichtiaen Sie die letzten |

11 ParzelleD in Zepernick
di « ichi . bilL verk . Pläne grat
). Rieger , Berlin , Bontardstr . |

Spezialität !

II Von 40 Al an ! !
Hcrrenanzng ober Paletot
nach Maß . neueste Musler . gute
Stoffe , aus Roßhaar gearbeitet . L An-

Droben . Brsichiigung am Lager erbeten

ohne Kautzwang . Kein Mufteruersand

M�Ver- Aols - dsi�Z
strtwe Herrenanzug od. Palelot von

fco M . an . semfte Zut . Zum Maß .
uehwen bitte um Ihren Besuch .

spür gut . Sitz bekam gold . Medaille .

» in versuch sührt »u dauernder Kund .

Kit. Qndnl « Enrnel , Prenz .
er Straß . 2», II (A&Land-rljIa »)

®fjt . 1893 . 115/12

Achtung !
Sumatra - Sandbiatt

Dritte Länge , VellhlatL hell

per Pfand S . 50 Mark .

öMlUM ftotitatiak-Haüs
Filiale : Berlin X. ,

BrunnenstraBe 25.
296 ( 10a

Nieder - SehSnbausen , Lindenstr . 43.
Heute Sonntag :

Großes Erntefest .
Jedes Kind erhält ein Geschenk .
Iblb Außerdem :
Theater u. Spezialitäten - Vorstellung .

jfreuzberg-Festsäle »nd Garten
" Sp ! Otto Emert , SW , Kreuzborgst , 48

Jeden Sonntag : Große
Spezialitäten » Vor -
stellnns ( Pauilesostecks
Ensemble ) . Entree frei . Prog .
pro Person 10 Ps. — Jeden
Mvntag : HotTn - anns
Siinser . — Jeden Frei¬
tag : Paul Idanthe/s Lustige
Sänger . Passep . u. Vorzugsk .
gültig . Einige Sonnabende

n. Totensonntag an Vereine zu vergcb .

hlsrkgrllreN ' Gäle
34 , Harkxrafen - Bamm 34 .

An der Stralauer Allee .

Jeden Sonntag : Großer Bali .
Jin Restaurant täglich musikalische
Unterhaltung . Vorzügliche Küche ,
fi . Biere u. Weine , Billard U. Kegelbahn

�Iliambra
Wallner - Theaterstraße 15.

r, - Großer Ball
Großes Orchester . . Ansang Sonntags
5 Uhr . A. Zauicltat .

Hilles Fest - Säle
Dennewitzstraße 13 «

Schöner Naturgartcn .
Jeden Sonntag :

Canzkränzchtn .
7285b C. Nißle .

Säle , Kegelbahnen . VereinSzimmer
an Sonn , und Wochentagen zu ver -
geben Möckernstr . Iii . 155/8�

Aslkeber ssdsllsrlieiter -Verilsnd. " X? *
Mittwoch , 23 . August , abends 8 Uhr , bei Driisel , Nene Friedrichstr . 35 ( Zentrum ) :

Lrolie össelltl . 7llhNksrheiter . ?crsNwmI«ug.
Tagesordnung :

i . Wie stellen sich die Tabakarbeiter u . - Arbeiterinnen Grost - Berlins zu einer

Lohnerhöhung rcsp . einem Lohntarif ? Referent : Gauleiter Kiesel . 2. Diskussioir .

Angesichts der brennenden Wichtigkeit der Frage ist es Pflicht namentlich aller in Zigarren -
sabrikcn beschäftigten Kollegen und Kolleginnen , zu dieser Versammlung zu erscheinen I

_
Die OrtsTerwaltnng . I . A. : Alwin Schul z e.

EmlaclunZ
zu der am

Montag , den 28 . August 1911 ,
abends Punkt B' l , Uhr , zu Tempel -
Hof im Restaurant Kaiserin - Augusta -
straße 1 stattfindenden

austerordentlichen

Tagesordnung :
1. Bericht der Statutenberatungs -

koimnission . 278/3
2. Abänderung der Statuten ( Z8 13,

29. 57, 58) .
3. Verschiedenes .

Der Vorstand
der Allgem . Ortskranken¬

kasse für Tempelhof .
( gez . ) Jakob Flieg . 1. Vorsitzender .

MwIIIK - W
Rixclo rf - ßeri in W Lalitislr . 74. ' I.

Burgiheaier - Kiuo umt

Feslsäle , ScÄ * iÄ "
Säle für Hochzeiten u. Vereins -
vergnügen . 4 hocheleg . Kegel¬
bahnen . Rudolf Merz .

Achtung , Vereine !

Eüsliseher Garten, «ra�lir ,
sind die Vcreins - Theatersäle Sonn -
abends und Sonntags im September ,
Oktober usw. unter kulantester Be -
dingung noch frei . — Amt 7, 19 928.

MÖBEL
Mette

AUJ/TtLLUNÜjMAUEN AM ZOO

BERLUMSilvo . - ) 19 . AUG. - 4 . 5EPT .

EINTRITT FREI GEÖFFNET v . tO 8 Ul .

Arbeiter -

Samarlter -
i . S. B.

Kolonne

6rr . - Berlin

Mitglied des Arboiter - Samariter - Bundes .
Die Lehrkurse sür das Winterhalbjahr September 1911 bis April 1912

in der «

Ersttn HilftlkiSung bei Mgliicksfällkn »nd Erbrnnhnngen
nehmen ihren Ansang

1. Abi .
Berlin

Dresdener
Straße 45
Dresdener

Garten

Montag
4. September

2. Zlbt .
Berlin

Brunnen -
straße 154
Restaurant

Dafe

Montag
11. September

3. Abt .

Schönebtrg
Vorbergftr . 9

Restaurant
Poschmann

Donnerstag
14. September

4. Abt .

Lichtenberg
Scharnweber »

straße SO
Restaurant

Pickenhagen

Donnerstag
7. September

5. Abt .

Rixdorf
Erkftraße S

Restaurant
Gültig

Mittwoch
6. September

Die Lehrabende finden innerhalb jeder Abteilung alle 14 Tage stall ,
abend « 9 Uhr beginnend , und versolgcn den Zweck, die am LehrkiwsuS
Teilnehmenden zu unterrichten , wie man sich vor Eintreffen deS berufenen
Arztes zu verhalten hat bei Verlegungen aller Art , bei Knochen -
brüchen , Verrenkungen . Verbrennungen . Ertrinkenden . Vrrgif -
tungen , plöblichen Erkrankungen , nebst Krankenpflege , ferner im
Transport Erkrankter und Verunglückter . Die Lehrturse sollen aber
auch dazu dienen , AusltSrung zu bringen über die sür die leidende Mensch «
heit so gesährlichen Kurpfuscher , um Htlse und Genesung Suchende von
diesen Schädlingen der Menschheit mit allen Mitteln scrnzuhalien .

Dkl fitÜtflA für den ganzen Kursus beträgt 3
Nähere Auskunst wird erteilt in oben bezeichneten Lehrlokalen sowie

durch den ersten Vorsitzenden der Kolonne
Hanl Kranse , Rixdorf , Cfcrstr . 46 , v. IV .

Die ordentliche Mitgliederversammlung
findet statt am Mittwoch , den 36 . August , abends 8' l - tthr , bei

Vase , Brnnueustr . 154 . TageS - Ordnung : 1. Bericht deS Vor -

sitzenden . 2. Wahlen der AbteilungSsunktionSre laut S 10 des OrtSstatutS .
3. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch legitimiert . Vollzähliges Erscheinen not -

wendig . _
�li4

_ Per Vorstand .

Heinrich Pranck
Tel . ; Amt III . 4352 . Brunnenstraße 22 . 8bis7ührgeö2ijet

Sehr billige Einlagens
—u ääK " # i Kurz gut

' " -

gesiebt
ückcpinllrher

trocken , leicht

V

Rcbut
reif , leicht

466 PI .

liosblatt
sehr blattig

lOITPf .

Wettbewerb 4000 Mark
PHImlen verteilen wir an die Kauoher unserer 5227L *

3 Pf . - Cigarette ,Very W eil '
j

" " "

Prospekt « über die Bedingungen des Wettbewerbs in edlen Clgarrengesohftften
erhältlich . — Die bei diesem Wettbewerb leer ausgehenden Raucher erhalten als

Entschädigung jeder 80 StSck Clgaretten gratis .

_
Clgarettenlabrlk „ Eile " , Berlin - Halensee .

r iin
Verwaltung Berlin .

Montag , den 31 . August :

Mitglieder ' Versammlungen.
Vergolder . 8' / , Uhr im Gewerkschaftshanse , Saal 4.

Ladeneinrichttmgs - und Kontormöbel -
6 Uhr (gleich nach Feierabend ) im Englischen

dltUlkl ) ? » Garten , Alexanderstr . L7o .

Tagesordnung : Vortrag , Verbandsangelegenheiten . _ 87/7

Arbeitsnachweis :
Hos I. Amt 3, 1239 .

Verwaltungsstelle Berlin
Eharitästr . 3.

Hauptbure au :
Hos III . Amt 3, 1987 .

DienStag , den SS . August , abends 8 Uhr . im grossen Saale
der Brauerei FriedrichShain , Am Frledrichshain 16/SS t

Allgemeine Versammlung
der Elektromonteure u . Helfer Berlins u . Umgeg.

Tages - Ordnung : 121/15
i . Bericht über die Anttvort der Arbeitgeber und

unsere weitere Stellungnahme . 2. Diskussion . '

Kollegen ! Mit Rücksicht aus die Wichtigkeit der TageSordstung und
damit auch jeder von Ihnen über unsere weitere Stellungnahme unter -
richtet ist , darf keiner von Ihnen fehlen . Sorgen Sie alle sür einen
Massenbesuch , damit den Arbeitgebern die Einigkeit der Berliner Elettro -
Monteure bewiesen wird .

_
Die Ortsverwaltnng .

Uf r-
Luxuspapierbranche Berlin .

Kollegen und Kolleginnen !

Dienstag , den SS . Augnst 1011 , abends punktlich 8 Uhr »

/lllgmme Branotienversammlung
sür alle m den Pressereien Keschastigte «

im Gewerkschaftshause » Engelufer IS , Saal I .

TageS - Ordnung :
1. Die erneuten Antwortschreiben der Prinzspal « , daS Er -

gevniS der gepflogenen Verhandlungen und unsere Stellung -
nadme bierzu .

W/52. Branchenangelegenhelten . 8. verschiedenes .

KSJiit Rücksicht aus die außerordentlich wichtige Tagesordnung
um ernster werdende Situation unserer

- - - - - - - - -

wir alle in den Pressereien Beschäjtigien
scheinen .

an unserer Lohnbewegung ersuchen
>, vollzählig und pünktlich zu er »

_ Tie Tarifkommission ,

Steinarbeiter .
Mittwoch , den SS . August , abends 8' /z Uhr :

Versammlung der Marmorverselzer
im Englischen Garten , Alexanderstr . S ? c .

Die Tagesordnung wird in der- Versammlung bekannt gemacht . Segen
der Wichtigkeit derselben ist cS Pflicht jedes zurzeit als Marmorbersetzer
arbeitenden Kollegen , in der Vetsammlung zu erscheinen . 172/4

_ _
Tie Ortsverwaltung .

Oeffentliehe Versammlung
Mittwoch , den 23 . August , abends 8 Uhr ,

in den Konkordia - Säleu , Andreasstr . 64 .

VersWMllNlg der Kksncher drs Frkibkdcs Uiiggelsee.
TageS - Ordnung :

1. Die heselNgen wir die Mißstände deS Freibade » und wie law , e»
erhalten werden . 2. Diskussion . L. Wahl eines Arbeitsausschusses . 294/7

Die Einberufer . I . A. - K a r I L i e h r , 0 . 98. Markgrasendamm 28.

Zentral-Krankenkasse der Maurer,
Gipser, WeiBbiniler u. Stukkateure Deutscht.

OrandHtcln nur Einigkeit
- 1 ' crwaltnngsatelle Berlin . = = b

Mittwoch . den Lfl.�August 1911 , abends 8' / , Uhr, im Gewerkschaft ShaN »

Mitglieder - Versammlung .
O n \ a 9r,e fiP r d n u n g : 1. Bericht von der Weneralversammlnna .
2. Kassenbericht vom 2. Quartal 1911 . 3. Wahl der Hilsskassierer . 4. Kassen -
angelegenhuten .
IWtU

_
pie OrtaTerwaltaag .

Moabiter Oesellschaftshaus .
Wlclolatr . 24 . TeL Moabit 725 .

Im Oktober und November ist der arohe Saal ( 1200 Personen ) für
Versammlungen und Festlichkeiten noch einige Sonnabende sreu ?. »>»!

Carl Schröder , c- xenom. "

„ Borussia - Festsäle " .
Znl S" / » Voifigramm , Aekorstc . «/ ?. Telephon Amt III . 2674 .

M » WKEk- lt� ' �ll ) 00 Personen fassend , » u Versammlung

M ? - September , Oktober noch Sonnabende und Sonntage frei.



M. Ssders % Oyckhoff
Leipzigerstraße 50 a , am Dönhoff splatz .

Herren- , Knaben - und Damen-Kleidunii , Herren - irlikel

Ausverkauf
�Enorme Preis - ErmäBigung in sämtlichen Abteilungen , selten günstige Gelegenheit . �

Serie I Serie II Serie III

mit 60 % mit 40 % mit 20 %
Abzug vom bisherigen

Verkaufspreis .

Sommer - und Winter - Kleidung .
Wir bitten höflichst um Besichtigung ohne Kaufzwang II

Id . M. Mnl a Feinste Stck . 2,2 , 4 , 5 Pf
Cigarette • ■ = Ueberau zu haben —

Endlich habe ich
die richtige Bezugsquelle entdeckt ,
muss ein jeder bei der Besichtigung
unserer neuesten Kollektion sagen .

Herrenanzug - Stoffe
Paletotstoffe , Hosenstoffe , Westen¬

stoffe , Dajncntnche . Nur beste Quali -
täten�jeder Preislage . Enorm

grosse Auswahl aller Neuheiten .

Unerreicht billige Preise di¬

rekt aus der Tuchfabrik von

Lelunaim & Assmy
Spremberg , ? « s «» o » Nr. m

Muster senden wir an jeder¬
mann auf V erlangen sofort
franko ohne Kaufzwang

SpteegoM ,
MARGARINE

MargarmewrKp g olma

G* it H

l » cntviib . y Berlin

Die reellsten und billigsten

Möbel
and Palatcrwaren auf Teilzahlung zu Kassenpreisen und Zins¬
vergütung erhält , man in der seit 33 Jahren bestehenden Möbel¬
fabrik unter lOjähriger Garantie

4B0SL *
i . Schulz , Reielienbarger

StraBe 6.

Fabrik

ustig
ßettfedern - l

BERLIN S. 100 :: Hn
Prlnzenslra &e 46 —47 Uli vi mV ■ Mi

Größtes SpezialsQeschäft Deutschlands für

Bettfedern , Daunen
Tertige Setten , Lett - Znletts

Metall - Bettstellen , Matratzen

Daunen -

Steppdecken
und alle anderen

Bett - Artikel
Beste BeUenlBIlung

Monopol - Daunen
( gesetel . gesch ; )

Pf4 2. 86 M. 3 - 4 Pfd .
zum

grollen Oberbett .

zur zwanglosen Besichtigung meiner diesjährigen großen

MÖBEL - AUSSTELLUNG .
_

Herren - , Speise - , Wohn - u . Schlafzimmer , Salons , Küchen - , Leder - u. Polstermöbel , Standuhren etc .

Gediegene bürgerliche Wohnungs - Einrichtungen in jeder gewünschten Preislage . Weil nur Kassaverkauf enorm billige Preise . Lagerung u. Transport frei I

Möbelfabrik M. Hirschovilz , Berlin, Sbalilzer StraBe 20

Einladung !

■BeranttMtfliäw Redakteur Richard Barth , Berlin . M dengnserat - nteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck «. Verlag ; vorwärt , »uchdruckerei u, verlagdanftalt Kaul Tinger » ' ItiSW "
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Partei - ?Zngelegenkeiten .
Vharlottenburg . Dienstag , 22 . August , abends 8 % Uhr , im

Vollshaus , Rosinenstratze , Mitgliederversammlung . Vortrag des
Genossen Gruntvald . Der Vorstand .

Friedenau . Am Dienstag , den 22. er. , abends 8 % Uhr : Mit¬

gliederversammlung bei Mechelke , Handjerystr . 6l/62 . Tagesordnung :
1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Der Parteitag in Jena . Referent :
Genosse Paul Richter . 3. Berichte , a. Kreisgeneralversammlung .
b. Vcrbandsgeneralversammlung . 4. Anträge und Verschiedenes .

Der Vorstand .

Zehlendorf ( Wannseebahn ) . Heute , Sonntag , den 20 . August ,
findet vom Wahlverein aus im Etablissement Paul Schwarz ( Renn -
bahn ) . Alsenstr . SS, ein großes Volksfest statt .

Die Schützengilde von Zebkendorf , die uns bei allen Wahlen in
den Rücken fällt , feiert ebeinalls heute ihr Schützenfest .

Parteigenossen , wir ersuchen Euch deshalb , in Massen an unserer
Veranstaltung teilzunehmen . Siehe heutige Annonce .

Der Vorstand .

Treptow - Baumschulenweg . Dienstag , den 22 . d. M. , abends

S' /a Uhr : Mitgliederversammlungen . Abt . I bei August Krause ,
Kiesholz - Ecke Marienthaler Straße . Abt . II : . Sport - Restaurant ' ' ,
Etsenstr . IIS/IIS . Tagesordnung : Bericht von der Kreis - General -
Versammlung und von Groß - Berlin . Vereinsangelegenheiten .
Verschiedenes . Der Vorstand .

Britz - Buckow . Dienstag , 22 . August , abends 8V2 Uhr , im Lokal
„ Buschkrug " , Rudowcr Str . 31 : Vereinsversammlung . Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Stadtverordneten Dr . Wehl über „ Gesund «
heitspflcge " . 2. Diskussion . 3. Berichte der Generalversammlungen
des Kreises und von Groß - Berlin . 4. Verschiedenes . — Gäste will -
kommen . Der Vorstand .

Marienfelde . Am Mittwoch , den 23. August , abends 8l/a Uhr ,
bei Schuster , Kirchstraße : Mitgliederversammlung des Wahlvereins .
Tagesordnung : Bericht von der Kreisgeneralversammlung und von
Groß - Berlin . Aufstellung der Kandidaten zur Gemeindewahl .

Der Vorstand .

Adlcrshof . Dienstag , den 22 . August , abends 8' /3 Uhr , im
Lokal des Herrn Bayer . Bismarckstraße 10 : Große öffentliche Ver -
sammlung für Männer und Frauen . Tagesordnung : Die bürger -
liche Presse im Dienste der Unterdrücker des arbeitenden Volkes .
Referent Gemeindevertreter Genosse Alb . Horlitz . Freie Aussprache .

Alt - Glienickr . Am Dienstag , den 22. August , abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn Habrecht , Friedrichstraße 2 : Ocffentliche Ver -
sammlung für Männer und Frauen . Tagesordnung : 1. Unsere
bevorstehenden Reichstagswahlen . 2. Diskussion . Referent Reichs -
tagsabgeordneter Genosse Otto Büchner - Berlin .

Alt - Landöberg . Die Versammlung findet nicht heute , wie irr -
tümlich berichtet , um 12 Uhr , sondern um 3 Uhr statt .

Die Bezirksleitung Rummelsburg .

Niederlehme . Mittwoch , den 23. August : Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : 1. Bericht von der Kreis - Generalversammlnng .
2. Bericht von Groß - Berlin . — Die Genossen werden ersucht , ihre
Gewerkschafts - sowie Wahlvereinsbllcher mitzubringen .

Der Vorstand .

Tegel . Am Dienstag , den 22 . August , abends 8 Uhr , im Saale
des Herrn Klippenstein : Mitgliederversammlung .

Die Bezirksleitung .

Kerlwer JVacbncbten .
Nur ein Fürsorgezögling !

In den von der Polizei inspirierten Berichten über die

neueste Schutzmannsschießerei an der Oberbaumbrücke wird

besonders hervorgehoben , daß der angeschossene und schwer

verletzte Treptow ein entwichener Fürsorgezögling sei, der

noch verschiedene Diebstähle auf dem Gewissen habe . Es wird

so darzustellen versucht , als ob es sich im vorliegenden Falle
um eine Persönlichkeit handle , um die es nicht schade sei.

Wir haben keinen Beruf , die Person des uns gänzlich un -
bekannten Treptow zu verteidigen oder seine Taten zu be -

schönigen , das aber muff ausgesprochen werden , daß auch
einem solchen Bdenschw gegenüber die Polizei kein Recht hat ,

Richter zu spielen und sofort ein Todesurteil zu vollstrecken .
Auch er hat ein Recht auf seinen zuständigen Richter , vor dem
die Tat erst nachgewiesen werden muff . Vogelfrei ist auch ein

Fürsorgezögling nicht ! Wie leicht kommt heute ein junger
Rtensch in Fürsorgeerziehung ! Wie vor einigen Jahren ein

Frankfurter Amtsrichter auf einem Jugendgerichtstage er -

klärte , handelt es sich bei vielen Fürsorgezöglingen um Delikte ,
die er und seinesgleichen in der Jugend oft selber begangen
hätten . Dazu kommt , daß eine reaktionäre Gesetzgebung das

Alter , bis zu welchem Fürsorgeerziehung verhängt werden

kann , bis zur Vollendung des 21 . Lebensjahres festgesetzt hat .

Diese Altersgrenze ist entschieden viel zu hoch , und wir halten
es in der Tat für eine Grausamkeit , junge Menschen im Eni -

wicklungsalter bis zum 21 . Jahre festzuhalten . Es ist gar
nicht zu verwundern , daff sehr viele solcher jungen Leute sich
durch die Flucht der Anstaltserziehung zu entziehen suchen .
Das ist aber ihr Verderben . Erst auf der Flucht , geht es mit

ihnen rapide bergab . Immer in Furcht , die Polizei könnte

sie wieder zurückholen , können die Flüchtlinge , selbst wenn sie
wollen , eine Arbeitsstätte nicht aufsuchen . Papiere haben sie

mich nicht , um in Arbeit zu treten , es sei denn , es gelingt
ihnen , unter falschem Namen oder mit fremden Papieren zu
arbeiten . Der größere Teil der Flüchtlinge muff zu Ver¬

brechern werden . Leben will auch der flüchtige Fürsorge -
zögling . Bietet sich ihm nach Lage der Cache nur selten die

Möglichkeit eines reellen Erwerbs , so muff er zum Diebstahl
greisen . Es gibt gar keine andere Möglichkeit : Das wieder -

holt sich, bis der Flüchtling gefaßt wird . Tann geht ' s ins

Gefängnis , von da nach der Fürsorgeanstalt , und der Kreis -

tauf beginnt von neuem .

Wäre die heutige Fürsorgeerziehung wirklich eine ! Er-

ziehung , die den jungen gestrauchelten Menschen mit Liebe und

Güte erzöge und die besseren Eigenschaften im Menschen för -

derte , so würden zweifellos iveniger Entweichungen vor -

kommen , wie das heule der Fall ist . Aber die heute geübte

Fürsorgeerziehung ist das nicht . Sie stützt sich nicht auf die

sozialen Ursachen der heutigen Zustände , läßt sie unberück -

sichtigt und erzieht nur Heuchler und Verbrecher , auf die dann

die heutige Gesellschaft pharisäerhaft mit Fingern weist .

Tie Arbeiter - Samariterkolonne Groß - Berlin

veranstaltet auch in diesem Winterhalbjahr einen Lehrkursus
in der e r st e n H i l f e l e i st u n g bei Unglücks -

Iä l l e n und Erkrankungen . Ist auch die Tätigkeit

ieser Organisation der Allgemeinheit schon hinreichend

bekannt , fo verdienen ihre Bestrebungen , welche darauf hin -

zielen , das Publikum zu unterrichten , wie vor Eintreffen des

Arztes in sachgemäßer Weise , ohne weiteren Schaden anzu -
richten , Erkrankten oder Verunglückten geholfen werden kann ,
mehr Beachtung als bisher , und der Kreis der Kursusteil -
nehmer müßte sich immer mehr ausdehnen . Besonders zu

empfehlen ist der Besuch der Lehrabende dem Personal der -

jenigen Betriebe , welche hauptsächlich maschinell tätig sind .

Hier , wo jeden Augenblick Verletzungen zu gewärtigen sind ,
wo in dumpfen Räumen infolge der leidigen Ueber -

anstrengung mancher brave Arbeitsgenosse seinen Platz ver -

lassen mußte , hier ist ein gut ausgebildeter Stamm von Sa -

maritern unbedingt notwendig . Diese heranzubilden , bietet

der Kursus der Arbeiter - Samariterkolonne die beste Gelegen -
heit , da in ihren Lehrabenden vornehmlich nach Beispielen von

Verletzungen und Erkrankungen im Fabriksaal , wie sie tag -
täglich sich ereignen , gelehrt wird . Indem wir auf das

Inserat in heutiger Nummer aufmerksam machen , empfehlen
wir speziell den Ärbeiterausschüssen der Betriebe , sich mit den

Betriebsleitungen bezw . dem Personal in Verbindung zu

setzen , um geeignetes Material zu Samaritern ausbilden zu

lassen . _

Vier wichtige Linienverlängerungen bei der Straßenbahn . Bei

der Straßenbahn treten am Montag , den 21 . August , viele wichtige ,

einzeln angekündigte Verbesserungen ein . Die Linie ? wird

durch die Linden - , Ritter - , Reichenbergev - , Pannier - , Fulda - und

Bergstraße bis zum Riugbahnhos in Rixdorf , R durch die Oranien -

straße , den Kottbuser Damm und die Kaiser - Friedrichstraffe bis

zum Wildcnbruchplatz daselbst verlängert . 10 wird über Char -

lottenbury und Wilmersdorf auf dem Weg der Linie 5 bis zur
Bärwald - und Gneisenaustraße durchgeführt . 13 wird von der

Reicheilbergerstraße auf dem Weg der Linie 94 bis zur Knesebeck -

straffe in Rixdorf verlängert .

Die Stullenpapicrplage im Grunewald soll jetzt , wie mehrere

bürgerliche Blätter berichten , durch Insassen der bekannten Bcr -

liner Arbeiterkolonie in der Reinickendorferstrahe beseitigt werden .

Versuchsweise sind bereits fast 3000 Morgen in den Jagen bei

Eickkamp und Bahnhof Grunewald , feriicr der Schildhornweg

sowie die Gebiete am Hundekehlen - und Grunewaldsee bis nach

Paulsborn bearbeitet worden . Dazu wird geklagt , daß der Forst

fiskus die erbetenen Mittel von 2000 Mk . jährlich nicht zur Vev

fügung stellen wollte , obwohl in Aussicht gestellt wird , mit dieser
Summe die am meisten verunreinigten Stellen alle acht Tage , die

übrigen seltner , zu säubern . Läßt sich die Deckung der Unkosten

ermöglichen , so soll , wie es heißt , diese regelmäßige Reimgungs -
arbeit auch auf andere durch „ Fortgeworsenes " verschandelte

Waldgebiete in der Umgebung Berlins ausgedehnt werden .

Daß der Forstfiskus Mittel zur Reinigung der Wälder zur
Verfügung stellen würbe , darauf konnte derjenige , der den Fiskus
kennt , nicht rechnen , der Fiskus will wohl Geld nehmen aber keins

ausgeben . Sehr fraglich ist . ob der ästhetische Hauptzweck einer

solchen großen Aufgabe erreicht wird . Wenn unreinliche Naturen

erst mal wissen , daß andere Leute ihren Schmutz fortkehren ,
werden sie sich ganz gewiß nicht bessern , höchstens noch sorgloser
und unreinlicher werden . Hier hilft gründlich nur fortwährende
erzieherische Einwirkung auf das Publikum .

Zur Ncinhaltnng des Waldes steht folgende Mahnung am Ein

gang des Waldes , durch den im Riesengebirge der Peterbaudenweg
von Agnetendorf führt :

Was in der Stnbe gilt als simpler Brauch .
Da ? halte fest im Walde auch I
Laß niemals auf den Boden fallen
Papier , Orangen und Eierschalen I
Hait rei » und säuberlich das Waldlokal ,
Dann bleibst willkommen du hier wie überall .

Dieser beherzigenswerte Spruch verdiente auch in unserem
Grunewald allen sichtbar aufgehängt zu werden . fFreilich müßte er
auch im Grunewald dieselbe Beachtung und Befolgung finden wie
in den Gebirgswaldungen . _

Der „ Herr " im Krankenhaus .

Aus dem Krankenhaus Friedrichshain sendet man

uns die Anfrage , ob es den Schwestern gestattet ist , den Patienten
den Titel . Herr ' zu versagen . Diese Klage ist nicht

neu , aber nach den ausdrücklichen Anordnungen , die von der Kranken -

Hausverwaltung der Stadt hierüber getroffen worden sind , sollte
man allerdings erwarten , daß es endlich einmal anders würde .

Alle Schwestern haben jeden erwachsenen Patienten mit . Herr ' an -

zureden , das ist ganz selbstverständlich , und eS ist ihnen im Hinblick
auf wiederholte Beschwerden in bestimmtester Form vorgeschrieben
worden . Wenn im Krankenhaus Friedrichshain von manchen

Schwestern nach wie vor z. B. statt . Herr Schulze ' schlechtweg
. Schulze ' oder höchstens . Patient Schulze ' gesagt wird , so kann

man jedem Patienten nur empfehlen , sich die Anrede . Herr ' nötigen -
falls durch Beschwerde zu erzwingen . Der Wert dieser Titulatur ist

ja an sich sehr fragwürdig , aber die Versagung wird von vielen

Patienten nicht mit Unrecht als eine Herabsetzung

empfunden . Diese muß um so kränkender wirken , da die

Schwestern oft noch ganz junge Mädchen sind , die bequem
die Töchter manches Patienten sein könnten . Dazu kommt , daß

Schwestern mitunter im Punkt der Höflichkeit sehr merkliche Unter -

schiede zwischen den Patienten machen . Gegenüber gewissen Insassen
der Extrazimmer wird sogar die an sich sehr verständige Rücksicht

geübt , vor dem Betreten de » Zimmers sich durch höfliche » Anklopfen

zu melden . In einem Pavillon des Krankenhauses Friedrichshain

ist eS kürzlich vorgekommen , daß ein Stationsmädchen die Schwester

fragte : » Kann ich denn mit der Schürze zum Extrapatienten

hineingehen ? ' . Na , ja, ' antwortete die Schwester , » binden Sie sich
eine andere um ' . Schwerlich würde eine Schwester e » riskieren .

diesem durch eine Extraschürze geehrten Extrapatienten den Titel

« Herr ' zu versagen . _

In der Säuglingsfürsorgestelle I , Blumenstr . 78 , findet im

September je einmal wöchentlich Unterricht in Säuglingspflege mit

praktischen Uebungen statt . Meldungen schriftlich oder mündlich :
Bureau Blumenstr . 78 ; Bureauzeit : 2 - 4 Uhr .

Den BerkehrSverhültnissen wird von der Großen Berliner

Straßenbahn wenig Rechnung getragen . Da ? kann man besonders
in den Morgenstunden , wenn die Arbeiter zur Arbeit fahren , vielfach
beobachten . Eine neue Beschwerde wird uns aus Moabit vor -

getragen . ES wird geklagt , daß in der Zeit von S —S Uhr morgen »
mit der Linie 0 oft nicht mitzukommen ist . Bon der Beusselstraße
bis Ottostraße ist der eine Wagen schon so überfüllt , daß die an
den Haltestellen von der Ottostraße bis zur Slromstraße Stehenden
nicht mitkommen können . Während die meisten anderen Linien um
die genannte Zeit mit Anhängern fahren , beschränke sich die Direktion
bei der Linie 0 ans nur einen Wagen , obwohl ein Anhängewagen
dem Uebelstande abhelfen könnte .

Der Krach in der Pianofortebranche . Der Konkurs des Piano -
fortefabrikanteu Karl H. Hintze hat eine Reihe von Zusammen -
brächen in der Berliner Pianofortebranche zur Folge . Nach den

Firmen Gutzeit u. Co. , Nieder u. Co. ist gestern die alte und be -
kannte klavterfabrik von Otto Hepperle , Liegnitzer

Straße 1ö . in Konkurs gegangen . Ferner haben die beide » be »

kannten Firmen Gebrüder Neumeher , Rixdorf , Elbe -
Itraße 2 8/29 , und Wilhelm Menzel . Warschauer
Straße 68 , gestern ihre Zahlungen eingestellt und ihre Gläubiger
um ein Moratorium ersucht . Die Firma Hepperle , die in Konkurs

gegangen ist , besteht seit 30 Jahren in Berlin und war von dem
Bater des jetzigen Inhabers gegründet worden . Die
Fabrik , die über 30 Arbeiter beschäftigte , lieferte Haupt -
' ächlich ihre Klaviere und Flügel an Karl H. Hintze
und W. Gutzeit in der Französischen Straße . Hepperle
hatte mit Karl H. Hintze langfristige Kontrakte abgeschlossen
und von seinem Geschäftsfreunde hohe und langsichtige Wechsel ge -
nommen . Er geriet hauptsächlich durch den Zusammenbruch von

Gutzeit in schwere finanzielle Schwierigkeiten und ließ sich deshalb
von Karl H. Hintze einen Vorschuß von 10000 M. in ' Wcchseln geben .
für die er jedoch keine Ware mehr lieferte , da inzwischen der Krach
bei dem Akzeptanten hereinbrach . Der Gläubigerausschuß im Kon -
kurs Karl H. Hintze hat nun bei der Durchsicht der Bücher diesen Vor -

schuß beanstandet und von Hepperle die Zahlung verlangt . Diesen
Schlag vermochte die sowieso finanziell erschütterte Firma nicht
mehr zu überstehen und meldete gestern Konkurs an . Die
Passiva dürsten etwa 70 000 bis 80 000 M. betragen , doch
ist ein ziemlich großes Warenlager vorhanden , so daß man
beim Konkurse mit einer Quote von 26 bis 30 Proz . rechnen kann .
Die Firma Gebrüder Neumeyer hat gestern nach Feststellung ihres
Status durch einen vereidigten Bücherrevisor eine Gläubigerver -
sammlung einberufen , um ein Moratorium nachzusuchen . Die Ver -
bindlichkeiten werden auf ca . 120 000 M. beziffert . Hiervon entfallen
an Weckseln auf die Firma Gutzeit ' 25 000 M. , an Karl H. Hintze
60 000 M. Gebrüder Neumeyer haben ihren Gläubigern für den

Fall einer außergerichtlichen Einigung 30 Proz . geboten . Die

Verhandlungen sind jedoch noch nicht zum Abschluß gelangt und
die Entscheidung , ob ein Moratorium bewilligt werden kann ,
dürste vom Gläubigerausschuß erst in einigen Tagen gefällt
werden . — Auch die Firma Menzel sah sich genötigt , ihre
Gläubiger zusammenzurufen , um mit ihnen eine Einigung anzustreben .
Die Verbindlichkeiten betragen zirka 170000 M. , von denen
80 000 M. auf das Konto Karl H. Hintzes und 40 000 M. auf das von

Gutzeit zu schreiben sind . Eine Sanierung dürfte hier zweifellos
zustande kommen , da sich die Firma bereit erklärt hat , ihre Gläubiger
mit 60 Proz . abzufinden . Bei einem gerichtlichen Konkurse dürfte
der Prozentsatz für die Kreditoren noch günstiger ausfallen , da die

Firma neben einem außerordentlich großen Warenlager noch über

große Matcrialbestände verfügt . Der Finna Karl H. Hintze , Bülow -
straße 49 , ist laut polizeilicher Verfügung die Führung ihrer acht
Hoflieferantentitel , sowie das Anbringen der Wappenschilder an ihren
Geschäftsräumen und auf ihren Drucksachen verboten worden . Am
Sonnabeudnachmittag erschienen Beamte , welche die an dem Geschäfts -
hause befindlichen Wappenschilder entfernten .

Ein schweres Brandunglück hat sich gestern vormittag gegen
9 Uhr in der Linienstraße 127 zugetragen, . Im dritten Stock des

rechten Seitenflügels wohnt dort der Arbeiter Johann Locken -

witz mit seiner aus Frau und einem achtjährigen Sohn bestehen -
den Familie . Als die Frau gestern vormittag auf dem Kochherd
in der Mche etwas kochen wollte , bekam sie das Herdfeuer nicht
in Zug . Sie beging daher die Unvorsichtigkeit , Spiritus aus einer

Flasche auf das glimmende Feuer zu gießen . Im selben Augen -
blick schoß eine lange Stichflamme aus dem Herd heraus und setzte
die Kleider der Frau in Brand . Im Nu glich die Unglückliche
einer Feuersäule . Auf die Hilferufe eilte der Ehemann hinzu
und suchte die Flammen durch Aufwersen von Decken zu ersticken .
Dabei zog er sich selbst noch erhebliche Brandwunden an den Ober -

schenkeln zu . Auch der achtjährige Sohn wollte seiner Mutter

Hilfe bringen , fo daß auch er an den Füßen Brandderletzungen er -
litt . Die Frau verbrannte am ganzen Körper derart , daß die Haut
in Fetzen vom Körper herabhing . In bewußtlosem Zustand wurde
die Verunglückte von der herbeigerufenen Feuerwehr mit einem
Tender nach der Charit « gebracht . Der Ehemann wurde in der

Wohnung durch die Samariter der Feuerwehr verbunden und
konnte mit seinem Sohn in der Wohnung verbleiben . In der

Küche waren durch Stichflammen auch einige Möbelstücke und
Betten in Brand geraten , doch konnte das Feuer bald gelöscht
werden .

Ein rStselhastcr Borfall in einem D- Zuge beschäftigt zur Zeit die
Rixdorfer Kriminalpolizei . Der in der Ziethenstraße in Rixdorf
wohnende 23jährige Kellner Paul Lignau begleitete vor etwa vier -
zehn Tagen mit dem Speisewagen einen D- Zug der Strecke Olden¬
burg - Berlin . Zwischen den Stationen Stendal und Spandau erhielt
er den Auftrag , einige Bierflaschen , die sich in dem hintersten Waggon
befanden , zu holen . Als L. auch nach längerer Zeit von diesem
Gange nicht zurückkehrte , suchte man ihn und fand den Kellner blut -
überströmt und besinnungslos im Lausgang liegen . Der Schwer «
verletzte wurde , so gut es ging , vom Zugpersonal verbunden und
bei der Ankunft des Zuges in Spandau nach dem dortigen
Krankenhause übergeführt . Hier wurde festgestellt , daß L. einen
komplizierten Schädelbruch , eine Gehirnerschütterung und einen
Armbruch erlitten hatte . Die Verletzungen des Kellners
waren so schwerer Natur , daß dieser 14 Tage hindurch
ohne Besinnung war . Jetzt ist zwar eine kleine Besserung in dem
Befinden LignauS eingetreten , doch vermag der junge Mann über
die Ursache winer Verletzungen keine Angaben zu machen , vermag
sich überhaupt auf den Borfall nicht zu besinnen . Infolgedessen ist
eS bisher trotz eifrigster polizeilicher Recherchen nicht gelungen , die
mysteriöse Angelegenheit aufzuklären . Man rechnet auf Grund ver -
schtedener Umstände mit der Möglichkeit eines beabsichtigten Raub -
mordeS , doch ist es natürlich nicht ausgeschlossen , daß der Kellner
infolge eines plötzlichen starken RuckcS des ZugeS so unglücklich ge -
fallen ist . daß er die erwähnten schweren Verletzungen erlitt . Da
die CoupöS , vor denen sich der Vorfall zutrug , völlig leer , die übrigen
Abteile nur wenig besetzt waren , ist der Vorgang gänzlich unbemerkt
geblieben .

Ueber einen empörenden B- rgang berichtet uns ein Leser ; er
schreibt : „ Der Weg zu meiner Arbeitsstätte führt mich täglich durch
die Memeler Straße . Am Mittwoch , den 16. d. M. , in der achten
Morgenstunde , wurde ich Augenzeuge eines geradezu skandalösen
Vorganges . In genannter Straße , Ecke der Pillauer Straße , hatten
sich eine Anzahl Männer , Frauen und Kinder um eine etwas ange -
trunkene Frauensperson postiert , um an ' derselben allerhand Flege -
leien und Rüpeleien zu verüben . Als ich mich dieser Ansammlung
bis auf etliche Meter genähert hatte , sah ich, wie ein halbwüchsiger
Bursche unter allgemeiner Heiterkeit der Menge , dieser Person eine
Kanne mit kaltem Waffer über den Kopf schüttete und sich auch noch
dazu verstieg , der Bedauernswerten hinterrücks mit der Hand auf
den Kopf einen wuchtigen Schlag zu versetzen . Angeregt durch das
Verhalten der Menge lvar auch schon ein Zweiter im Begriff , ein «
Kanne mit kaltem Waffer über die Detrcsfende zu entleeren , was
ich jedoch noch verhindern konnte . Auf mein energisches Pro -
testieren gegen ein derartiges Vorgehen einer betrunkenen Person
gegenüber sowie mit dem Hinweis darauf , daß derartige Vorgänge
doch jeden Grad von Bildung und Anstand vermissen ließen , wurde
sich doch eine Anzahl Beteiligter ihrer verwerflichen Handlungs -
weise bewußt . Es gelang mir dann schließlich , die vollständig durch -
näßte Person vor weiteren Angrissen und Belästigungen zu
schützen . Man muß doch tief bedauern , daß sich erwachsene Men »
scheu an derartig widerlichen Szenen ergötzen und erfreuen können
und dadurch erst die Roheiten gewisser Elemente möglich machen .
Noch bedauerlicher aber ist es , wenn bei solchen Gelegenheiten sogar
die Schulkinder allerlei dumm « Streiche machen , was in diesem
Falle ebensqlls geschehen ijt , Pflicht der Eltern sowohl als auä tax



( Edjule wäre e' S, in dieser Beziehung mehr erzieherisch auf die funge
Generation zu wirken . "

Ueber einen Akt

Augenzeugen berichtet :
bot sich Freitagabend

ungkandlichcr Roheit wird unS von einem
„ Den Passanten deS Tempelbofer Feldes

um die achte Stunde ein widerliches Schau
spiel . Die Insassen des Autos I E 6884 und einer Droschke
( Hermann Schäfer , Drontheimer Str . 16 ) hatten einen Mörtel
tutscher angehalten und hiebe » unbarmherzig auf denselben mit dem
Peitschenstiel und Stöcke » ein , so dab dessen Gesicht über und über
mit Blut bedeckt war . Nicht genug damit : zogen sie ihn auch »och
vom Bock herunter und schlugen von neuem auf den Wehrlosen ein .
Erst auf das Eingreifen der Umstehenden lieben die Herrschasten
von ihrem Opfer los . Es fehlte nicht viel , so hätten auch die Ein -
sprucherhebeuden den Peitschenstock zu spüren bekommen . Wenn der
Kutscher deS MörtelwagenS wirklich vorschriftswidrig gefahren sein
sollte , so genügte die polizeiliche Feststellung , aber dab besiere Herr
schatten in dieser Weise über einen Wehrlosen herfallen , zeugt von
großer Roheit . "

Ueber hundert Siegelringe , Taschenuhren und Schmuckstücke
erbeuteten Schcmfenstereinbrecher in der Nacht in der Müller
strafje 138 . Die Diebe erbrachen das Schaufenster eines Goldwaren
geschäfteS und „ angelten " 106 Siegelringe , mehrere Herren - und
Damenuhren . Wecker , Armbänder und andere Wertgegenstände
heraus . Um sich vor Ueberraschungen zu sichern , hatten die Täter
einen „ Schmierensteher " ausgestellt . — Reiche Beute machte eine
andere Einbrecherbande bei einem Diebstahl in einem Galanterie
Warengeschäft in der Rosenthaler Straße 18. Hier fielen den
Spitzbuben für nahezu 2006 M. Beutestücke in die Hände . — Ferner
wird noch ein ergiebiger Einbruchsdiebstahl aus der Wollankstr . 24
gemeldet . Ungebetene Gäste statteten einer Mieterin , einem
Fräulein Schöne , einen unerwünschten Besuch ah und stahlen
Schmucksachen im Werte von 1000 Mk.

Zu der Revolverschieherei i » der Triststratze schreibt unS der
Gastwirt Funke : Der Arbeiter Springmann und ein mir noch un -
bekannter Komplize find ohne jede ersichtliche Veranlassung über
den Arbeiter Krause hergefallen und haben denselben in roher
Weise mißhandelt und geschlagen . Ich habe beide infolgedessen
mindestens zehnmal zum Verlassen des Grundstücks aufgefordert .
jedoch ohne Erfolg : sie nahmen vielmehr eine drohende Haltung an
und drängten mich , unflätige Schimpfworte gebrauchend , nach dem
Eingang meines im hinteren Teile des HofeS liegenden
RestaurationSgartenS , hier wieder in unverschämter Weise Einlaß
begehrend . Als auch hier wiederholte Aufforderungen nichts
nützten , versuchte ich, den Sp . gewaltsam zu entfernen . Hierbei
hat er nach mir geschlagen und mich vor die Brust gestoßen , und sind
dann beide in den Garten eingedrungen . Sp . ergriff sofort einen
eisernen Gartenjtuhl , um damit nach mir zu schlagen , erst dann
habe ich geschossen . Vorsiehendes kann ich durch eine Anzahl ein -
wandsreier Zeugen beweisen . Von einem Irrtum meinerseits in
der Person des Angreifers kann also keine Rede sein . Ihr Bericht
in der DienStagnummer entsprach ungefähr den Tatsachen . "

Ein falscher Bersicheruugsbeamter operiert seit einiger Feit
Mit Erfolg . Der Gauner gibt sich als Angestellter der Versiche -
rungSgesellschaft „ Merkur " aus und betreibt daS Einkassieren von
höheren Beträgen . auf eigene Faust " . So erschien er beispielsweise
bei der Verwalterin G. in der Brüderstraße und behauptete , eS seien
vom Wirt noch W Mk. zu zahlen . Er legte eine von der Gesellschast
angeblich quittierte Rechnung vor und als die Berwalterin nicht
zahlen wollte , entfernte sich der Kassierer , um nach einiger Zeit
wieder gu erscheinen . Diesmal gab er vor , den Hauswirt , der
anderweitig wohnt , telephonisch gesprochen zu haben . Der letztere
habe die Anweisung zur Zahlung gegeben , und nun händigte die
Verwalterin auch ohne weiteres das Geld au » . Später mußte sie
dann die unangenehme Entdeckung machen , daß sie einem
Schwindler zum Opfer gefallen war . Ter Betrüger , der äußerst
sicher auftritt , dürfte etwa 28 Jahre alt fein .

In einem Waschtops erstickt ist die 1' / , Johr alte Tochter Käte
des Kohlenhändlers Klahn aus der Blumenstr . 50a . Während die
Eltern auf der Straße Kohlen abluden , spielte die Kleine in der

Kellerwohnung in einem Blechtopf , der mit noch kaltem Wasser halb

gefüllt war . Bei der Rückkehr der Eltern lag sie mit dem Gesicht
nach unten in dem Topf und war erstickt .

Straßenbahnzusammenstost auf der Charlotteuburger Chanssee .
Zwischen dem Großen und Kleinen Stern erfolgte gestern vormittag
kurz nach 8 Uhr auf der Eharloitenburger Chaussee ein heftiger
Zufammenstoß zweier Straßenbahnwagen der Linien V und dl .
Der Unfall geschah dadurch , daß der U- Wagen aus den dl - Wagen
auffuhr . Bei der Kollision wurden drei Personen verletzt . Alle
drei erlitten Verletzungen im Gesicht .

Ein großer Schnppenbrand brach in der letzten Nacht auf dem
Terrain der Weißenseer Gasanstalt aus . Der Schuppen
gehört zwar nicht der Gasanstalt , ist aber mit Genehmigung der
Direktion von einer Gesellschaft , die auf der Gasanstalt bauliche
Arbeiten ausführt , errichtet worden . Er war mit allen möglichen
Gerätschaften angefüllt und brannte hei Ankunft der Feuerwehr
schon lichterloh . Oberführer Rathmann ließ sofort mit zwei
Rohren Wasser geben und beschränkte sich darauf , einen zweiten ,
direkt angrenzonden Schuppen zu schützen . Hätte dieser Schuppen
auch noch Feuer gefangen , so wäre die Gasanstalt selbst in Gefahr
geraten . Durch kräftiges Wassergeben konnten die Flammen aber
auf den ersten Schuppen beschränkt werden , der allerdings voll -
ständig niederbrannte . ES Nnrd angenommen , daß der Brand von
verbrecherischer Hand angelegt worden ist . Denn als dt « Feuer -
wehr den Brandplatz kaum verlassen hatte , entstand auf derselben
Stelle nochmals Feuer . Die Arbeiter der Gasanstalt waren aber
schnell zur Stelle und beseitigten jetzt die Gefahr , ohne die Feuer -
wehr zu alarmieren . Beim zweiten Brande zeigte sich, daß mehrere
Bretter regelrecht übereinandergelegt und an mehreren Stellen
angezündet worden waren . Die Untersuchung ist von der Direktion
der Gasanstalt noch nicht abgeschlossen . Bermutlich sind beide
Feuer von Personen , die sich nachts in der Umgebung des Gas -
anstaliSgeländeS herumtreiben , böswillig angesteckt worden .

Der Sport - Palast in der PotSdamrrstraße der jetzt unter
einer völlig neuen Direktion durch die Sporipalast - BetriebS -
Aktien - Gesellschaft betrieben wird , wird augenblicklich einer «in -

gehenden Auffrischung unierzogen , da er bereits End « August
ieitie Pforten für die Freunde des Eissports wieder offner , will .

Vorort - l�ack richten .

Grost - Lichterfelde .
Eine Liebcstragödie , die ein Menschenopfer fordert «, spielt « sich

geltern vor dem Haus « Moltkestraße gl . ab . Es wird hierüber
folgende « bericbtet : Der ISjährige Eisenbahnanwärter Walter Erwig ,
Ehausseestr . 92 wohnhaft , lernte vor einem Jahr « die 19jährige
Näherin Ida Brückner aus der Moltkestr . 21 kennen . Zwischen den
beiden entspann sich ein Liebesverhältnis , welches jedoch nicht die

Billigung der Eltern des Paares fand . Erwig wird als ein ziem¬
lich leichtsinniger junger Mann geschildert , der seinen Eltern ständig
zur Last fiel . Da der junge Mann auch außerdem zu einer Heirat
zu jung war . vermochten eS die Eltern der B. durchzusetzen , daß
die B. ihrem Bräutigam ein « Absage erteilte . Erwig richiel « hier «
auf an seine Braut mehrere Briese und bat sie um eine Aussprache .
Die Näherin weigerte sich jedoch stet «, zu einer solchen Zusammen -
bmft zu kommen . Borgestern abend nun lauerte Ewig dem jungen
Mädchen vor der Wohnung ihrer Eltern auf und veranlaß « « sie,
Mit ihm einen Spaziergang zu unternehmen , da er mit ihr noch

einmal die ganz , Angelegenheit durchsprechen wolle . In der

Moltkestraße zog b « r sunge Mann dann plötzlich ein bolchariigeZ

Messer und stieß eS seiner Geliebten in die Brust . Die Unglückliche

war auf der Stelle tot , da ihr die Spitze des Instruments gerade
in » Herz gedrungen war . Einige Passanten die vorüber kamen .

erkannten die Situation und nahmen den Mörder fest , bis einige

Polizeibeamte hinzukamen . Bei seiner gestrigen Vemehniung gab

Erwig an , daß er seine Geliebte auf ihren Wunsch getötet habe .

Die polizeilichen Recherchen ergaben jedoch , daß der Tot ein heftiger

Wortwechsel vorausging . Man nimmt also an , daß Erwig das

unglückliche Mädchen in einem Anfall von Jähzom erstochen hat .

Wilmersdorf - Haleusee .
Bon eine « großen Dachstuhlbrand wurde am gestrigen Nach -

mittag daS Haus Joachim - Friedrich - Str . 4 heimgesucht . DaS Feuer
brach im Dachboden des Vorderhauses aus und wurde erst entdeckl ,
als gegen S Uhr nachmittags helle Feuergarben an mehreren Stellen
deS Daches hervorschosien . Die Flammen fanden an dem Inhalt
der Bodenkammer und dem trockenen Holz der Dachkonstruktion

überreichliche Nahrung , so daß bei Ankunft des Halenseer Löschzuges
der Dachstuhl schon in ganzer Ausdehnung brannte . Auf mehr -
fachen Alarm rückte auch die WilmerSdorfer Feuerwehr umer

Führung des BrandinspettorS Dannehl mit mehreren Fahr -

zeugen an . Ueber zwei mechanische Leitern und über

die Treppen hinweg wurde nun unter Benutzung von sechs

Schlauchleitungen mit vereinten Kräften gegen das verheerende
Element vorgegangen . Während der Löscharbeiten stürzte «in wrm -

artiger Aufbau krachend in sich zusammen , doch kamen Unglücksfälle
hierbei nicht vor . Für die Feuerwehr bestand die Hauptaufgabe
darin , das Feuer vom Dachstuhl de « angrenzenden Seitenflügels

fernzuhalten . Erst nach fast zweistündigem Wassergeben konnte die

Gefahr als beseitigt gelten . Der Dachstuhl des Vorderhauses ist

vollständig ein Raub der Flammen geworden . Die Wohnungen im

Obergeschoß sind durch Wasser in Milleidenschaft gezogen worden .

Ueber die Ursache de » Brandes ist noch nicht » Nähere » bekannt . Mit

den AufräumungSarbeiten hatte die Feuerwehr bis in die späten

« bendstunden hinein zu tun .

Hohen - Schönhausea .
Einen glänzenden Sieg errangen unsere Genossen bei der am

Freitag hier stattgefundencn Gemeindewahl . Bon 1004 ein -

geschriebenen Wählern der dritten Abteilung erschienen 463 am

Wahltisch , von diesen wurden für unsere Genossen R « y h e r .

Engel und Sirbenwirth 320 , 319 und 316 Stimmen ab -

gegeben , während die gegnerischen Kandidaten 136 , 133 und 133

Stimmen erhielten . Mit doppelter Majorität sind unser « Genossen

gewählt I

Sogleich nach der Wahl fand ein « außerordentliche General -

Versammlung deS Bezirkes statt , da wichtige BereinSangelegenheiten

erledigt werden mußten . Unter dem Punkte Agitation betont « der

Bezirlsleiter . daß sofort in eine umsassende Agitation eingetreten

werden müsse , um diejenigen , welche für unsere Liste gestimmt haben .

möglichst restlos auch zu Mitgliedern der Organisation zu «rächen ,
dies wäre die beste AuSnützung unsere » Sieges .

Baumschuleuwes .
Am heutigen Sonntage veranstalten die Arbeiterwrner auf dem

in Baumschulenweg , am Heidekampweg gelegenen Turnplatz des
Turnverein „ Jahn " « in Gruppenfpielfest . verbunden mit
Wetturnen . Beginn früh 8 Uhr . Um 2 Uhr vom Restaurant
Käding , Baumschulenstr . 67, aus : Festzug durch den Ort . Da die
Arbeitcrturner sich auch bei Arbcitersestlichkeiten zur Beifügung stellen ,
werden die Genossen ersucht , sich recht zahlreich zu beteiligen .

Tempelhof - Marieitdorf .
Die « eugegründete Kolonne des Arbeiter - Samariterbunde » hält

die nächste UebungSstunde am Montag , abends S' /j Uhr , bei Thiel ,
Berliner Straße 41/42 qb . Es werden Uebungen im Verbinden
sowohl wie Wiederbelebungsversuche vorgenommen . Neue Mitglieder
werden jederzeit aufgenonrmen . Gäste sind willkommen .

Weifteusee .
Am heutigen Sonntag finden die Ferienspiele auf dem Turnplatz

in der Falkenberger Straße für dieses Jahr zum letzten Male

statt . Da seitens der Spielleitung noch eine Ueberraschung für die
Kinder geplant ist , werden die Parteigenossen ersuchl . die Jugend
rechtzeilig und zahlreich an die bekannten Sammelstellen zu ent
senden .

Marienfelde .
Dir letzte Gemeindevertreterfitzmig beschloß aus Anlaß der statt

gefundenen Jahnfeier , für die Schulturnhalle eine Jahnbüste an -

zuswaffen . Ein Gesuch des Luise - Henriette - Stift » um ein « Beihilf «
wurde abgelehnt . Für den aus dem AlveckverbandsauSschuh aus¬

geschiedenen Direktor Wchnert wurde Rentier Heitmann gewählt .
Die vom Rittergutsbesitzer Kiepert zurückgezahlten 22b00
sollten nach Ansicht de » LandratS als Fonds angelegt
werden , um die seinerzeit von der OrtSkrankenlasse Marien
dorf aufgenommenen 50 000 M. zurückzahlen zu können .

Kiepert hatte der Gemeinde einen Bauplatz zur Errichtung eines
Ra ' bauseS verkaust , welcher aber nach richtiger Vermessung nicht die

Größe hatte , wie anfänglich verabredet war , daher die Zurück -
zohlung der genannten Summe . Dann Verla , der Vorsteher das
Urteil de « Bezirksausschusses in Sachen der Gemeindewahlen von
19lC woraus hervorging , daß die Wahlen für ungültig erklärt
werden . Der Hauptgrund soll darin liegen , daß der

Wahlvorstand Bollmachten , die nicht von der Heimatbchörde
des Ausstellers beglaubigt waren . zurückgewiesen Hot.

wurde hierauf beschlossen , die Neuwahlen unverzüglich vor -

zubereite ». Die Parael - und Hranitzkystraße sollen noch in diesem

Jahre gepflastert werden . Im nenerbauten Feuerwehrdepot sind
derartige Riss « entstanden , daß die Gemeinde genötigt war . gericht -
liche Sachverständige über die Ursache zu hören . Roch Ansicht der
letzteren lieg » «in KonstrukiionSsehler vor . Der Bau ist von dem

Exgenossen Feuerstock ausgeführt , die Zeichnungen find vom Amts
baurat GcrbenS in Mariendorf angefertigt . Da wahrscheinlich der

ganze Dachstuhl abgetragen werden muß , wurde beschlossen , den An -
sertiger de , Projekts dafür verantwortlich zu machen .

Oranienburg .
AuS der außerordentlichen Stadtverordnetensitzunz . Für die Er -

bauung einer neuen Fußgängerbrücke über die begradigte Havel hal
das Kollegium bereits am 3. Mai 11000 M. bewilligt . In der
Sitzung der Brückenbaukommission , welche am 11. August tagte .
wurden die eingegangenen Offerle » geprüft . ES stellte sich zunächst
heraus , daß die Brückenlänge nicht 31 Meter , sondern 34 Meier
beträgt und daß demnach auck die Baukosten wesentlich höhere sind .
wie angenommen . Tie Kommission empfghl daher , die erforderlichen
Mehrkosten von 4000 M. »achzubewilligen . Der Magistrat ist diesem
Beschluß beigetreten . Die Stadiverordnetenvcrsammluna be -
wllligie Nack längerer Debatte einstimmig die Nachsorderung .
Bei dem nächfien Punkt der Tagesordnung : Erbauung einer
fahrbaren Brück « im Zuge der Ringstraße , wurden die
Baukosten auf 89 000 M. veranschlagt . Auch hier stellte sich heraus ,
daß die Bautosten zu niedrig veranichlagt waren . Bekanntlich be -
willigte da « Kollegium am 7. Juni zur Erbauung der Brücke
15 000 M. i Kommerzlenrat Ebel erbol sich , einen festen Zuschuß von
24 000 M. zum Brückenbau zu zahlen . Die MogistratSvorlage ver¬
langt 12 000 M. als Nachsorderung . Die Baukosten wurden auf
51 000 M. veranschlagt . Bei dieser Gelegenheit forderte Genosse
Schumann , die übrigen Interessenten ( AnUeger ) zu den Baukosten
heranzuziehen , denn ohne den Bau der Brücke wäre an einer Er -
schließung nicht zu denken . Im übrigen traten auch
hier unser « Genosse für die Borloge ein . Die Lorlage wurde
ebensallS einstimmig angenommen . Einhellig zugestimmt wmde

auch der Aufnahme einer Anleihe von 600 000 M. für den Ba « der

Kanalisation . Ein Antrag unserer Genossen auf Errichtung ernes

treibade«
am Lehnitzsee fand , wie vorweg bemerkt sei , allgemeine

ustimmung . Genosse Schumann begründete den Antrag eingebend

und bemerkte zur Vorgeschichte desselben , daß er erst durch das Vor -

gehen der Gendarmeii zur Stellung deS Antrages gekommen sei .

Bekanntlich gehl der Grotzschiffahrtskanal durch den Lehnitzsee ; der

Baggersand wurde neben dem Restaurant Strandhalle angespült , so

daß dort ein wunderbarer Strand enlstanden ist . Nachdem Hunderte ,

Männer , graue » und Kinder , besonders Sommergäste , dort ohne

behelligt zu toerden , baden konnten , verboten plötzlich die Gendarmen

das Baden und drohten mit Anzeigen . ES trat daher eine all -

gemeine Erregung deS Publikums über dieses Vorgehen ein . um so

mehr als nicht « vorgekommen war , worauf inan dieses Verbot her -

leiten konnte . Mit Recht erwartete man . daß die Behörde wegen

des Verbots Aufklärung geben werde , das geschah leider mcht .

Genosse Paris empfahl , vor der LiebeSiusel das Freibad zu errichten ,

weil eS dort Sumpsstellen nicht gibt . Alle Redner ohne Ausnahme

sprachen sich für Errichtung deS Freibades aus . Ebenso hat sich der

Magistrat schon im zustimmenden Sinne erklärt und die nötigen

Schritte bereits eingeleitet .

Mo�en - Spielplan der Berliner Cbeater .

« Snigl . Opernhaus . Sonntag : Miznon . Montag : Der Freischütz .
DienSwo : Samson und DalUa . Mittwoch : Aida . Donnerstag : Salome .

( Ans. 8 Uhr. ) Freitag : Di « M- ülerstnger von Nürnberg . ( Ans. 7 Uhr. )
Sonnabend : Hänjel und Gretel . Die Pupp - nfte . Sonntag s Die Zauber -
(löte . Montag : Carmen . ( Ansang 7' / , Uhr. )

Köniql . Schauspielhaus . Sonntag : Em schritt vom Weg« . Montag :
Di « Karoiinaer . Dienstag : «ürgeriich und romantisch . Mittwoch : Flachs -
man » als Cizieher . Donnerstag : Colberg . Freitag : Doktor Klaus .
Sonnabend : Mwia Stuart . ( Ans. 7 Uhr . ) Sonntag : Goldfische . Montag :
Götz von Berliching <n. ( Ansang 7 Uhr . )

_ _
Reue « königlich� Operntheater . Sonntag : Iphigenie aus TauriS .

( Ansang ?»/ , Uhr. i
TentscheS Theater . Soimtaa : Ein Wlntermärchen . Montag : Die

Räuber . Dienstag :
Donnerstag : Das

GygeS und fein Ring . Mittwoch : Faust , 1. Teil .

> Wintermärchen . Freitag : Ein Sommernacht » träum .
Sonnabend : Der fette Eäfar . ( Ansang 7' / , Uhr. ) Sonntag : Der sette
Cäsar . Montag : Judith ( Anfang 8 Uhr )

Kaw « erspielr . Sonntag : Der ( »ras von Gleichen . Montag :
Frühling » Erwachen . Dienstag : Die Königin . Mittwoch : FnchlmgS
Erwachen . Donnerstag : Der Gras von Gleichen . Freitag : Gawan .
Sonnabend : Der verwundete Bogel . Sonntag : Frühling » Erwachen .
Montag : Gawan . ( Ansang 8�, Uhr . )

Lesiiug < Theater . Täallch : Glaube und Heimat ( Ansang 8 Uhr . )
Residenz - Tdeater . Täglich : Di « Dame von Maxim . ( Ans. 8 Uhr�
Komische Oper . Täglich : Der verbotene Kuh . ( Anfang 8 Uhr. )
Kleines Theater . Allabendlich : Der Leibgardist ( Anfang 8 Uhr. )
Berliner Theater . Täglich : Bummelsiudenten . ( Anfang 8 Uhr. )
SteueS Schauspielhaus . Täglich : Die keusche Susanne . ( An-

sang 8 Uhr . )
Neues Theater . Geschlossen . � � _ .
Schiller - Theater O. Täglich : Der dunkle Punkt Nächsten Montag :

Sgmont ( Ansang 8 Uhr .
Schiller - Tkeater « harlotteubnr « . Täglich : Panne . ( Ansang 8 Uhrr )
Friedrich »Biilhrlmsiä diischeS Schauspielhaus . Geschlossen .
Theater des Tvefteu « . Täglich : Die lustigen Nibelungen . ( Ansang

8 Uhr. )
Lutfen - Theater . Sonntagnachmittag 8 Uhr : Lorb « erb - mm « rd

Bettelslab . Abend « : Der Siebente . Montag : Der Glöckner von Rotre »
Dame . Dienstag und Mittwoch : Der Siebente . Donnerstag : Der
miöckn - r von Noire - Dame . Freitag und Sonnabend : Der Siebente .
Sonntag : Unbestimmt . Montag : Der Glöckner von Rotre - Dame . ( Ansang
8' / , Mr . )

Neu « , Operette » , Theater . Xägttch : Ein « Milltoa . ( Ansang S- f , Uht )
Triauon - Theater . Täglich > DaS Prinzchen . �Ansang 8-�

Uhr. )
Thalia - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr :

goldene Schüssel . ( Anfang 8 Uhr
Polnische Wirtschast

vusttpielhiu, ».
20 Min . )

Rose - Theater . Täglich : Staatsanwalt «lexmider . ( Anfang mj . U»r )
Meeropol > Theater . Täglich : Hoheit amüsiert sich . ( Anfang 8 Uhr )
Kaltes « apriee . Täglich : Drei Fraucnhüte . Sie ist eme Ausnahme .

( Anfang 8») , Uhr . )
Herrrnseld > Theater . Täglich : Da , Kwd der Firma . Schmerz¬

lose Behandlung . ( Ansang 8 Uhr. )
Berliner Prater - Thrater . Tägllch : Die junge Garde . ( Ansang

VI , Uhr . )
Voigt - Xheater . Täglich : Preciosa .
« pollo - Theater . Täglich : Spezialtt - tten . ( Ansang 8 Uhr »
Passage - Theater . Sonntagnachmtttag 3 Uhr : Spezinliiätev . TSx .

lich : Spezialüäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Wintergarten . Täglich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr . )
Neichshallen - Theater . Täglich : Stettin »! Sänger . ( Anfang 8 vh»,

Sonntags ? Uhr . )
« arl - Haverlaud - Xheater . Täglich t Ein stSsttger Jung « . ( Ansang

VI , Uhr . )
V« b > mannS Theater . Täglich : Speziasttäten . ( Ansang 8 Uhr . )

Noacks Theater . Täglich : Guten Morgen , Herr Fischer . ( Rnsimg
8 Uhr .

Königstadt - Kafino . Täglich : SvezialttZien . ( Ansang 3 Uhr. )
« astno - rdeater . Täglich : Der selig «

'

Intimes Theater . Täglich : Pariser l
Kaifrr - Pauorama . 8. Wanderung in die sächsistj

italienische Seen : Lag » Raggtore usw.
Urania > Theater , Taubenstr 48/43 . Sonntaa : Lebend « Tierbilder

von nah und fern . Montag : Die Insel Rügen . Dienstag . Mittwoch und
Donnerstag : Lebende Zierbilder von nah und fern . Freitag : Die Insel
Rügen . Sonnabend und Sonnlag : Lebende Tterdilder von » ah und jcrir
Montag : Unbestimmt . ( Ansang 8 Uhr . )

Sternwarte , Jnvaltdenist . 57 —62 .

( Ansang 8 Bht )
Ifang 8' s, Uhr. )

Schweiz . Ober -

Nedenfche Kranken - « nd Sterbetass « Nr . 5, gegründet 1795 .
Heute 2 —7 Uhr bet Nöwer , Elifabithfirchstr . 14 : Zahl - und Ausnahmetag .

Marktpreis « » an Berlin am 18 . August 1911 . nach Ermittelung des
Köniallche » Polizeipräsidium ». M ar t t ha U e n p r eis e. ( Kleinhandel . )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30 . 00 —dO. OO. Speisebobnen ,
»ritz «, 30,00 - 50. 00. Linsen 20,00 - 60,00 . Kartossetn 10,00 —16,00 . 1 Kilo¬
gramm Rindfleisch , von der Keule 1. 60 —2. 40 . RinMloiich . Bauchfleisch 1,90
bi « 1,10 . Schweineslcisch 1. 20 —1,80 . Kaldsteisch 1,40 - 2,40 : Hammelfleisch
1,50 - 2. 30 . Butter 2. 40 - 3. 00 . 60 Stück Eier 3. 00 —6. 00 . 1 Kilogramm
Karpfen 1,40 —8,40 . Aal » 1,60 —3,20 . Zander 1. 40- �3,60 . Hecht « 1. 40 bis
8,80 . Barsche 1,00 - 3,00 . Schleie 1,20 - 3, §0. Blei » 0,80-1,60. 00 Stück
Krebse 2,00 - 36,00 .

_

! S) >,ft »rstaild «,Ralt,rte »t «M
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Brlefhaften der Rcdahtlon .
Tte tariftische «»eechstande findet Stade » Nrafte «», vora vier Treddea

Fabrfta » « — . wache », tgliq » „ ,41 Uhr - dend », Gannadend «,
von 411 bit a Uhr «de - »» ft «„. Dttestifte » »«fti »»lrn Anfrage
iii ein Bachsi «»« an » et », Zaz , „ z Mcrtjeiche » dkizui », ?». Brieflich , «nlwir «
wir » aich « ctleUt . «»trage », deaea Niue «donaruicaiSaniitnug deigcsng ,
werde » »(cht »nutwetut , SUtge g ragen trage man in »r « Shrechftnn », »oj .

I P . Hönlete . Di « Adresse ist UN» nicht bekannt . Ziehen Sie liebe »
« wen Arzt zu Rate . — Pauli « 81 , Wir raten Ihnen nicht dazu und



ttftffet » eS pf ? « r » nIMehung C5cvla( Telt . — S . G. 10 » .
Petersburg 1 600 000, Moskau 1 175 0C0, Riga 365 000 , Lad » 385 000 Ein -
wohncr . Wieviel DeuOche in de » einzelnen Städten ansässig , können wir
nicht feststellen . — Diamant . Verbrennt in starker Glühhitze unter Zu «
tritt des Sauerstoffs der Luft ohne Rückstände . — Q. 77 . Nichten Sie
Ihre ' Anfrage an den Deutschen Metallarbeiter - Berband , Berlin , Charitä «
straffe 3. — 8. I . ZO. Deutiche Handelskammer für Rumänien , Bukarest ,
Strada Dionisi 3. — 8. I . 40 . Kommunistischer Arbciterbildungsoerein ,
London , 107 Charlotte Str . Fitzroy W. Squaret . — M . ®. 71 . Rein .
A W. ZH. Sie haben vierzehntägige Kündigung . — H. G. 101 . Die
Benutzung des Weges kann Ihnen nach Lage der Sache nicht verboten
werden . Eintragung in das Grundbuch ist nicht erforderlich . Sie können
das Recht eventuell im Klagewcge erzwingen . — 91. 105 . Im Klageweg «
würde Ihr Mann ungejähr 15 M. ivöcheutlich zahlen muffen . Wenden Sie
sich an Ihren Bezirksvoistehcr , der Ihnen ein « Kinderbewahranstalt nach¬
weisen wird . — A. U. 100 . List noch nicht verjährt . — K. St . SS . Sie
tönnen die Miele nicht zurückfordern . Wenn Sie nicht kündigen , muffen Sie

i,nmtt welker zahle «. — <?. D. 10 . Kostet leinen Stempel . »» M . M .
83 . Di « Betreffenden dürfen nur nicht in einem Zimmer zusammen
schlafen . — Wald - Svlinge » . 1. Am ersten Werktage der Woche für den
Schluff der Kalenderwoche . 2. Die Klage kann auch noch nach Jahren erhoben
werden . 3. Das Anerkenntnis bleibt bestehen . Es ist Sache des Vormundes vorzu «
gehen . 4. Der Anspruch des Kindes auf Unterhalt erlischt nicht durch An-
nähme de » Kindes an Kindesstatt durch einen Dritten . — Ä. 8 . 1878 .
Sie tönnen zunächst nur auf Wiederherstellung der ehelichen Gemeinschaft
klagen . Die Höhe der Kosten richtet sich nach Ihrem Einkommen . Ihr
Wahlrecht verlieren Sie durch Erteilung de » Armenrechts nicht . —
R . St . SO. t . Nein . 2. Die Frage ist unverständlich . - B. &. 00 . Ist
verjährt . — Kündigung 1041 . Falls nichts vereinbart ist, dürjte ein
neues Dienstverhältnis vorliegen mit sechswöchenllicher Kündigung . —
K. SS . 1. Ja . eS kam » aber angefochten werden und ist nicht zu empfehlen .
2. Nein . 3. Vereinbaren Sie doch eoent . Gütertrennung . 4. Ja . b. Wenden
Sie fich an einen dortigen Anwalt . — A. Sch . Sie brauchen die Vater .
schast noch nicht anzuerkennen . Erkundigen Sie sich inzwischen . — A. St . St.

Die Firma hat d-dch zweisello » eine Arbeitsordnung , in welcher Kündigung » «
bestimmungen ern hasten sind . Dies « gelten . — A. SOO . Fragen Sie
zunächst an , warum die Zahlung nicht an Sie erfolgt ist. —
— Esolk . Dieses mnd nächstes Jahr müssen Sie noch zahlen . — P . B. 78 .
Für die Schulden der Frau hastet unbeschränkt das Vorbehaltsgut (siehe
Zz 1366 ff. des Bürgerlichen Gesetzbuchs ) und grundsätzlich auch das Ein «
gebrachte . — 991. ®. 3. Sie haben sich strafbar gemacht . Die Verfolgung
tritt nur aus Antrag der Eltern ein . — F. St . 100 . Ihre Frage bedars
der Erläuterung . Kommen Sie in die Sprechstunde . — E . B. 30 .
Innerhalb zwei Jahren müffen mindestens zwanzig Wochenbeiträge ver «
wendet werden . Nach der Höhe der Beiträge richtet sich später die Rente . —
P . K. 400 . Sie müssen aus Zahlung der 12,50 M. klagen . — ( D. S . 30 .
Ihre Braut ist im Recht . Die Herrschast kann aber eventuell verauslagte
Kurkoften abziehen . — A. W. S8 . Machen Sie dem Hauswirt Mit .
t eilung . Eventuell müssen Sie eine einstweilige Verfügung bei Gericht er .
wirken . — F. S . 0 . Wenn die Bank die Zwangsversteigerung betreibende
Gläubigen »» war , ja .

ZtninJk oVerSnnA
Oronij &nftraSSe 3�
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Vluiäqrf , eertistrV - d

Cinsegnungsstielel für Knaben und Mädchen
Unsere Einsegnungs - Stiefel sind unter besonderer Berücksichtigung der
modernen Hygiene aus bestem Material hergesteilt , zeichnen sich durch

technisch richtigen Schaftschnitt und naturgemässe Sohlenformen

aus und verbinden aparte Eleganz mit stadtbekannter Preis Würdigkeit

Paul flanke ' s Brot - Bäckereien
liefern von jetzt ab

Brot von neuem Koggen
Geschäfte in allen Stadtteilen Berlins und Umgegend .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Plg .
Worte ) . Stellengesuche und
5 Pfa - . : das erste Wort ( fettgedruckt ) 16 Ptg . Worte

tnstaben xShlc

j 2 fettgedruckte
Schlafstellen ■Anzeigen

mit mehr als 15 Buchstaben xihlcn doppell .

Verkäufe .

Deppiche ( Farbensehler ) Gelegen .
beitskaus . Fabriklager Manerboff ,
Nur Groffe Franksurte » straffe S, Flur .
eingang . Gegründst 1874 . BorwärtS «
leiern lO Prozent . Sonntag » geöffnet .

Tteppdecken billigst Fabrik Groffe
Arankfurferftraffe » , Flureingang .

Gardinrnhaus . Groffe Frank
«rlertttaffe 9, Fwremgang .

Radkahrertarten . Wir empfehtrn
den Freunden des Radsport » : Mittel «
dach » Karte sür Rad « und Rotor «
fahrer von Berlin und weiterer Um«
gcbung , aus Leinen gezogen Brei »
1. 80 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
für Rad « und Wotorsahrer von
Brandenburg , aus Leinen gezogen und
zusammenlegbar 2. 60 M- Expedition
de » . vorwärts ' . Lindenstraffe SS,
Laden . *

Monatsaiiztigc . Sommer «
palelolS , Gehrockanzüge , Smoking «
anzüge . Ftackanzüge , Hosen . Fantasie .
Westen , spottbillig . Rojenthaler «
straffe�8 , eine Treppe . _ 116 ) 9*

Federbetten , Stand 11,00 , groffe
16,00 . Wäsche , Gardinen , Portieren ,
Teppiche , Decken , spottbillig . Pfand «
leihdauS , Küstrinerplatz 7. 2S57K *

Aoriahrigc eirganleHertriianzüge
und Palelots aus setnften Magstoffen
20 —10 Mark . Hosen 6 —14 Mark .
Versandhaus Germania , Unter »en
Linden 21. 1288S *

Teopickie ! liehlerkasl «) m »llen
Grüffen . soft sür die Hälsle de « Wertes
Teppichiager Brünn , Hackeichet
Mark ! 4. vahndoi Börse . ( Leier des

Ä
Vorwärts ' erhalten b Prozent
abatt . ) Sonntags geöffnet l *

Mottatsnuzüge und Sommer «
palelol » von 5 Mark sowie Hosen
von 1. 50, Webrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2. 50, sowie sür korpulente
Figuren . Neu « Garderobe zu staunend
dilligen Preisen , au » Psandleihen per »
fallene Sachen kaust man am billigsten
bei Raff , MnUckstraffe 14. •

Schöitljatifer Alle « 114 ( Ring ,
bahnhos ) . Psandlethbau ». Groff ,
berlins spottbilligst « Etnkaussquellel
Täglicher Rieienperkaus aller Waren .
Slegant « Herienanzüge I MonatS »
garderobe l Gvidwarenlager l Taschen «
uhren l Freijchwinger i Prachlteppichel
Ertrabillige Daunenbetten I Bor «
tterenlagcr I Steppdeckenlager I Gm «
dinenverlaus I 2S78K *

Hermonnptah 6 Psandleib «
bau ». Selbftverftändlich bevorzugtester
Wareneinlaus . Allerbilligste Jackett »
anzüge . Gedrackaitzüge . Sommer «
paletoi » Herientzoien Rtesenaiis .
« ahl Brautbetten , Vermielung « .
dett Laubenbetten . WäscheanSwahl
Gardmsnauswahl . TevpichauSwahl .
Stevpdrckrn PlülibtAchdecken Gold »

fachen . Za ' chemtdrrn . Wanduhren
Wareuverlaui ebeiisall « Sonntag « . *

�Pfaitdlcihhau « . Brunnenftr 581

Täglich großer Warenvertaus > Aller »

billigster Veltenoerkauf . Aussteuer »

wäiche . Prachigardinen . Plüsch .

Portieren . Prachtteppich «. Stepp .
decken. Exttabilliger Ubrenverkaus .
Echmucksachtn . öleganke H« » en .
«tzüac . Damenfachen Spottpreise I
Sur Leihhaus Bninnei , straffe 53.

_
*

Adeffiiiirrpunipe »,75 , Sauger
* 60 , Rohre , Ftügc . pumpen , ffiaiien «

lpritzen , gebrauchte Wasserschlauch «.
Gzunpensablik Sehr aeder�och straffe 46.

«illig . billig , billigt Monats «
anzüge . wenig getragene Ulsterpaletots ,
vciiiklcider . Fracks , SmokiirgS kaust
man nur bei Weingarten , Prinzen «
straffe 28 1, Eckhan » Ritterswaffe ,
früher 20 Jahr « Gitschinerttratze . '

] Kleine Anzeigen

iviottatsanzuge , Paletots , groffe
Auswahl , speziell für starke Figuren ,
sowie elegante neu » Garderobe ,
20 Prozent billiger wie im Laden ,
direkt vom Schnetdermeifter Fürsten «
zell , Rolenlhalerttraffe

sib » lobat nur bei Max Wciff
87, Groffe Franksurterftrahe 87, all «
bekannte Firma , zu lausen . Man
wird am reellsten und billigsten de«
dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kamtlieten nur kurze
Zeit gewogene Jackettanzüge , Rock«
anzüge , Gehrockanzüge , Frackanzüge ,
Smokinganzüge , Paletots . Ulster .
Hosen , einzelne Fracks und Smoking »
werden zu billigsten Preisen vertäust .
Die elegantesten Sachen find auch
leihweise sehr billig zu haben . 87,
Groffe F' . anksurtcrstraffe 37. Bitte
im eigenen Jnteresfe auf die Firma
zu achten . _ 115 ) 6*

Grundbegriffe der Politik , von
Friedrich Stampser . Gebunden 3 M.
Buchhandlung vorwärts , Linden «
straffe «g ( Laden ) .

Teppiche , wenig schierhaste Pracht .
stück«, 5. 25, 6. 75. ». 00 bis 36,00 .
Teppichhaus Richard Wolf , Dre « »
denet straffe 8 ( Kottbusertar ) . 2Sl4K *

8cibhaus . Gchineberg ' , gegenüber
Bahnhos , Sedanswaffe 1. Telephon
Ami 6, 15687 , bietet stet » Gelegen »
heilsläus « in verpsändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer » und
Winterpalctot « , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren « und
Damen « Remonlowe > Uhren , Kelten
3,50 an, serner goldene Ring «, Broschen .
Ohrringe , Pianmo » , Fahrräder , Frei «
schwinger 10 Wart an . Richard
Eichelmann . _ RX> K

Herren > Garderobe nach Raff ,
saubere Arbeit , groffeS Slofflager .
Paletot , Anzug 40 Mark an- Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand .
wei ker verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dirge , Drestnuterstraffe 109. *

iZiutwaschfäsier . Haber , Sltz .
wannen , Badewannen . Hpezialsabrik
Rcichcnbergerstraffe 47. Lesern 5 Praz .
—

( öeld ! Geldl Sparen Sie . wen »
Sie im Leihhau » „Rosenthaler Tor ' .
Linienstraff - 203) 4. Ecke Rosenthaler »
straffe kaufen . Anzüge von 9,00
Mark an : Paletot « von b. 00 an ;
Veiten , Wäsche , Gardinen . Por .
tteren , Freischwinger , Bilder , Uhren ,
Gold », gaslberwaren , van letzten
Auktioneu zurückgekauste , sowie neue
Waren . Alles spottbillig . Anzüge
werden veritehan . Sonntags geoiinet .

Sohlleder . Schäfte . Leisten . Rühl .
Schöncberg , Bahnftraffe 43. f 112 *

RähmaschtnenhouS Bellmann
Golliiowslraffe 26, empfiehlt Asrana ,
Adler , Zentralbodbin . Rtngichiff . Laiig «
schiff, Holemeyer , Tambourir , Whesler
u Wilson , Elastil Säulen - Maschinen
usw. Prima , Preise billig , Abzahlung
günstig , Garantle . Alle Maschinen
nehme In Zahlung 205dK *

Teppiche ( sehlerhaste ) , Portiere ».
Gardinen . Steppdecken , Divandecken ,
Plüschtischdecken . Fellvorlagen . Läuser »
stoffe , ipoltbilliae Gelegenhetten - Pvt ».
dam erstraffe luO, Conrad Fucher .
BorwäriKIeser Erlrarabatt . 2984K '

Nähmaschiiie� billig verkäusiich
Kurzner , Swineviünderstraffe 106.

Zehn Prozent Naball , vorwärts '
lesern .
MTrPPiche . Farbensehler , jetzt sabel -
hast billig . Rteseii - Fabriklager , Groffe
FranNurterftraffe 125, im Haute der
Möbclsnbn ! ; billiger wie überall
BonvärtSlesern noch exka 10 Prozent
Rabatt . Sonntags geöffnet .

Gardinen . Fabnlreste� Fenster
1. 65, 2. 35. 2. 86, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalansverkauf von an -
geschmutzlen Gardinen , Stores , Bett »
decken staunend billig . Groffe Frank »
surterswaffe 125.

Tuch - und Plüschportiercn , Gar »
nitur 3. 86. 4. 50. 5. 25, 6. 50, 8. 25,
10. 50. FabrÄager Große Frantsurter »
straffe 125.

Steppdecken billigst . Fabrik Groffe
Franksurterswaffe 125. _

Tuch , und Plüschdccken mit kleinen
Fehlern zu Spottpreisen . Groffe
Franksurterswaffe 125. Rur tm Hause
der Möbelfabrik .

Möbelstoff - Läufer , Linoleumreste ,
sabelhast billig .

Sport , unb Schlafdecken 1,25 ,
1,40 , 1. 85. 2. 45. 2,85 usw. Groffe
Franffurterswahe 125 im Hause der
Möbelfabrik . 300LK *

Schöne Villa , östlicher Borod ,
drei Minuten vom Bahnhof gelegen ,
mit sloltgebcnder Tischler - Werkstatt ,
auch zu jeder anderen Branche
paffend , billig zu vedaulen . «In »
zahiunä 6000 Mark . Näheres bei
Eckert , Rixdors . Walterftraffe 10.

Geschichte der Revolnttonen , von
«. Eonrady . wöchentlich ein Heft
a 20 Ps. Bestellungen nehmen die
Ausgabestellen de » . vorwärts ' ent -

gegen . Probeheste gratis . _ _
8eitihaus . Brunnen " und Ver .

tausgelchäst . alle « spottbillig - Betten .
Stand mit 2 Kiffen 10 . —. Brunnen .
straffe 118, Ecke Usedomftrahe . 2326K *

' «• nunersch « Betten I »wei Deck.

betten , zwei Kissen , zwetschlasng ,
15,00 , groffe Laken 90 Psennig .
Damastbezüge 3. 80 . Steppdecken .
Portieren . Tcppiche . Gardinen . Damen -

garderobe Prrnzenslraffe 84. M81K *

4,�6 prachtvolles Bett . lO ' Mart

ganzer Stand , rowosa geswcist .
Prinzen - Psandlethe , Pdnzenstr . 34.

Brautbetten , ganzer Stand S7. kX�
nur Inder billigen Psandlethe Prinzen .
straffe 34. Fahrgeld wird vergütet .

Bretter . Kantholz Latten . Leisten .
Türen . Fenster . Tonrohr . Dach .

pappe nsiv. . neu und gebraucht ,
billigst . Hasenheide 2,

vraulyi ,
t7b2b «

a WegzugShalber Bauparzelle . S6
Ouadratrutcn , Sommerhaus , Obst .

bäume , wertvolle Ziersträuchet usw .
herrlich am Wald , 10 Minuten Bahn .
hos. billig , bei 300 Mark Anzahlung
verkauft Voigt . Wilmersdorf , Berliner .
straffe 23 parterre . _ _ 74b *

Achtung Schuhmacher i Leder

Croupons und Bedarfsartitel kaust
man am vorteilhaftesten bei der Ge ,
nossenschalt Eintracht . Annenslra »« 13.

Verkaufszeit : Montag « von 9 - 8
Uhr , Mittwoch » abend « von 6 —8 Uhr.

Kinderwagen , «lappsportwagen .
Kinderbettslelle , berrlchasUich . naget .
neu , spottbillig .
Vorderhaus kl

Srerzierftraffe 19 J ,
rechts . _ fSo

Grundstück . Gesliigelziichteret , zu
verkaufen , eventuell verpachten , bOO
Marl eifordertich . Echaudt , Tegewr .

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
unschädlich , waschecht , Probeslasche
0,50 . Grieffler , Charlottenstraffe 5.

Es müssen bis 31. Dezember 1911
noch 100000 Mark emgenommen
werden , wenn der groffe Laden aus¬
genutzt werden soll , daher die kolossale
Preisverbilligung bei Herrmanu
Schlesinger . Turmswaff « 38. Liese -
rant der Konsumgenossenschaft Berlin
und Umgegend . _ _ 2V02K

ch bin hierher empsohlcn worden I
dieser Aeufferu »» kommen täg -

lich neue Kunden , diese empfehlen ,
da sie auch gut bedient werden ,
wieder andere , und fo fort . Dadurch
ist mein Gefchäst immer größer ge>
worden . Hermann Schlesinger ,
Herren - Konsettion . Turmstraffe 38.
Lieserant der Konsumgenossenschast
Berlin und Umgegend . _ 21Sf

Eine Vertrauensstellung nimmt
die Firma Herrmann Schlesinger ,
Turmswaffe 38, Herren » und Knaben «
konseltion , bei den Konsumenten ein .
Ob jemand etwas Billiges oder ganz
was Gutes haben will , stets erhält
er ein seiner Ausgabe entsprechendes
vollwertiges Kleidungsstück . Liese »
rant der Konsumgenossenschaft Berlin
und Umgegend . L8K *

Mäurerhaudwerkzeuß , Gehrock .
e Figur , verkäuflich . Haber .anzttg , starke

land , Lortzingstraffe 42. 1476

Lieferwagen und alle Sorten
Räder . Patisadenstraffe 101. 178b

Gaszweilachkvcher 3. 50. Ga » .
vieriochlocher 6,00 . veleuchtungshau »
Wallnertdeaterftraffe 32. 182b

Dämctthriiidch mit gestickter
Paffe 1,15 , Herrenhemden 1. 15, Bett -
beztig nebst zwei Kopfkissen 3. 95,
Bettlaken 1. 25, drei Handtücher
0,70 , zehn Meter Hemdentuch
3. 00, Hochelegant « einzelne Muster .
lachen , paffend zu Ausstattungen , sür
Hälfte des Wertes . Mittwoch Stoff -
refteverkauf . Wäschesabdi Salomonslh ,
Dircksenstraffe 21, Alexanderplatz

Lichtenrador zukunftsreiche Par .
zell « verkauft umständehalber mit
Ernte und 500 Mark Anzahlung
billig . Lagerkarte 253 ' Rlxdors 1
Singermoschine , 14,00 . Neue König .

swaffe 24, Seitenffügel . _ 219/3
Tiichlerei - Murichtuiig verkauft

Wilmersdorf . Berlineritraffe 8, 116/8
Haararbeite » aus ausgekämmten

Haaren , feine Ausführung , waschechte
Haarfärbemittel 0,50 . Haarwaschen
1,00. Jrisiei ialouS , Parfümerle , Steg .
tttzerfwatze 25. _ _ 166,9
WlWogzuasbalber 2 Stand Betten
12. 50. Ttsch 9. 00. Bortswaffe 17 II .

Seifert . VotWäger verkaust
Schreiher . Brunn - nswaffe 145. fflOQ

Kanari etthähne , gut singend , ver -
kaust Pritzkoio . Oudeuarderswaffe 7.

VescdäktsverkSuke .

Gasthof zu verlaufen unter 0. K ,
Postamt Wildau . 2Ä *

Parteilokal , Vereine , Zablstelle ,
sichere Existenz , verkäustich . Osserten
. E. It . *, Spedition Petersburger
Platz 4. 183 *

Sagen , und Werkzcug - Repsratur >
Werfstatt . Schärserei . Läteret . mit
dazu gehörigen Maschinen , elektrischer
Betrieb , trankbeitshalber billig ,
eventuell Teilhaber . Jachmanu , ge-
sucht. Schichan , Reue Jatobstraffe 18.

Porteilokäl » n lauft . Offerten
J. , Spedition QiaiitiuUevsUalle 120.

Papiergeschäft . 4 Jahr « be«
stebend , neben Schule , gutgehend ,
verkäuflich . Postamt 58. K. U. 101.

" MW » "
Zahlstellen
verkgusen . Anfragen
Admiralswaffe 30.

gutgehendes Parteilokal .
und Vereine . 40/ „ zu

Heinroth ,
151 «*

Schautgeschäft wegen giöfferen
Unternehmen « verkäuslich . Vereins -
zimmer , großer Umsatz , paffend für
Genossen . Unter A. B. 100 Post¬
amt 16. 150b *

Kolonial - , Milch « und Backwaren «
geschalt muff wegen TodeSsall ver «
laufen . Steglitz , Forststraffe 17. *

Tischlerei , klein «, Benzmmoloren «
betrieb , im ganzen billigst , auch Werk -
zeuge einzeln zu verkaufen . Hvllmann -
straffe 23, H. Gaedle . 172b

Seifeiigcfchäft , existeuzsichcres .
Baumgarlen , PelerSburgerswaffe 5.

Zigarrengrickiäft , Gesundbrunnen ,
Lauigegend , Wohnung , preiswert ver -
käuflich . M. 44 Postamt 20. - f84

Zigarrengeschiift . gutgehend ,
Suherft günstige Gelegenheit , hillig .
Rixdors , Thüdngerstraffe 23. ' f ?2

Schaukgeschäft , anschtteffende
Wohnung , hübsche Einrichtung , 800.
Fürstenswatze 2. _ 219/7

Materialwaren <Geschält , alte »,
verkäuslich 1700,00 , Prmz . Handjerh «
straffe 60. _ +72

Aigarrehgeschäst , Verkaufsstelle
der Tabatarbcitcr . Genoffeiilchaft , zu
verkausen Rixdors , Pannierswaffe 8.

SeifenaeschSft ,
Harzerswaffe 89.

kleines , billig
+147

Reftauratia » . oute Existenz ,
Wankheilwegen für 1000 Mark ab »
zugeben . Unter . Reell ' Postamt 87.

Zigarrengeschäft , kleine », mit
Wohnung , familienhalber sofort sehr
billig zu verkausen Roftockerftraffe 8,

Möbel .

MSdel « Lechner , Fabrik von
Polsterwaren , Vrunnenttraffe 7, am
Rosentbaler Tor . Wohuungsesti .
dchtungen aus Kredit und gegen bar .
Riesen - Auswahl . Swbe und Küche
Anzahlung von 15 Mark an. Einzelne
Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen », Monats .
oder »ierteljährltch « Raten nach Ueber »
einkuitst . Liefere auch nach auswärt ».
Parzeiger diese « JuseratS erhält
beim Kauf 5 Mark guigeichrteben .
Sunden , die ihr Konto beglichen
haben , erhaite » einzeln « Möbelstück «
ohne Anzahlung . Sonntag » geöffnet .T"' " --Q Q■ wvoaststizw atv*.

« üchenmöbel , Spezialsabdk . Reue
Känigswaff « »2 ( Atexanbervlab ) .

« « chenmSbel . Epeztalsabdk , Reue
Konigstraffe 32 ( Alexaiidcrpiatz . )

Ä !• «4a .. ... Ul. m ._ _ _. ,e r ;■ <Richen inSbel . Spezialsabrik , Nene
Kinigswaffe 32 ( Alexanderplatz . )

Ältöbet ohneDeldl Bei ganz kleiner
Auzahiung geben Wirtschasteu und
einzelne Stucke aus Kredit unler
aufferster Preisnolieruiig , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust des
uns . Kretschmann u. Co. . Koppen -
straffe 4. ( Schlestscher Yahuhos . ) «

Mäbelangedott Ganze Woh .
nuugseinrichtungen unter lang ,
jähriger Garantie , Brautleuten sehr
zu empfehlen . Paul Harn « . Laufitzer
Platz ll. Skalitzerftraffe 96, unweit
Gänitzer Bahnhof . . Vorwärtslefer *
5 Prozent . LöLOK*

Rehfeld . Badstrafte 4 » . Wvh «
nungseinrichtunge « 165, — an , auch
aufferhalb . _ _

*

Rehfeld , «abstrafte 40 , Umbau ,
Plüschsosa » 46 . —.

» Rrhfrfd , Badftrafte 49 , englische
Bettstellen , Matratze 39, —, gebrauchte
12, —, 15, —, 18, — usw . MM

Rehfeld . Badstrafte 40 , Kleider¬
schränke 25, —. gebrauchte , groffe
Auswahl . _ 882m *

Möbel ! Für Brautieut « günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daber ausgeschlossen . Bei Krankheits -
fällen und Arbeitslosigkeit anertaunt
größte Rücksicht . Mobelgeschäjt M.
Goldstaub . Zossenerftraff « 38, Ecke
Gneisenauswaffe . Kein AbzablimgS »
geschättl _ 290151 *

Möbel - Räumungsverkanf . Möbel »
sabdk Gneilenauswaffe 15, nahe dem
Halleschen Tore , sett 1880 bestehend ,
verkauft nur kurz « Zeit wegen Ueber -
süllung der Lagerräum « zurückgesetzte
und verliehen gewesene Möbel be-
deutend unierm Prei «. Spezialität
stein «, neue Einrichtungen von 130
Mark an . Teilzahlung gestattet .
Einzelne Möbel , Kleiderspind 20 . —,
Bertilo 16 . —. Bettstellen mli Matratzen
12 . —, Schreibtische mit Aussatz 33, —,
Bücherschränke 55 . —, Ausziehtische
18, —, Speiietische5, —, Büsette 100, —,
moderne Umbauten 50, —. Komplette
farbige Küchen von 4b, — an . Polster -
mödd auS eigener Fabrik spottbillig .
Schlassosa 35, —. Ruhebett und Decke
23, —. Garnituren 80, — usw, Groffe
Posten Teppiche , Portteren , Uhren
besonders billig . Ausbewahren frei .
Lieferung durch eigene Gespanne .
Sonntags geöffnet . Bitte aus Haus .
Nummer 15 achten . 2851K *

Möbel . KelegenheitSkäuse tu aller »
arbffter Auswahl ; einfache sowie
bessere Wohuungseinrichwngen de »
deutend billiger wie regulär . Er »
gänzungSmöbel . Büsette . Schreib »
tische 45, SosaS 45, Garnituren 63,
Trumsaus 87, Schränke , Vertikos
27. Krone « , Teppiche , Bilder , Küchen¬
möbel , Klubsessel , LedersosaS , Um»
baue , Lederstühle usw. spottbillig .
Lennert « Möbeispeicher , Lothringer .
straff « 55, Rosenthaler - Tor . Die
Möbel find i « vier Etagen aus -
gestellt . 296251 *

Möbel , jetzt enorm billig , 500
Einrichtungsn . ttndreasftrabe 30. *

Plüschsofas , nagelneue , 40. 00.
Tapezierer Walter , Stargarder -
straffe 18. _ _ +43 +

Brautleuten bildhübsche Nuffbaum -
wirtschast , Stube und Küche , spottbillig
verläusiich Waffmamistraffe 13 l

OMobcttifrtilecct . HarnackTtschier »
meifter , gegründet 1901 , Stallschreiber »
straffe 57 /Moritzplatz ) , liesert kom »
plette Wohiningseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen , Unüber »
troffcue Leistungssähigleit . Enorme
Auswahl , Zahlungserleichlerung .
VarwarlSIeser 3 Prozent . Kein
Laden , Berkaus Fabrikg « »äude .

Dame verkaust Nuffbaumwwtschast .
wie neu . mit prachtvoRen Küchen .
möbeln , Teppich . Wandbildern ,
Knchengeschsrr , zusainmen 200, —,
Büsett , Schreibtisch , Alte Schönhauser
Straffe 19, I. , I62l >

Metallbetten , zweh modern ,

VL' W

ANZEIGEN
Mr die nlctiste Nummer werden In den Annihme -
stellen tür Berlin bU 1 Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindetutrasse M,

bis S Uhr angenommen .



«rbeiter . Musterwovimnsei »�
jedermann leicht erwerbbar , sehe vniig ,
auch gebrauchte , gi: t erhalten » große
Auswahl , Teilzahlung gern gestattet ,
KassenjneiS , ZinSvergütigung , Heine
Anzablungen , bequeme Abzahlungen
nach Wunsch der Käuser . Moderne
bunte Küchen von SV, — Marl an,
Stube und Küche von 200, — Mark
an , lein AbzablungSgeschäst . Jul .
Gabbert , Tischlermeister , Acker>
straße 54.

_ 246/6 *
Moebel - Bocbel , Montzplatz 58.

?fn meinem seit 32 Jahren bestehenden
Möbelkaufhause stehen in neun Etagen
komplette Wohnungseinrichtungen zu
äußerst niedrigen Preisen zum Vcrkaus
Als Spezialität liefere : Ein - und
Zweizimmer - Einrichtungen . Ein
Zimmer und Küche 360, —, 422 . —,
modern 479, —, 2 Zimmer und Küche
modern 501, —, 667, —, 721, -
Schlafzimmer , englisch 199, —, mo¬
dern , echtjEiche , 304, —. Wohnzimmer ,
modern , 274, —, Speisezimmer 329, —,

terrenzimmer 200, —, englische
ettstelle mit Matratze 44 —,

Kleiderspind , Trumeau , geschliffen
34, —, Schlassosa 36, —, Plülchsoja
53, —, Umbau 50, —, Teppiche .
Riesenlager . Besichtigung erbeten .
Transport und Lagerung kosten -
srei . Eventuell Zahlung�prlcichte -
rungen . Geöffnet 8 —8 , L- onnlagS
8 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratis
und franko . 1905K '

Meine Ausstellung gediegener
bürgerlicher Wohnungseinrichtungen ,
Nußbaum , mahagoni , Herren - , Speise -
zimmer , eiche, Schlafzimmer in allen
Holz - und Stilarien , farbige Küchen ,
Ergänzungs - und Polstermöbel bietet
Verlobten , welche Oktober heiraten ,
jetzt allergünstigste Kausgelegenheit .
Weil direkter Verkauf an Private , j
große Ersparnis . Auch SorntagS
geöffnet . Nur Skalitzerstraße 25 , an
der Hochbahn l

_ 113/12
Spottbilliger Möbeloerkauf ge¬

diegener Schlafzimmer , Speisezimmer , !
Herrenzimmer , Küchen sowie elegante |
Klubsessel , einzelne Möbelstücke ,
Tcppiche usw. in großer Auswahl . |
Sonntags geöffnet . Möbel - Gelegen -
heits - Kaushaus Elsafferstraße 8. 41K |

Möbelhandlung Mariannen -
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . »VorwärtS ' leser 3 Prozent
Rabatt . 30K *

I Herrenfahrrad , modern , gut -
erhalten , ausgabehalber 28, —. Damen «
iakrrad spottbillig . Große Frank -
furterftraße 14, Hof Keller . 115/20

Halbrenuer , paarmal benutzt ,
schnellstens jeden Preis . Witwe
Gericke , Frankfurter Allee 104. 115/3

Herrenfahrrad , militärhalber ver .
käuflich . Kröffel , Skalitzerstraße 102.

Herrenfahrrad , FreUaus , Adler -
rad , fast neu , dringend , 50,00 . Kol -
bcrgerslraße 14, III links . 115/15

Brennaborrad 20,00 , unbenutztes ,
Rigaerftraße 2, Guhfe . - j83

Regina » SchreidmaschiueNl
Schule ( Stenographie und Schreib .
Maschine ) , veginn des neuen Kursus
am 1. Oktober . Anmeldungen er¬
bitten rechtzeittg . Man verlange
Prospekte . Huttenlocher u. kirog .
mann , G. m. b. H. < Charlotten .
straße 6.

_ 112/9 *
Säle , VereinSzimmer , renoviert ,

bis 250 Personen . Luisenstädtisches
Klubhaus , Annenstraße 16. 114b *

Wer Stoff hat , fertige Anzüge ,
16,00 . KaczhnSlt , Lichtenbcrger .
straße 9. _ f24

Musik .

Pianiuos , 80,00 an , Teilzahlung ,
mictsweise 6,00 . Scherer , Chaussee -
straße 105.

_
3lK *

Nustbaumpianino , elegantes , um¬
ständehalber 200, —. Kouetzny ,
Alexandcrftraße 37 ( Alexanderplatz ) .
Prachtpianino , 152 Zentimeter
hohes ( Hosfirma ) Reisehalber 200,00 .
Krüger , Friedenstraße 2 ( KönigStor ) .

Prachtgraminophon verlaust
DrewS , Schliemannstraße 19. f44

PathH - Sprechapparate , nadclloS ,
Originalpreise . ( Teilzahlung ohne
Ausschlag . ) Dirett : PathäphonhauS ,
Reichenbergerstr . 127. Pathöapparate
30 . — an. Pathäplatten , doppelseitig ,
2,00 und 3,00 . Pcachtkataloge franko I

Mandoline , Gelegenheitskaus .
RehdeS , Anklamerstraßc 46. ( - 100

Klavierlchrerin , Forsterftraße 41.
Individuellen

'
Einzelunt erricht . Aus -

gezeichnete Empschlungen . j - ll

Gesangchor , großer , mit Orchester
( Dilcttanlen erwünscht ) sucht stimm .
gegabte Damen , Herren . Ausbildung
kostenlos . Ausführungen ( JahreS -
zeiten , Elias , Glocke ) . Neues König .
üchcS Operntbcater , Westentheater .
Persönliche Meldungen Musikdirektor ,
Gormannstraße 4. _ 246/18

Säle zu 40 bis 400 Personen
noch einige Sonnabende srei . Keller ,
Oranienstraße 470 _ 176b

Aquarienfreunde . Ausstellung
PrachlsäleAlt - Berlw , Blumenstraße 10.
Sonntag , 27. , DcmonstrationSabend .

Aufpolfterung Sosa , Matratzen
billig Ehausseestraße 74, Schäfer .

Handwäscheret Eulitz , Köpenick ,
Dahlwitzerslraße 1, liefert schneeweiße ,
tadellos gerollte , im Freien getrock .
nete Wäsche . Laken , Leibwäsche , 4
Handtücher 10 Pfennig . Abholung
taglich , kein Vertausch . 37K

Waschanstalt Bonack , Köpenick ,
Kaiser - Wilhelmslraße 101, wäscht tadel .
lose Wäsche ohne scharfe Substanzen .
Leibwäsche , vier Handtücher , vier
Taschcnlücher 0,10 . Lieferung . Ab.
hölung Montags , Dienstag . 35K

Ksukxesucke .

Wäsche wird sauber gewaschen ,
im Freien getrocknet , Laken , Leib.
Wäsche, 4 Taschentücher 0,10 . Ab-
bolung Donnerstag . Frau Lehmann .
Köpenick , Wilhclmstraße 8. _ 37K

Wege » AuSlandreise verkaufe
Wirtschaft , Stube und Küche . Näheres
Portier Ehausseestraße 81. �100

Umzugshalber Kleiderschrank ,
Vertiko , Tisch , Stühle , Chaiselongue ,
Bettstelle , Spiegel . Koltbuser User 61,
I rechts . 174b

Möbel , Wohnungs - Einrichtungcn ,
auch Einzelstücke billig — gediegen .
Lange , Schwcdterstraße 26. 34K *

3 Zimmer Einrichtung eventuell
einzeln , billig zu verlausen . Händler
verbeten . Offerten R. 2, Haupt -
expeditton »Vorwärts *. _

1546
Verwalter verkaust Nußbaum -

wirtschast , wie neu , elegantes Um-
bausofa , prachtvolle Küchenmöbel ,
Küchengeschirr , Teppich 220,00 ,
Säulenbüsett , nur Privatleuten .
Weinmeisterstraße 1b —2.

_ 116/3

Nnhbanm - Ankleideschrank , Spiegel -
waschtoilelte , Englische Bettstelle ,
Paneelsosa , Teppich , Portieren , Stores ,
umständehalber spottbillig , Drcsdener -
straße 30, vorn I gr. 5 —7 nach -
mittags . Händler verbeten . 180b

Wirtschaft . Stube und Küche ,
auch einzelne Gegenstände , Nußbaum -
büsett 85,00 , Bilder , Tcppich , Krone
verkäuflich . Elsasserstraße 70, erste

Etage rechts . _ 246/17
Fast neue Nußbaummöbel billig zu

verkaufen . Rixdors , Oderstraße 1/2 ,
Ecke Siegsriedstraße , vorn 4 Treppen
rechts . f . zz

Platinabfnlle , Gramm 5,40 .
Gold , Silber , Zahngcbiffe , Feilungen ,
Stanniol kaust Blümel , August .
straße lg III . _ f59 '

Zahngebisse , Zahn bis 80 Pfennig ,
Goldsachen , Stanniol , höchstzahlend .
Kobn , Neue Königstraße 76.

Hochsrzahlender ! König , Rixdors ,
Emserstraße 47 , kaust getragene
Herrcngarderobe , Betffedcrn , Wirt -
schaften , Nachlaßsachen . Bestellkarte .

Zahugebiffe , Zahn bis 50PfennigI
Platina , Gramm 5,40 , kaust Blumen -
reich , Brunnenstraße 196 ( Rosenthaler
Tor ) _

3016K *

Futterreste kaust Loewinsohn ,
Gollnowftrnße 36.

_ 109/16 '
Metallbruch kauft Scher -

mcr , Rüdcrsdorferstraße 21. f23
Suche ! 2 kleine Landwirtschaslm

eventuell mit Gasthos . Buchwald ,
Berlin , Barnimstratze 9. 177b

Herrenfahrrad .

Küchcumöbel streichtbillig Matbcs
I Lhchenerstraße 9, _ s- 44

Jeune socialiste allemand
Oberohe la oonnaissance d ' un
coUSgue franqais on belgique
pour pratiquei au pair con -
versation et oorrespondanoe .
Ecrire V. 19 & Spedition Lichten .
berg , Kronprtnzenftraße 4.

_
Berolinasäle . Empfehle meine

drei Säle zu Vereinssestlichkeiten ,
Hochzeiten einige Sonnabende . Sonn .
tage noch srei . Schönhauser Allee 28,
Schütz . _ t44
�Musikveret » sucht Mitglieder
aller Blasinsttumente Donnerstags
Hnssitenftraßc 40. ■s-91

kaust Braunack ,
straße 103.

Damensahrrad
Große Frankfurter .

116/1 j

Dtenerstellr « . Ausbildung zum
herrfchastlichen Diener theorettsch ,
prakttsch . Ucber 2300 Personen aus -
gebildet . »Erste Berliner Diener -
schule Tragisch *, Wilhelmstraße 141.
Gegründet 1893. _ 252/3

Gerhardy - O. « artett , originelles ,
künstlerisches Programm . Rixdors ,
Friedelstraße lO. j f98

Verschiedenes . [[[ Vermietungen .

» Anke * Gesellschaft , Solos , Duetts ,
Swincmünderstraße 75. f84r

LewaudowSky . Sänger
straße 31.

Eides -
t69 *

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 81.

_
2439K *

Patentanwalt Wessel , Gitschiner «
straße 94a .

_
Kunstftopferei von Frau KokoSkh

Schlachteniee , jkurftruße 8 III . _
Polytechnisches Gewerbe - Jnffitut , J

srüher Rejorm - Technikum , Chaussee - \
straße l . OranienburgerTor . Maschinen -
bau , Elektrotechnik , Eisenkonstrultion , I
Ausbildung : Ingenieur , Techniker ,

Eckladeu sofort I Mark 100,00 ,
�Swinemünderstraße 45, Lortzingecke .

Bäckerei mit neu hergerichtetem
Patentosen billig zu vermieten zum
1. Oktober 1911 . Näheres PelerS -
burgerstraße 66 beim Wirt . 131b

Reinickendorf < West , Antonien .
straße 9: Zweizimmer - Vorderwohnung
l . 27,50 . Mansard « 18,00 . 10 Mark
Umzug . _ 155b

Pankstraste 82 ( Weddingbahnhos )
zweizimmerigcKammerwohnung 34, —.

Prachtwohnnngen , 2, 3 Zimmer ,
Loggia , Bad , Mädchenzimmer , 25,00
bis 45,00 . Koloniestraße 68. s72 *

Freundliche Heine Wohnungen ,
1 Stube und Küche 18,00 und 18,50 ,
am Bahnhos Hermannstraße , zu ver -
mieten . Knesebeckfiraße 67. f35

Gartenwohnungen , Tilfiter -
straße 25A , 1 und 2 Zimmer , Gas -
anlage billig . 219/8

Vorderhaus , Lenausttaße 14/15
IV , Zwei - und Dreizimmerwohnung ,
Bad , Balkon , nm renoviert , sofort
oder 1. Oktober . Elsner , Reuter -
straße 47. 1- 98

Möbliertes
straße 36 IV .

Gimmel ' .

Zimmer Annen -
169b

Separatzimmer , möbliert , 1 auch
2 Herren . Fräulew Müller , Ritter -
straße 2 vorn . _

1706

Zimmer , 1 oder 2 Herren ,
mannstraße 33, Wendt . _

Holl -
1576

Bäcker sucht Kollegen zum Ein -
wohnen , zweisenstriges möbliertes
Zimmer , separater Eingang , Schön -
Holzerstraße 5, vorn 3 Treppen ,
Urbich . _ +100

Sauber möbliertes Zimmer sofort
oder 1. September . Fredrich , Rheins -
bergersttaße 23, vorn III , Ecke
Swlncmünderstraße . +100

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren zu vermieten . Braun , Bran -
denburgstraße 64, vorn IV. 150b

Saubere Schlafstelle . Herrn , der «
mietet Kerze ! , Oppelnerstraße 5,
vorn IV . +11

Möblierte Schlasstelle für zwei
Herren . Heese , Admiralstraße 7 m .

Möblierte «chlasstclle . Hositedt .
Kottbuseruser 57, Ouergebäude IV .

Schlafstelle .
Hos II rechts .

Fürsten straße

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
Rixdors , Lemestraße 53, Hos parterre
bei Prey . _ +35

Möblierte Schlasstelle , separater
Eingang , Siegsriedstraße 11, vorn II
bei Müller , am Bahnhos Hermann -
straße . _ +35

Schlafstelle für Herren bei Frau
Natge , Langcstraße 87, vorn III . +23

Möblierte Schlasstelle . Frau
Krüger , Krautstraße 22. vorn II . +24

Schlafstelle , separat . 2 Herren
oder 2 Damen . Barowski , Manieuffel
straße 13 vorn . _ +10

Schlafstelle vermietet Frau Storch .
Wrangelstratze 29.

_ +10

Freundliche Schlafstelle Grünauer .
straße 12, Seitenflügel II links . +10

Saubere Schlafstelle vermietet
Stahl Pücklerftraßc 6, vorn III . +10

Möblierte Schlasstelle für zwei
Herren Manteuffelitraße 90, I links .

Säubere Schlasstelle , alleinigen
Herrn , Gneisenaustraße 70 bei En
drulat .

Freundlich möbliertes Zimmer
für 1 oder 2 Herreu Adalbertstr . 32.
vorn 3 Treppen _ +99

Möbliertes Zimmer vermielet
Schröder , Linienstraße 146, Garten -
HauS. _ +59

Möbliertes Zimmer , leere Stube
vermietet Frau Neumann , Immanuel -
kirchstraße 2, vorn III . _ +31

Mietsgesuche .
Aelterer Herr sucht zum 1. Sep

tember Schlafzimmer . Preis 14,00
bis 20,00 . Ziczmannstraße 24, Meenen .

Herr sucht möblierles Zimmer im
Süden oder Südwesten . Preisoffcrten
unter v . 84 an Postamt 42. +62

Herr sucht einfach möbliertes
Zimmer , Bedingung wanzenfrei ,
Gegend Kottbusertor , Görlitzer Bahn
hos. Preisoffcrten A. B. 20, »Vor -
wärtS ' - Spedition Laufitzerplatz 15.

Möbliertes Zimmer , 1 oder 2

Serren
oder Damen , mit Bad .

uderjahn , Rixdors , Brusendorser -
straße 3. 1606

Möbliertes Zimmer , Herrn , ver -
mietet alleinstehende Frau , Soldiner -
straße 33, vorn II . +90

Zimmer mit 2 Betten oder leer
vermietet Betz, Rixdors , Erckstraße 12,
vorn . 116/2

Vorderzimmer , möbliert
Prinzen straße 107, Becker .

15,00 ,
+62

Möbliertes Zimmer zu vermieten
bei Schneider , Rixdors , Weichsel -
straße 49, erstes Gartenhaus parterre .

Möbliertes Vorderzimmer für
2 Herren , Nähe Hcrmannplatz , Kaiser
Friedrichstraße 12, I rechts . +72

Möbliertes Zimmer für Herrn ,
16 Mark . Witwe Pfennig , Adolf -
straße 22, vorn II . +53

Möbliertes Vordcrzimmer ver -
mietet Kottbusersttaße 13 , Frau

chmidt . _ +10

Laden mit Wohnung , für jedes
Geschäft passend , ist sofort preiswert
zu vermieten , vorzügliche Gelchästs
läge , auch zu Bureau passend . Lands -
bergersttaße 16a , Verwalter . 124b

Plüschsofa » modern . Lemke , Swine -
Münderstraße 55. Ouergebäude par - l Maschinenmeister . ' Werkmeister ,

'
Ma-

_ 133b schlnisten - und Jngenieur - Anwä

Wohnungen .
Saubere billige Hoswohnungen

Am . fcchlesischen Bahnhos 3. 2376b *

Junge Frau muß verkaufen Plüsch -
sosa 27,00 , Spiegelverttko 30,00 ,
Säulentrumeau 34,00 , AuSziehttsch
12,00 , Sosalisch 9,00 , Bronzelyra 3,00 ,
Muschelschrank 27,00 , Bettstellen 10,00 ,
Kommode 9,00 , echtenglische Betl -
stellen 33,00 , Sosaümbau , Klavier
1500 , Eimerspind 4,00 , Stühle 1,25 ,
Brautleuten Gelegenheit . Auch Sonn -
tag . Neue Königsttaße 73, II .

» » Sei - .

Fertiggerahmte und lose Bilder .
Leisten und Rahmen kaufen Sie heute
am billigsten und reellsten direkt
Fabrik bei Bilder - Bogdan , Wein -
meiftersttaße 2. Verlangen Sie 5 Vroz .
Rabatt .

» ahrrüSee .

Herreufahrrad , Damensahrrad ,
einmal benutzt . 35, —, Holz . Blumen .
straße 36d .

_
'
_ 23K '

Geschäftsdreirad , äußerst stabih
50,00 an. Holz , Blumenstraße 36d .

Herrenfahrrad , elegantes 25,00 .
Friedenberg , Schwedtersiraße 17. »

Fretlaufrad 25,00 . Linienstt . 221
Keller _ +59

Fahrradvertricb Groß - Berlin
8 Verkaufsstellen : Reue Schönhauser
Straße 9. Brunnen - Sttaße 145.
Bad - Sttaße 9. Schönhauser Allee 146.
Müller - Straße 13. Turm - Sttaße 25.
Maaßen - Sttaße 20. Charlottenburg ,
Spandauer Berg 29. Billigste ,
beste Bezugsquelle , neue Fahrräder
45,00 , 48,00 , 55,00 , Lausdecken von
2. 50 an , Laternen von 0,65 an . Aus -
jührung sämtlicher Reparaturen in
eigenen Werkstätten . 1534K *

Herrenfahrrad 25,00 , Freilausrad .
Damensahrrad , hochmodern . Brandt ,
Kroße Franksurtersttaße 121, Seiten .
Pügel . _ 114/11 *

Herrenfahrrad
sahrrad , nagelneu .
Koppensttaße 95.

28, —, Damen -
Witwe Kopp ,

_ 114/12

Fahrrad 30 —, Frcilaufrad . Frau
Kraus , AndreaSstraße 54 II . 115/14

> An wärter
! für Marine , Maschinen - und Elektto -

monteur . Prospelte gratt ». Barth ,
I Direktor .

_ 251/7r
Werkmeister , Formermeister ,

Polterschule , Technikerschule , ( Raten -
zahlung ) , Sprechzett 7 bis 3 Uhr
abends sowie SonniagsvormMag .
Küper . Ingenieur , Birkensttaße 15.
Ab September : Oldenburgerstr . 42.

Technikum , Berlin , Neanderstt . 3,
Schinkel - Akademie , Dttektor Regie -
ruiigs - Baumcister Artur Werner .
Maschinenbau , Ekektrotechnik ,
bau , Tiesbau , KaS , Wasser , Heizung ,
Werkmeister - , Techniker - Kurse , In -
genieur - Kurse , Polierkurse , Abend -
kurse , Tageskurse . _

*

Gewerbeschule , technische , In¬
haber Diplomingenieur Steklmacher .
Maschmenbau , Elektrotechnik , Eisen -
konslruttion , Stattk . Ausbildung In -
>enicur , Techniker , Maschinenmeister .

Werkmeister , Monteur . Vorkennwisse
nicht ersorderlich . Semesterbeginn
Oktober . Prospekte srei . Friedrich -
straße 113.

_
3011K *

Aeltesies Technikum Berlins ,
Alte Jakobstraße 124, II . Inhaber
seit 1874 Ingenieur E. Schramm .
Architetten - , Ingenieur - , Techniker - ,
Werkmeister - , Monteur - Ausbildung .
Elektrotechnik , Maschinenbau , Hoch -
bau , Tiesbau , GaSsach , Wasserfach .
Lehrsabrik , PrUsungSseld ( Bogen -
lampen usw. ) , Laboratorien .

Bauschule Gisenbeto « , Polier - ,
Meisterkurse . Techniker - , Vermefsungs -
Techniker «, Architetten - , Hochbau - ,
Tiesbaukurse , «teinmetzsach . Alte
Jakobstraße 124. .

Werkmeisterkurs Achtzehn Mark
vierteljährlich . Dauer ein Jahr .
Technikum Jakobstraße 124 II . »

Wer Stoff hat ? Fertige Anzüge
nach Matz , 20 Mark an. Tadelloser
Sitz , haltbar . Futter +achen , Franke ,
Ackerstraße 143, Ecke Jnvalidensttatze . *

Pfandleihe Markussttaße 27. »

Kunststopferei Leyser , Große
Franksurterstraße 67. _ 2333K *

Mietserlast k Große Zweizimmcr -
I Wohnungen , schöne Küche , billig ver -

mietbar , Oudenarderftraße 10. +52 *
Schöne Sin - und Zweizimmer -

Wohnungen , Treptower Bahnhos ,
8 Minuten , Haltestelle der Elektrischen ,
für 18— 37 Mark , Heidewergerstraße 31.

Buttmannstraste 15 schone Wohl
nungen , vollständig neu renoviert ,
mit GaS von 18 bis 22 Mark zu ver -
mieten . Näheres beim Wirt . 8K *

Garteuhaus 2 Stuben , Küche ,
Korridor , 31,50 , zum 1. Ottober .
Woldenbergerstraße 10, Bötzowviertel '

Wohnungen , Stube und Küche ,
18 bis 22 Mark monatlich , vollständig
neu renoviert , freundlich , ttockcn ,
sehr geräumig , mit Ga » und
Korridor sosort oder später z« ver -
mieten . Dauermietern vergüte einen
Monat Miete sür Umzug . Näheres
beim Eigentümer Soldinerfttaße 41.

2- und 3 - Zimmer « Wohnungen ,
sämtlicher Zubehör , vermietbar
Sonnenburgerstraße 27. 163b »

Pankow , Prinz Heinrichstr . 2— 4,
3 Zimmer - Wohnungen sofort , auch
später , billig vermietbar , neue Häuser .

Rostizstraste 48 Wohnung , 1, 2,
3 Zimmer mit Zubehör sofort , auch
zu Bureau oder Lager , zu vermieten .

Waterloo - User 7, Kellerwohnung ,
2 Zimmer , Küche , auch als Geschäft ,
sosort zu vermieten . _

Köpenick , Neubau , Kaiser - Wilhclm -
sttaße 33, 5 Minuten vom Bahnhof ,
gegenüber der 8. Gemeindeschule ,
Haltestelle der elektrischen Bahn . 1- ,
2- , 3- Zimmerwohnungen mit allem
Zubehör sowie ein Laden mit viel
Nebenräumen , passend für Material -
waren . Näheres heim Polier oder
beim Verwalter Max Blume , daselbst ,
Kaiser - WilHelntstraße 3. Extrawünsche
können noch berücksichttgt werden .

Balkonwohnung 29 . —
straße 35 ( Frankfurter Allee ) .

Jung -

Möbliertes Zimmer , separat ,
25 Mark inklusive , zum 1. September
zu vermieten . Reichenbergerstraße 182,
parterre . Lohse . _ +62

Arbeitsmarkt

Stellengesuche .
Federgewandter , älterer , lang¬

jähriger Parteigenosse , unbeschränkt
zuverlässig , Zweiradsahrer , sucht leichte
Beschäsligung . Offerten in der
. VorwärtS - . FilialeLychenersttaßel23 .

Mann , 50er , sucht Kassiererstelle
oder leichte Arheit . Sicherheit vor -
Händen . Offerten R. M. Postamt 34.

Stellenangebote *
Schlosser auf Schaufenster , Gitter -

bau . feuersichere Türen , Bronzearbeiten
sucht Blume , Charlottenburg , Schiller -
straße 34. _ +64 *

Jusrraten - Acquisitcure für Partei¬
sachblätter usw. gegen sofortige Pro -
viiion gesucht . Offerten Lagerkarle 43
Postamt 85. _ 1596

Autogen - Schweißer sür Metall
sucht Schlosserei Blume , Charlotten -
bürg , Schillersttaße 34. 159b

Möbliertes Zimmer an Herrn
bei Beelitz , DreSdenersttaße 21, III .

Möbliertes Porderzimmer , zwei
Herren , Rittersttaße 116, IV links .

Möbliertes Zimmer .
Britzerstraße 20, HI . _

Voigt
+62

Sauberes , guimöblierteS Zimmer .
allein , 15,00 , zu vermieten Rixdors ,
Kaiser - Friedrich - Sttaße 25, Hos III ,
Schubert . +72

ültovlicrteS Zimmer , Bahnhos Her -
mannstraße , Abel , Emserstraße 41 III

Möbliertes Zimmer oder Schlaf
stelle vermietet TUsiterstraß « 36, Hos I
links . +83

Möbliertes Heine », billiges Zim�
mer Liebigftraße 10, vorn III , Witwe
vtlterhoff . _ +83

Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
Admiralstraße 18b , Ouergebäude III
Miete 11 M. Reiher . +98

Schlafstellen .

Freundliche , möblierte Schlasstelle ,
Waffertorsttaße 5, I rechts . 153b

Möblierte Schlasstelle bei Kühne ,
vrunnensttaße 116 _ +100

Schlasstelle sür Herren , Lortzing -
straße 34, Ouergebäude 1 Treppe ,
Franz . _ +100

Schlafstelle , Herren oder Damen ,
Badbenutzung . Liebchm ,
Brusendorscrstraße 5, I.

Rixdors ,
+72

Bessere Schlasstelle sür 2 Herren
oder Damen . Köpenickerstraße 124,
linker Seitenflügel I , Marutz . 175b

Schlafstelle . Monat 12,00 , bei
Richter , Bötzowsttaße 15, vorn parterre .

Möblierte Schlasstelle , Kolmarer -
sttaße 6, linker Aufgang , vorn 4 Treppen
links . _ +31

Freundlich möblierte Schlafstelle
zu vermieten . Frau Radioff , Straß -
burgerstraße 12. _ +59

Schlafstelle . 10,00 , mit Kaffee .
Dolling . Rixdors . Kaiser Friedrich .
sttaße 11. _ _ _ +98

Möblierte Schlasstelle vermietet
Zhdek , KopernikuSsttaße 31. +83

Freundliche
zu vermieten .
Hos III . _

Schlasstelle , Herrn ,
Lausitzerstraße 21,

+11

Schlafstelle ,
sttaße 27.

Mietsch , Naunyn -
+10 *

Portierleute , ordentliche , drei
Ausgänge , freie Wobnung und 15 M.
baar , verlangt Rixdors , Warthe -
straße 64, beim Verwalter . 167b

Tüchtigen Dirigenten sür Freitags
sucht Arbciter - Gelangverein . Offerten
Griehl , Stargarderstraße 56. 161b

Für Misere Mebeeteg «
dors suchen einen tüchtigen , nttchtCBl «
und c&riidien

Flaschenbierfahrer
zum sofortigen Antritt . •

Schlostdrauerei SchSaeberg .

durchaus branchekundig « id
gewandt Im Verkauj , jür die {
Abteilungen

Schürzen

Handschuhe
1

zum Eintritt per sofort �oder |
1. September gesucht .

H. Greifenhagen Nchf. ,
Brunnenstr . 17/18 .

Meldungen 9— 11 u. 5— 7 Uhr .

Deutscher

Buchbinder -Verband.
Achtun « , ! Buchbinder und

Buchbindereiarbeiterinnen I

Die Firmen „ Stell » Verlag " ,
Alte Jakobstrane 11/12 , Banmaim
ii . Basedow in Ober - Schöne¬
weide find wegen Nichtanerkennung
des Tarifs gesperrt .
24/20 ' Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Galanteriearbeiter

u . Arbeiterinnen ! Achtung !

Die Firma C. Lochbaum ,
Sebaslianslraße 14, hat ihr Personal
— weil es tarifliche Entlohnung
forderte — ausgesperrt .
Ble Firma Ist gesperrt !

Tie Ortsverwaltung .

Zw > Dreherlehrlmge mit guter
Schulbildung zum 1. Oktober gesucht .
$. M. Zahn , Armaturen « Fabrik ,
Ltndensttatze 2. 38K

Dreher - , Gürtler - und Schleifer -
lehrling stellt ein Bronzewaretlsabrik
Karl Millarg , 0. , Goßlet +ttaße 20. >

Schloffer aus Gittcrbau verlangt
Heinrichs , Tempelhos , Ringbahn -
straße 42.

_
1686

Kunstschlosser , tüchtige , dauernd ,
sucht Paul Marcus , schönebcrg ,
Monumentenfttaße 35. 116/7

Korbmacher verlangt Knolbe ,
Bahnhof Pankow - HeinerSdorf . +68

Geübte Räherin und Lehr -
Mädchen für saubere Arbeil in seidenen
Lampenschirmen Mathieusttaße 17

Mamsells aus Mäntel . Jacketts .
Leiser , Frnnstraße 47.

_ 116/5 *
Junges Mädchen zum Verpacken

und Nachsehen von Lederwaren findet
dauernde Stellung . WUdelm GuttS -
mann , DreSdenersttaße 75. 115/17

Tchulentlaffene Mädchen erhallen
kostenlos jede gewünschte Lehr - oder
AnsangSstelle durch den Zentral -
arbcitSnachweiS Rückersttaße 9, täglich
von 8 —1 . 71/13 -

Blusen < Arbeiterinnen , Tüll , ver -
langt Bernaczinsly , Rixdors , Warthe -
straße 64. vorn III . 1666

Schriftteilerin sür dauernd sofort
gesucht . Steinkamp , Barnimsttaße 13.

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Truck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zeile .

Schriftsteller , bisher nicht parteipolit .
tätig , sucht Stellung als Iteckastteiir
( Pol . od. Lit . ) gegebenens . Volontär .
zeit . Gefällige Angebote O. W. 2429
Rudolf Masse , Leipzig . 114/g

Jugendl. Hilfsarbeiter
für ein Parteibur
Handschrist , ®l (

Maschinenschreiben
tgeschriebene Offei

( 15 —17 Jahre ) sür ein Parleiburcau
gesucht . Flotte Handschrist , Steno -
graphie und Maschinenschreiben er »
sorderlich . Selbstgeschriebene Offerten
unter L an die Expedition . »

Gryphiusstraße 13 in Borhagen
Stube , Kammer , Küche zu Oktober
zu vermieten . _ 116/9

Ausvalsterung , Bettmatratze 4,00 ,
_ _ _ _ _ _ Sosa 5,00 . Rosenstreich , Grünerweg 8.

StxaaiSBattlWt Bidakteyll LiSard Lgrtj ,

Balkonwohnung 35 . —, Garten -
Wohnung 19, —. Scharnweberflraße 35

_ ( Frankfurter Allee ) . - � • llllllUll

gür toi LvjllatlllteU Tb- LMVeBerlill . Druckit - Lttlagl Vorwärts

Arbeiter - Sekretär
für Rndolstadt per sofort gesucht .

tättgDerselbe muß politisch agitatorisch tättg und rednerisch befähigt sein so-
wie Schreibmaschine handhaben . 234/8 *

Bewerbungen mit GehallSanspruch find bis 31. August an Emil
Hartmann . Rudolstadt , VorwerkSgaffe 13, zu richten .

Achtung! Kolzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn -

diffcrcnzen sind gesperrt :

Parkcttbodcngcschaft Kampf *
meyer .

Chr . Becker Stfline .
Klrstein .
Berliner Parkettf . Bad «

meyer , Jich . Kussack .
Elbinger .
Itosenfeld .
Itzainke i. Fa . Sclileslnper »
Butterweich .
Piek .
Ww . « all , Bidrich . Vertreter :

Beliehen .
Woyek .
Heine , Berlin .
Berufsverein der Berliner

Parkettgcschaite , THv -
masiusftr . 18 .

Koiierfabrlken :
Bttrkische Hoiawarenia «

dnstrie ( Ochmann ) , BlN -
menstraste 81 .

�Vaaner , MarknSstr . 53 ,
Reichelt . Krautstr . 39 .
« reniieh ( Krüger ) , ( Brüne *

' Weg 28 .
Findeisen , Blnnienftr . 65 .
( Soldleistenfabrik Tschlerley

in Rixdorf .
Tischsabrik lincke . Stralsunder

Straffe 59 .
Wageufabrik llcUmnth , Stra¬

lauer Straffe .
Wagensabrik Vell A Ruhr -

bock , Kaiserin - Augusta - Allee ,
Charlottenburg .

Kanimfabrit Blech , Warschauer
Straffe 41/42 und Revaler
Straffe 1.

Bautischlerei Faul , Monn -
mrnteuftrafte 25 und Hagel -
berger Straffe 4.

Jalousiefabrik Beinr . Freeae ,
Berlin - Rirderschönhauseu .

Sargfabriken Itosinskl , Sich -
teuberg und RummelSburg .

Sämtliche Betriebe in Ham -
bürg . Liegnitz , Forst .

Da « Berliner Arbeitswilligen -
vermitteluugsbureau d. gelben
. HandwerkerschuuverbandeS - ' .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
tnnung und der Wagenfabri -
kanten , Kaiser - Franz - Grenadier -
Platz .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung Berlin des

Deutseben Holzarbeiterverbandes .

An Dir organifierte
Arbeiterschaft Kerlius

und zlmgegend.
Hierdurch weisen wir besonders da »

raus bw, daß der Betrieb von

Heinrich Freefe ,
Jalousie - und Holzpflasterfabrik ,

Rieder - Schönhauseu ,
wegen Richtauerkeunung des
freien Koalitionsrechts sür alle
organisierten Arbeiter nach wie vor
als gesperrt zu betrachten ist .

Deutscher ?o/2

Transportarbeiterverband .

Stukkateure .
Gesperrt find die Firmen t

Heinr . Moldenhauer ,
Stoof u. Rostn ,
Ebert und
Horst ( sämtlich in Potsdam ) .

Für den Bezirk Moabit liegt

unserer heutigen Nummer ein

Prospekt d « S Konfektionshauses
Hermann Schlesinger ,

Berlin MW « Turms , raffe 38 ,
bei .

u- LerliMgichgit Mut Sioaer u. Es - ,
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